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Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der „United Preß“.) 


Inlanud. 


Der Streit der Parteien. 
hand, Ky., 30. Oft. Während 
gehern A. E. Willfon zu Preſtonsburg 
eine republifanifche Kampagne-Rebe 
bielt, gab es einen heftigen Streit zwi- 


in der Berfammlung, und in der ärg- 
ten Aufregung ftieß ein junger Mann 
Namens Marr einem anderen jungen 
Mann Namens Peary ein Meffer in 
den Leib; Peary jtarb beinahe augen 
blidlih. Marr entging nur mit fnap- 
per Noth einem Lynchgericht. 

Wafhingten, D. E., 30. Ott. Be- 
züglich der Verläßlichfeit der jet von 
den verjchiedenen Seiten gemachten 
Borausfagungen und Berechnungen 
über den Ausgang der Präjidenten- 
wahl ijt es von Intereſſe, an einige 
früheren Fälle zu erinnern, um zu 
zeigen, wie fogar die hervorragenditen 
Berechner und gemiegteiten WBolititer 
dabei fehr weit von der Ihatfächlichkeit 
abweichen können: 

Vor vier Jahren erklärte der penn— 
ſylvaniſche Bundesſenator Quay, die 
Erwählung Harriſons ſei völlig ſicher. 
„Dieſe Anſicht,“ fügte er hinzu, „iſt 
nicht auf Hoffnungen gegründet, ſon— 
dern auf eine abſolute Kenntniß der 
Verhältniſſe in den ſogenannten zwei— 
felhaften Staaten. Harriſon wird 211 
Elektorialſtimmen außerhalb Indiana, 
New Dort, Nemferjey, Connecticut 
und MWeft-Virginien haben. Kanſas 
und®isconfin find vollfommen ficher.” 

Dabei Friegte aber Harriion im 
Ganzen nur 145 Cleftorialjtinimen, 
und Kanjas wurde von Weaver, Wis: 
confin dagegen von Gleveland erobert. 


N. €. Kerens, Mitglied des republi: 
fanifchen National-Ausihulles von 
Miffouri, fagte damals: „SH Habe 
eine forgfältige Unterfuhung ange— 
ftelt, und ich mweiß, daß Harrifon je: 
der Staat zufallen wird, den er vor 
vier Jahren erhalten hat.“ 

Kohn Wanamaker, der General: 
PBojtmeifter unter Harrifon, Hatte im 
Staat Indiana „geitumpt” und mad)- 
te folgende Vorausfagung: „sch habe 
nad) dem Enthufiagmus, dem ich über: 
all begegnete, feinen Zweifel, daß 
Sndiana für Harrifon gehen wird.“ 

Indiana gab aber Cleveland eine 
Pluralität von mehr ala 7000 Stim= 
men. 

Garrett A.Hobart, der jegige republi— 
fanifche Vizepräfidentichafts = Kandi- 
dat, jagte damals: „Wir jind des 
Staates New Vork fo ficher, wie über 
irgend etwas.” . 

New Kerfey „ging“ jedoch ınit 14,- 
000 Stimmen Mehrheit demofratijc. 

Betreffs des Staates Nem York 
prophezeite dumals der Morfiter des 
republifanifhen Kampagne-Ausichuf- 
jeg, daß Harrifon denfelben mit 18,- 
000 Stimmen Mehrheit erhalten 
werde, — Harrifon verlor ihn aber 
mit 45,000 Stimmen. 

Dr. E.A. Nicholas, Vorfigender des 
populiſtiſchen Staats-Ausſchuſſes von 
Michigan, verſicherte dazumal, drei der 
Elektorenſtimmen jenes Staats wür— 
den unzweifelhaft Weaver zufallen, — 
aber Weaver erhielt feine einzige da— 
von 

Allen ©. Thurman, Kandidat für 
das Vizepräfidenten-Amt auf dem de= 
mofratifchen „Iidet“ von 1888, Jagte 
am Schluß der Kampagne: 

„Die Demokraten werden ohnegmei- 
fel Nem York und Yndiana erhalten,” 
—— aber fie verloren New York mit 13,- 
000 und Indiana mit 2300 Stimmen. 

Sohn ©. Garligle, der derzeitige Fi: 
nanzmintfter, fagte wenige Tage vor 
der Wahl von 1888: „ES bejteht fein 
Zmeifel an Elevelands Ermählung. 
Die Republikaner haben den Kampf 
joqut wie aufgegeben,” — dabei erhielt 
Cleveland 168, und SHarrifon 233 
Clettoraljtimmen. 

Und fo weiter mit Orazie! 

Greenfield, Ind., 30. Oft. Der Er- 
Präſident Harriſon hat feine zweite 
Stumpreden=Tour durh den Staat 
Indiana per Ertrazug angetreten. Die 
erste Rede hielt er am Bahnhof im 
Oreenfield vor einer großen Menge. 

(Weitere politifche Naxprichten fiehe 
au unter „Ielegraphifche Notizen“ 
auf der nnenfeite.) 


Schiffsunglück. 


Duluth, Minn. 20. Okt. DerSchoo⸗ 
ner „Samuel P. Ely“ lief im Sturm 
zu Two Harbors am Wellbrecher auf 
ind verſank. Die 9 Inſaſſen ſchweben 


in der größten Gefahr; fie haben fich 


im Takelwerk feſtgeklammert. 


A 


Jachſon, Mich. 30. Okt. Die Woh— 
nung eines Landwirthes Namens Ro— 
binſon, unweit Woodville, brannte zu 
früher Morgenſtunde nieder. Frau 
Robinſon ſowie ein Kind verbrannten 
mit, und Robinſon trug Wunden da— 
von, denen er wahrſcheinlich erliegen 
wird. 

Wichtiger Fund. 


Ioronto, Ont. (Canada), 30. OH. 
‘m Algona-Diftritt, unweit Sudbury, 
it Steinfohle entdedt worden, melche 
vollftändig der Hartfohle im penniyl= 
gleichlommen 

off, mit der Ausnahme, daß fie feinen 
Schwefel enthält. Man glaubt, daß 
diejes Kohlen=Gebiet ein Areal pon 
mindeftend 100 Acres einnehme. 


Icien den Silber und den Goldleuten 
| 
| 
ı 


Der jüngite Sturm. 


Nem Drleans, 30. OH. Auch un- 
jere Stadt wurde gejtern Ubend bon 
einem Wirbeljturm unweit der Miffif- 
ippi-Mündung heimgefucht, weicher 
auf feinem ganzen Pfad gewaltigen 
Schaden anrichtete. Auch wurde eine 
Urzahl Perfonen mehr oder weniger 
Ichwer verleßt. Da viele eleftrifche 
Lichtdräbte abgeriffen wurden, jo blieb 
gejtern Nacht ein Theil der Stadt in 
Hinjterniß gehült. Man jchägt den 
gefammten Eigenthumsfchaden auf 
$100,000. 

Anderwärts in Louiſiana murden 
bejonders der Diitrift Tenfas ara mit- 
genommen. Dort wurden auch 6 Ne 
ger getödtet, 

Memphis, ITenn., 30. Dft. Großer 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


Schaden wurde im Miffilfippier Eoun= | 


ty Lafayette durch einen Wirbeljturm 
verurfacht. Viele Farmhäuſer wur— 
den zerſtört. 

Guthrie, Okla., 30. Okt. Das Poſt— 
gebäude von Mitchell, 20 Meilen öſt— 
lich von hier, und viele Farmhäuſer 
wurden durch einen Wirbelſturm de— 
molirt, und der Poſtmeiſter Mullin 
nebſt Gattin kamen dabei um. Es 
ſcheint, daß dies nicht die einzigen Ge— 
tödteten ſind. — In einem Bergwerk 
unweit Krebs (Indianer-Territorium) 


ſollen 5 Perſonen umgekommen ſein. 


Rechnen aufUrtheils-Umwandlung 

Philadelphia, 30. Okt. Die An— 
wälte für James B. Gentry, den 
Schauſpieler, welcher bekanntlich wegen 
der ſenſationellen Ermordung der 
Schauſpielerin Madge York, ſeiner Ge— 


| 
| 
| 





liebten, zum Tode verurtheilt worden | 


it, haben die Appellation an das 
Staat3=Dbergericht zurückgezogen und 
haben jtatt dejlen die Sache vor die 
ftaatliche Begnadiqungs-Vehörde ges 
bracht, in der Hoffnung, daß diefelbe 
ihrem Gefuch jtattgeben und das Ur: 
theil in lebenslänglichesguchthaus um= 
wandeln werde. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


tem York: Nsland von Stettin 
25 — 

New Horf: Gampania von Lipver- 
pool; Bruffia von Hamburg. 

Victoria, B. E.: Victoria von den 
orientaltichen Häfen. 

Neapel: Kaifer Wilhelm IL, von 
Nem Hork nach Genua. 

Kopenhagen: Norge, von New York 
nad) Stettin. 

Liverpool: Yucania von New Norf, 

Ybgegangen. 


New York: Karlsruhe nach Bremen; 
Eherusfia nah Hamburg; Raramania 
nad) den Mittelmeer- Häfen. 

Boulogne: Veendam, von KRotter: 
dam nad Nem Vorf. 

Un Gibraltar vorbei: 
Genua nach New Hort. 

London: Mohamf nad New Hort. 

Southampton: Fürlt Bismard, von 
Hamburg nah Nem York. 


Ausland. 


Em3, von 


Freiherr dv, Lützow als ruſſiſcher 
Spion. 

Berlin, 30. Okt. Der Preß-Prozeß 
gegen den Berichterſtatter der „Welt 
am Montag“, Freiherrn v. Lützow, 
gibt der Preſſe Gelegenheit, ſich etwas 
näher mit den Perſonalien dieſes 
Herrn zu beſchäftigen. Dabei kommt 
heraus, daß dieſer ſaubre Baron, der 
ſich nicht ſcheute, kürzlich ſeinem Blat— 
te wiſſentlich eine falſche Mittheilung 
hochpolitiſcher Natur zu übermitteln, 
und für die Wahrheit derſelben ſein 
Ehrenwort zu verpfänden, früher von 
der politiſchen Polizei zu „Spezial— 
Aufträgen“ verwendet wurde, — und 
zwar trotz der Warnungen der „Kreuz— 
Zeitung“, welche ſchon 1890 dieſen ſel— 
ben Lützow als ruſſiſchen Spion be— 
zeichnete. Man iſt ſehr neugierig, ob 
die Polizei davon wußte, oder ob der 
aalglatte Freiherr die Polizei gefoppt 
hat. 

Preußiſcher Laudtag. 

Berlin, 30. Okt. Der „Reichs-Anzei— 
ger“ veröffentlicht die Ordre, durch 
welche der preußiſche Landtag auf den 
20. November einberufen wird. Da— 
mit ſind alle Gerüchte widerlegt, wo— 
nach die Einberufung erſt im nächſten 
Januar ſtattfinden ſollte. 

Dem Landtag ſoll unmittelbar bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt auch eine 
Vorlage unterbreitet werden behufs 
Bewilligung der nöthigen Gelder, um 
den Bühnentheil des Königl. Opern— 
hauſes dahier umzubauen; Kaiſer 
Wilhelm ſelber iſt der Hauptbefür— 
worter dieſes Planes. Wenn die Gel— 
der bewilligt werden, ſo wird das 
Opernhaus während der Jahre 1898 
und 1899 geſchloſſen bleiben. 


Beim alten Bismarck. 


Friedrichsruh, 30. Okt. Der Ge— 
ſundheitszuſtand des Fürſten Bis— 
marck hat ihm in den letzten Tagen 
viel Ungemach bereitet, da ſich die neu— 
ralgiſchen Geſichtsſchmerzen, welche 
ihn ſchon ſo oft plagten, wieder einge— 
ſtellt haben und ſeinen ſonſtigen Hu— 
mor meiſt in eine ſchlechte Laune ver— 
wandeln. Trotzdem hat er ſich nicht 
entſchließen können, gegen den ſoziali— 
ſtiſchen Vorwärts“, wegen deſſen, 
kürzlich erwähnten beſchimpfenden 
Aeußerungen, Strafantrag zu ſtellen. 
Sarkaſtiſch lächelnd bemerkte er: 
Wenn er ſich darüber äußern müßte, 
maß er über ben „Vorwärts“ und feine 
Hintermänner bente, jo würde er fi 
felber eine Jnjurientlage zuziehen. 


ı tel8 „Zum Schwan“, Stern, 


Dr. Sayiers neues Amt. 


Berlin, 30. Oft. In feiner neueiten 
Nummer veröffentliht der „Reichs: 
Anzeiger“ auch die Ernennung Dr. 
Kanfers, welcher al3 Direftor des 
Koloniallandes zurüdtrat, zum Se— 
natspräfidenten des Reichögerichtes, 

Der ,„‚X2odvogel‘’ verboten. 


Berlin, 30. Oft. Die Polizei hat 
die Aufführung von Mar SKrebers 
„LZocdoogel“ verboten, ohne anzugeben, 
ob ihr die Jozialdemofratifche Tendenz 
des Stüces oder die realiftifche Zeich- 
nung der Frauen-Charaftere mißfal- 
len habe. 

Das Nachipiel zur Frankfurter 

Friedensfeier. 

Frankfurt, a. M., 30. Oft. Hier 
wurde die Klage des Beliterd des Ho= 
gegen 
die Stadt wegen deren hartnädigen 
Protejtes gegen die Rechnung verhan— 
delt, welche Stern für die Aufnahme 
und Befdjtigung des Kaifers und de}- 
fen Gefolges gelegentlich der Frieben3- 
feier eingereicht hatte. Nach Stern? 
Rechnung follen 40 Perfonen des fat- 
ferlichen Gefolges an einem Tage 495 


| Flafhen Bier und 265 FlaſchenWein 
| getrunfen haben, — gewiß eine anzu= 


erfennende Leijtung, wenn man bes 
rüfihtigt, daß Iruntenheit imDienft 
jtet3 die fofortige Entlaflung aus dem 
Hofdienit zur Folge hat. Gegenüber 
diefer auffallendenThatjache haben ich 
die Parteien jegt darauf geeinigt, daR 
ein Schiedsgericht die Höhe der Nech: 
nung feitfegen fol. 

Kardinalfürft Sonenlohe geitorben 


Rom, 30. Oft. Der Kardinal-Fürit 


ı Gustav Adolf v. Hohenlohe-Schilling3=- 


fürit, Bruder des deutfchen Reichsfanz- 
fer, ift heute hier gejtorben. (Er mur= 
de am 25. Februar 1823 geboren und 
wurde am 22, uni 1866 Starbinal.) 
Seit mehreren Wochen jehon war er 
leidend geweſen. 
Das krouprinzliche Paar. 

Florenz, 30. Okt. Der italieniſche 
Kronprinz und ſeine Neuvermählte, 
Helene von Montenegro, wurden hier 
höchſt enthuſiaſtiſch empfangen. Die 
ganze Bevölkerung war zu ihrer Be— 
willkommnung ausgerückt, und die 
Stadt war reich geſchmückt. 

Beulenpeſt⸗Unruhen. 


Bombay, Indien, 30. Okt. Die 
Maßnahmen, welche von der Geſund— 
heitsbehörde getroffen wurden, um die 
Weiterverbreitung der Beulenpeſt zu 
verhindern haben große Entrüſtung 
unter den Eingeborenen hervorgerufen; 
namentlich gilt dies von der Verfügung 
betreffs Abſonderung der Erkrankten. 
Um gegen dieſe Verfügung zu prote— 
ſtiren, unternahm geſtern ein Haufe 
von nicht weniger als 3000 Eingebore— 
nen einen Angriff auf das Hoſpital 
für anſteckende Krankheiten dahier. 
Das Gebäude wurde beträchtlich ge— 
ſchädigt, ehe es der Polizei gelang, die 
Menge auseinanderzutreiben. Die 
Führer der Tumultanten wurden ver— 
haftet. 

Frauzöſiſche Kammer. 

Paris, 30. Okt. In der geſtrigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wur— 
de Guſtave Iſambert, der Chef-Redak— 
teur der „Republique Françaiſe“, zum 
Vizevorſitzenden erwählt. 

Der „krauke Mannu.“ 


London, 30. Okt. Das hieſige 
„Chronicle“ will beſtimmt wiſſen, daß 
der Zar Nikolaus, ſowie er nach St. 
Petersburg zurückgekehrt iſt, eine Kon— 
ferenz der Mächte zur Beſprechung der 
türkiſchen Frage in Vorſchlag bringen 
werde. 

Die hohe Politik. 

London, 30. Okt. Eine Depeſche an 
die „Pall Mall Gazette“ aus der däni— 
ſchen Hauptſtadt Kopenhagen meldet, 
daß zwiſchen Rußland und Dänemark 
ebenfalls ein beſonderes Einverſtänd— 
niß zuſtande gekommen ſei, und zwar 
unter der Verwaltung des däniſchen 
Premierminiſters Eſtrup, welcher 1894 
zurücktrat. Dieſem Einverſtändniß 
nach ſollten Rußland, im Falle eines 
Krieges desſelben gegen Deutſchland 
oder im Falle eines Krieges, an wel— 
chem Frankreich und Rußland gegen 
den Dreibund betheiligt ſeien, alle ver— 
fügbaren Streitkräfte Dänemarks zur 
Verfügung geſtellt werden; auch ſollte 
Rußland dann befugt ſein, Kopenha— 
gen und andere däniſche Seehäfen und 
Befeſtigungswerke zu beſetzen. Dafür 
garantirte Rußland den Vollbeſtand 
Dänemarks ſowie die Wiederherſtel— 
lung von Däniſch-Schleswig-Holſtein 
als däniſches Beſitzthum. 

Seitens Frankreichs und Rußlands 
beſtand der Plan, im Falle eines An— 
griffskrieges gegen Deutſchland Ko— 
penhagen zum Stelldichein für die ver— 
bündeten Flotten und Armeekorps zu 
machen, deren letztere in einer einzigen 
Nacht in Deutſchland an einer uner— 
warteten Stelle gelandet werden könn— 
ten. 

Dazu bemerkt die „Pall Mall Ga— 
zette“: „Die Regierung in Berlin hat 
dieſeGefahr ſchon lange gewittert; des— 
halb hat ſie auch die Vollendung des 
Nord-Oſtſee-Kanals beſchleunigt und 
andere Unternehmungen ausgeführt. 
Dieſes obige Abkommen erklärt auch, 
weshalb, trotzdem das jährliche Staats⸗ 
budget Dänemarks im Ganzen nur we— 
nig über 15 Millionen Dollars betrug, 
Millionen zur Befeſtigung von Kopen— 
hagen verwendet wurden, das jetzt mit 
der beſten modernen Ausrüſtung und 
den neuejten Gefchoflen und Fort-Wer- 
fen verfehen ift, wodurch fih Dänemart 


den Schlüffel zur Oftfee geficdert Hat.“ 


Chicago, Freitag, den 30, October 1896. — 


5 Uhr⸗Ausgabe. 





Unter Räuber gefallen, 
London, 30. Ott. Eine Depefche 
aus Simyrna, Kleinaften, meldet, daß 
Kapitän Kohn Marriott, Hauptmann 
de3 Norfolf-Regimentes von England, 
auf der Jagd unmeit Smyrna von 
Räubern gefangen genommen murde. 
Die Räuber fordern jebt ein Löfegelv 
vor $10,000. 


Lokalbericht. | 


Die Großgeſchworenen. 


Eine Reihe von intereilanten Anflagen be- 
ſtätigt. 


Herr Guſtav A. Meyer, der nach 


langem Mühen erreicht hat, daß gegen 


die Mitglieder der Firma Pick, Bloch 


& Noel Anklage erhoben worden ilt, | 


meil jie ihn angeblich um $20,000 be= | 14 a ar er 
ſchwindell haben, die er in ihr Geſchäft nuge geleiſtet! Mannow ſtand vor ei— 
nem höheren Richter! 


geſteckt, hat jetzt noch weitere Erfolge 
erzielt. Auch Bernard und Mathilde 


Israel ſowie deren Tochter Flora, jetzt 
verehelichte Schoenfeld, ſind wegen an- 


an der Be— 
in Anklagezu— 
Ylora Schoen= 


geblicder Betheiligung 
I&mwindlung Meyers 
jtand verjegt worden. 


Ude Bloch, ihren Bräutigam veranlaßt 
haben, fein Geld bei Pid, Bloch und 
Sscel anzulegen. 


Gegen den unheimlichen Dr. F. W. | 


Winters, der bereits unter der Anklage 


| jteht, ein junges Mädchen in feinem 


Haufe vergiftet zu haben, ift nun au 
eine Anklage wegen S+ändung erho: 
ben worden. Das Mädchen, an mel- 
hem Winters diejes zweite Verbrechen 
begangen haben fol, Heikt Viola 
Marfh. Gegen die Gattin des Win- 
ters tft wegen muthmaßlicher Mithilfe 
zur That ebenfalls Anklage erhoben 
morden. 

Eine Anklage wegen Einbruchs wur— 
de gegen Samuel Finkelftein erhoben. 
Yınkelftein joll nächtlicher Weile in 
das Wohnhaus des John J. MeCar— 
dhH an der Warren Avenue eingedrun- 
gen jein und daraus Sachen im Mer: 
tje von $900 entwendet haben. 


Borfihtige Zurüdhaltuung. 


Richter Donnelly hält folche für weile und 
erlaubt. 

Richter Donnelly entfchied heute in 
Sachen des banferotten Finangmannes 
George 2. Magill, daß dieſer bei der 
amtlichen Feltitellung feiner Vermö- 
aensperhältniffe nicht auf Fragen zu 
antivorten brauche, wenn die Auskunft 
jpäter in einem Kriminalverfahren als 
Belaftungsmaterial gegen ihn verwen: 
tet werden fünnte. Magill ift unter 
Anderem gefragt worden, ob er zurgeit 
des Zufammenbruches feiner Bant 
nicht auch Iheilhaber einerDrahtnägel- 
fabrif geivefen fei, und ob er am Tage 
feines Banferott3 nicht bei der Globe 
National Bank Werthpapiere im Be- 
trage von $70,000 al3 Sicherheit für 


| ibm gewährte Darlehen hinterlegt habe. 


Auf beide Fragen verweigert Herr Mas 
gil aus Vorficht die Auskunft, und 
Richter Donnelly hat gefaat, das fünne 
man ihm billiger Weife nicht verarg?n. 
Die Gläubiger werden gegen diefe Ent 
icheidung bei dem Appellhof Berufung 
einlegen. 

Herr Maaill iit beiläufig derSchwie- 
gerſohn unſeres ſtädtiſchen Finanz— 
Kontrolleurs Wetherell. 


Starker Wind. 
In Irving Park ein Haus umgeweht. 


Der heftige Südweſtwind, welcher 
ſeit geſtern Abend über Stadt und 
Land hinwegfegt, um freie Bahn für 
den einrückenden Winter zu ſchaffen, 
verſtärkte ſich Nachts um elf Uhr zum 
Sturm. In Irving Park wurde der 
Familie Olaf Ray ihr Wohnhaus, Nr. 
1195 Henderſon Straße, buchſtäblich 
über den Köpfen fortgeweht. Die ent— 
ſetzten Leute ſind zum Glück mit dem 
bloßen Schrecken davongekommen. Das 
Haus wurde von dem Sturm, faſt un— 
beſchädigt, wenige Fuß von ſeinem al— 
ten Platze niedergeſetzt. Es wird etwa 
8500 koſten, es auf ſein Fundament 
zurückzubringen. 

Die Hafenbehörden wurden vom 
WetterBureau rechtzeitig benachrich— 
tigt, daß ein böfer Wind im Anzuge 


Schiffe den Hafen; eine ganze Anzahl 
bon Fahrzeugen erreichte die fchütende 
Mündung des Flufle® noch vor dem 
Losbrechen des Sturmes. 


Kurz und Neu. 


* Um an den Stimmpläßen für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung for- 
gen zu können, ohne die Stadt im All- 
gemeinen des üblichen Schutzes zu be— 
rauben, wird Chef Badenod für den 
Wahltag 350 Spezialpoliziften verei- 
digen. 


Da8 Wetter. 


Vom Wetterdburcan auf dem Anditorinmthutm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und Die angrenzenden Staaten in Auss 
—— Theil 

Illinois und Indiana: Theilweiſe bewölkt be 
Abend; morgen im Allgemeinen ichön; pn Kae 
Temperatur; ftarfe jüdlihe Winde, 

Wisconfin: Heute Abend Örtliche Regenichauer 
im nördlichen Theile Schneetreiben; morgen ſchon 
um fälter; füpmetliche —5* 

Iowa: Aufklärendes Wetter heute Nachmi 
im Allgemeinen ſchön heute Abend und — 
fälter; Iebhaite weitlihe Winde. k 

Miffouri: Schön beute Abend und morgen; düls 
ter im öftlichen Theile; jÜdDWeRtlihe Winde 

In Chicago ftellt ih der Temperaturftand feit uns 
ferem Icgten Verichte wie folgt: Geftern Abend um 

Ubr 63 Grad; Mitternaht 61 Grad über Null: 
beute Morgen um 6 Uhr öl Grad und heute Mits 
tag 45 Grad über Null. 


| pfer ausgejöhnt zu haben, ein verjtod 





Gerichtet! 


Durch den Cod am Galgen ſühnt Julius 
Mannow ſein ſchweres Verbrechen. 


Der Delinquent geht gefaßt in den Tod. 
Seine letzten Worte. 


Ohne ſich vorher mit ſeinem Sch 


ter Sünder bis an ſein Lebensende, 
hat Julius Mannow, der Mörder des 


Straßenbahn-Kaſſirers CareyB.Virch, 


heute Mittag ſein ſchweres Verbrechen 


Jam Galgen gebüßt. Es war genau2 


Minuten vor 12 Uhr, als der Delin— 
quent feſten Schrittes, ohne merkliches 


Zittern und Bangen, das Schaffott be— 


trat, punkt 12 Uhr war ihm der Hanf— 
ſtrick um den Hals gelegt, dann noch 
ein kurzer Moment und das Fallbrett 
ſchnellte zurück — dem Geſetz war Ge— 


Noch im Laufe des Vormittags ver— 


ſuchte Paſtor Lambrecht von der St. 
Peters-Kirche, den Mörder auf ſeinen 
letzten Gang vorzubereiten, doch wies 


Mannow die Tröſtungen ſeiner Reli— 


gion entſchieden von ſich — er wollte 


feld war bor ihrer Verheirathung mit von Geiſtlichen nichts wiſſen! Nachdem 


Meyer verlobt, und ſie ſoll auf Anſtif- 
ten ihrer Eltern und ihres Schwagers, 


er den erſten Theil der Nacht ſich ruhe— 
los auf ſeinem Lager hin und herge— 
wälzt hatte, fiel der Todeskandidat ge— 


gen vier Uhr in einen feſten Schlum- 
mer, aus dem er erſt erwachte, als die 
Sonne bereits hoch am Himmel ſtand. 


Seine Henkersmahlzeit, aus Kaffee, 
Schinken und Eiern beſtehend, verzehr— 


ı te er dann mit quiem Appetit, worauf | 
er ich, Itill vor jich hinbrütend, in eine | 


Ede des Zimmers fauerte; nur dann 
und warn richtete er einige Worte au 
feineWächter, welche Letzteren ihn mög— 
lichſt aufzuheitern ſuchten. Mit der er— 
ſtenPoſt traf ein Brief von FrauWind— 
rath, der Gattin ſeines im Juni ſchon 
hingerichteten Spießgeſellen, für Man— 
now ein, deſſen Inhalt indeſſen nicht 
näher bekannt gegeben worden iſt. Ge— 
gen 11 Uhr begab ſich Sheriff Peaſe 
in die Todtenkammer und las dem De— 
linquenten nochmals das Todesurtheil 
vor, ohne daß Mannow unterdeß ir— 
gendwie die Faſſung verlor. Kurz vor 
Mittag trat der Verurtheilte dann ſei— 
nen letzten Gang an. 

Sheriff Peaſe und Hilfsſheriff Pe— 
ters eröffneten den traurigen Zug; ih— 
nen folgte Gefängnißdirektor Whit— 
man, und gleich hinter dieſem der De— 


linquent, von denHilfsſheriffsFolz und 


Peters umgeben. Drei weitere Hilfs— 
Fheriff3 Tchloffen den Zug Mannow, 
ein ſchlank gewachſener Menſch, mit 
dunklem Kopfhaar und einem ſtarken, 
ſchwarzen Schnurrbart, ſah leichenblaß 


aus, hielt ſich aber ſonſt wacker und be- 


trat ohne Zögern und Zagen das Fall— 
brett. Unſtät ließ er ſeinen Blick über 
die Augenzeugen ſeiner Hinrichtung — 
Aerzte und Berichterſtatter — ſchwei— 
fen, und als der Sheriff ihm dann die 
übliche Frage vorlegte, ob er noch ir— 
gend etwas zu ſagen habe, richtete Man— 
now ſich auf und ſprach 'mit klarer, 
deutlicher Stimme: 

„Meine Herren! Das was ich geſtern 
in meinem für die Oeffentlichkeit be— 


volle Wahrheit. Wenigſtens habe ich 
mich bemüht, nur die Wahrheit zu ſa— 


gen. Im Uebrigen glaube ich, iſt ein ge=" 


ftändiger Mörder beijer, als einer, der 
fein Verbrechen nicht eingelteht.“ 

Schnell banden die Hilfsjheriffs jebt 
dem Delinquenten Arme und Beine 
mittelö Lederriemen zufammen, Ge= 
fängnißdireftor Whitman jtülpte ihm 
die weiße Kappe und das Todtenhemd 
über— dann im nädjiten Moment ein 
dumpfer Fall, und Alles war vorüber! 

Erit 12 Minuten fpäter war das Le- 
ben aus dem Körper entfloben. 

Die übliche Jury beitand diesmal, 
außer den Coronerarzt Dr. oriner, 
aus den Aerzten Dr.Geo. Leiniger, Dr. 
G. Osborne, Dr. E. PB. Strinafield, 
Dr. 5. W. Kettlejtring, Dr. Ed. Ero$, 


Dr. Carl Wagner, Dr. 5. ®. Schmidt, | 


Dr. Chad. W. Koier, Dr. J. ©. Pi⸗ 
gal, Dr. R. W. Hardon, Dr Harvey 
Manning und Dr. O.%. Schmidt. 
Auf ausdrüdlichen Wunfch des Ge= 
richteten hin, wird Mannom3 Leiche 
amSonntag auf dem Waldheim-Fried⸗ 
hofe beigejeßt werden. Der Sarg, der 
ferne jterblichen Ueberreite birgt, wurde 
fon frühmorgens von dem Leichenbe- 
ftatter Siegmund nad) dem Couninge- 


e.: e | fängniß gebradt. 
jei. E3 verließen deshalb nur wenige | 


Die anfänglich gehegte Befürchtung, 
dak Mannomw im legten Momente doch 
noch zufammenbrechen würde, hat Hch 
als grundlog erwiefen. Der Delinnuent 
bat jein Wort, „daß er wie ein Mann” 
jterben merde, eingelöft und die ganze 
Hinrihtung ging ohne jedmede Stö- 
rung von ftatten. 

Die lebte Nacht auf Erden brachte 
der Delinquent in der fogenannten 
Iodtenfammer zu, mobei ihm dieWäch- 
ter Farrillini und QBurmeifter Gejell- 
ichaft leilteten. Schon am frühen 
Abend war er au feiner Zelle „Nr. 24” 
nach jenem unheimlichen Gemad ge- 
bracht worden, um dem Gefängniß;im- 
mermann Malone Gelegenheit zu ge- 
hen, ungeftört den Galgen im nörbli- 
hen Korridor errichten zu fünnen. Um 
8 Uhr war das jehmwarze Gerüjt aufae= 
fchlagen und glei nachher erprodte 
Gefängnißdirektor Whitman denHanf— 
ſtrick auf ſeine Haltbarkeit hin. 

Während derZimmermann die erſten 
Balken des Gerüſtes zuſammenfügte, 
ſprachen die Schweſtern Mannows und 
Frau Windrath im Gefängniß vor, 
um ewigen Abſchied von dem Geächte— 
ten zu nehmen. Sie unterhielten ſich 


richteten. 


| für ihn werden! 








| plante und auch ausführte. 


Gelefenite 


Deutiche Heitung 


At 


| ___Beemd. | 


eine geraume Zeit mit einander, dann 
noch ein letter Händebrud, ein meh: 
müthiges „Qebewohl!* — und Mans 
now befand fich wieder allein in der 
Todtenfammer. Die Mutter hatte be- 
reits Tags zuvor von ihremSohne Xo- 
Ichied für immer genommen — e3 war 
ein gar trauriger Anblid, als die 


Yermjte mit einem legten Blid auf ihr | 


Kind aus dem Zimmer geführt wurde, 


Mie mag das Herz der Mutter in Dies | 


ſem Augenblide gelitten haben! Man= 
nom jelbjt weinte bitterlich, und erft zu 
früherMorgenftunde verfchaffte ihm der 


Schlaf ein wenig Rube, doch medten | 


ihn heftige Magenfchmerzen, die den 
VBerurtheilten feit einiger Zeit uber- 
haupt ungemein geplagt, bald wieder 
auf. Gein vorlegter Tag auf Erden 
mar angebroden. Mannow benußte 
ihn vornehmlich dazu, um ein für die 
Deffentlichfeit beitimmtes Schriftitiid 
zu verfallen, in welchem er zuerft®ind- 
rath von der Hauptichuld an der Er- 
mordung Birchs entlaftet und danır in 
heftigen Worten den Richter Horion 
angreift, weil derjelbe trog gegenthetli- 
aen Berfprechens die Todesitrafe über 
ihn verhängt. Won den Tröftungen 


derfteliaion wollteMannom nichts wil= | 
fen— „laßt feinen Getltlichen mehr bei | 


mir vor, ich will nicht weiter geitört 
fein“, meinte er ärgerlid, als Dr. 
Moerdyfe von der reformirten Dreiet- 
nigfeitsfirche ihn verlaffen hatte. 


den entehrenden 
am Oalgen erlitt ‚war die brutale Er- 
mordung de3 Kaflirer3 Carey Birch, 


von der Weit Chicago Straßenbahnges | 
ſellſchaft. Es 
des 23. Juni vorigen Jahres. 
war in ſeiner kleinen Office in der 


war am frühen Morgen 
Birch 


Armitage Averue-Endjtation mit dem 


| Zählen der Tagesgelder beichäftigt, als 
| plöglfch zwei mastirte Räuber eintra= 
| ten und mit den Worten „Hände hoch!” 


ihre jchußbereiten Revolver auf ihn 
Der Ueberfallene, ein hand— 
feiter Mann, ließ ftch aber fo leicht nicht 
in’3 Bodhorn jagen und griff nach dem 
auf feinem Pult liegenden Sech3läufer 


| um fich feiner Angreifer thunlichit zu 


Dies follte verhängnikvoll 
Die Räuber famen 
ihm zuvor, und von drei Kugeln dur 
bohrt, fant Birch tödtlich getroffen zu 
Boden. Troßdem war er no im 
Stande, eine Berfonalbeichreibung von 
den Mordgefellen zu geben, die, als 
ihr Opfer zujammenbrad, jchnell das 
auf dem Tifchehen liegende Geld auf- 
rafften und dann fchleunigft mit der 
Beute davoneilten. Noch in derfelben 
Nacht gab Birch im St. Elifabeth-H9- 
jpital feinen Geiit auf. 

Als derMordthat verdächtig wurden 
einige Tage jpäter Yoleph Windrath 


ermwehren. 


| und Julius Mannomw in Haft genom= 


men und von den Örohgeichworenen 
unter die Anklage des Mordes geitellt. 
Um 8. April begann vor Richter Hor= 
ton der Prozeß gegen die beiden 
Schandbuben, am 16. April befannte 
ih Mannow fchuldig und trat als 
Staat3zeuge gegen feinen Spießaefel- 
len auf und vier Tage jpäter murde 


Bee? a ı — 000—— 2 Tod ilt 
ftimmten Schreiben gejagt habe, ift die | Windrath zum Tode veruribeilt, 


Am 5. Juni fühnte diefer jein jchme- 
res Verbrechen am Galgen, Wannomw 
aber hoffte dem Henfer durch fein offe= 
nes Schuldbefenntiß entrinnen zu kön— 
nen. Der Richter fäallte indeß auch über 


| ihm das Todesurtheil, das hefite an dem 
| Mörder vollitredt worden ilt. 


Julius Manor murde vor dreißig 
Jahren bier in Chicago geboren und 


| gerieth zuerft am 28. Febr. 1837 wegen 


Einbruchsdiebſtahls in Konflikt mit 
der Kriminalpolizei. Er wurde da— 
mals zu einem Jahre Zuchthaus verur— 
theilt, war jedoch kaum aus der Haft 
entlaſſen worden, als er ſofort mit 
mehreren Spießgeſellen neue Raubzüge 
Er lief 
der Polizei wieder in's Garn und er— 
hielt diesmal eine dreijährige Zucht— 
hausſtrafe zudiktirt, von der er aber 
nur 18Monate abbüßte. Mannow ſank 
dann ſchnell von Stufe zu Stufe, wur— 
de ſchließlich zum Mörder und endete 
auf dem Schaffot! 


Frau Hunckes Klage. 


Mathilde Huncke, Gattin des 
Grundeigenthums -Maklers F. W. 
Huncke, machte heute eine Scheidungs— 
klage anhängig, welche ſie mit der an— 
geblichen Trunkſucht ihres Gatten be— 
gründet, ſowie mit der Rohheit, wo— 
mit ſie von dieſem behandelt werde. 
Die Leute ſind ſeit dem Jahre 1873 
mit einander verehelicht. In der Kla— 
geſchrift ſagt Frau Huncke, ihr Mann 
habe ſich während der letzten zwei 
Jahre durch ſeine Trunkſucht ſein 
ganzes Geſchäft verdorben und ſie 
und ihre Kinder durch die häufige Dro— 
hung in beſtändige Aufregung erhal— 
ten, er werde ſie alle erſchießen und 
dann ſich ſelbſt das Leben nehmen. 

Aus ähnlichem Anlaß wie Frau 
Hunde klagt auch Frau Emma Becer 
auf Scheidung von ihrem Gatten, dem 
Reſtaurateur Auguſt C. Becker. 





ihn ſolange, 
— .. : ei Bod fiel 
Das Verbrechen, für welches Julius | — 


Mannow Tod 


ö—r —— — — — — —— — — — ——— — — 


— — — — — ———s ——— 


* Dem Arbeiter John Maloh, einem 


Angeſtellten der WeſtChicago Straßen— 
bahngeſellſchaft, fiel heute 
während er an der Ecke von 5. Abe. 
und Waſhington Straße mit dem Re— 
pariren der Schienenſtränge beſchäftigt 
war, ein ſchweres Stück Eiſen ſo un— 
glücklich auf den Fuß, daß die Zehen 
faft vollftändig zermalmt wurden. Der 
Verlette fand Aufnahme im Eouniy- 
Hojpital. 


Morgen, | 
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Berlor den Beritand. 
Einer, dem die Politif zu Kopfe geftiegen ift, 


%. 9. Holden, ein 5Yjähriger Mann, 
der bei der Braditreet'ichen Geichäfts- 
agentur an der Ede von Walhington 
und La Salle Straße angeitellt it, 
hat über den gegenwärtigen tollem 
Wahlfampf den Veritand verlorem und 
befindet fich zur Zeit im Jrren-Hofpis 
tal. Holden befürchtet, daß im Falle 
der Erwählung Bryans unfer Land 
dem Untergang geweiht fein und da> 
njchmelzen wird wie Butter vor der 
enne. Er befürchtet, daß diefer yall 
wirflich eintreten wird und ijt deshalb 
is Trübfinn verfallen. Vielleicht wird 
ihm wieder beffer, wenn er am nächjtem 
Mittwoch erführt, dab er wieder unbe» 
jorgt frei aufathmen darf. 


%} 
gl 
m 
> 


— ——— ————— 


Das Opfer eines Straßenräubers. 


Ein höchſt unliebſames Renkontre 
mit einem Wegelagerer hatte heute 
Morgen, kurz vor 5 Uhr, der 35jäh— 
rige SchiffsMaſchinſt James Tom— 


ney zu beſtehen, während er in allerGe— 


müthsruhe die Polk Straße in öſtlicher 
Richtung entlang ging. Aus einer en— 
gen Seitengaſſe, nahe Clark Straße, 
ſprang plöglich ein großer farbigen 


| Strolch auf den überraſchten Paſſan— 


ten zu, padte ihn am Halje und würgte 
bis er hald bemußtlos zw 
Der brutale Halunfe ver 
fegte feinem Opfer dann noch mehrere 
wuchtige Fußtritte, nahm ihm $35 und 
eine goldene Uhr ab und verſchwand 


| Ichleppte fih mühjam bis zur Armorys 


Bolizeiltation, von we er jpäter nach 
dem County=Hofpital gebracht wurde, 
Seine Verlegungen find nicht gefähr— 
lid. Von dem Wegelagerer fehlt big 
jer jede Spur. — 
— — —â—— — 
Beamtenwahl. 


Im Freimaurer-Tempel iſt heute die 


jährliche Großlogen-Sitzung der „Ro— 


yal Arch Maſons of Illinois“ zum 
Abſchluß gelangt. Die neuerwählten 
Beamten wurden in ihre Stellungen 
eingeführt, wie folgt: Groß-Oberprie— 
ſter, Dr. F. C. Winslow von Jackſon⸗ 
ville; Groß-Oberfommandeur, €. ©, 
Stofer von Epanjton; Großsfönig, 
Wm. Grimes von Pittäfield; Groß— 
Sefretäre, NathantelBomwditch von Aus 
rora und ©. W. Barnard von Ehi- 
cago; Groß-Schagmeijter, Wiley M. 
Egan von Chicago; Groß-Führer der 
Heerichaaren, Geo. W. Warrelle, Ehi- 
cago; Groß-Statthalter, Chas. Pelz 
ton don Mt. Vernon. j 


Electric Bart. 


Als ein gänzlich verfehltes Unterneh>_ 
men, das jeßt hoffnungslos banterott 
tft, hat fich der „Electric Park“, Ede 
Belmont Avenue und Elfton Road, er= 
mwiejen. Die Gutta Berha & Rubber 
Manufacturing Eo. beantragte heute 
im Kreisgericht, daß feitgejtellt werdem 
möge, wer die Aftionäre des Unterneh- 
mens gemwefen find, rejp. noch find, da= 
mit dieſe gezwungen werden fünnen, 
den vollen Nennmwerth ihrer Aktien zu 
bezahlen. Urfprünglich find nur Xo= 
ſeph R. Biderdife und Stephen R. 
Gooley als Aktionäre genannt worden, 
und zwar Erjterer als Inhaber bon ei= 
ner Aftie, Gooley ais der von 999 Ana 
theilfcheinen. 


Sinter Schlof und Riegel. 

Detektiveg der Zentral-Station has 
ben einen gewiffen Same Dunlap 
dingfejt gemacht, der im Werdadte 
fteht, an dem vor Kurzem in Breling 
Piaterialmaarengeichäft, Nr. 615 ®. 
63. Straße, perübten Einbruchsdieb- 
itahl betheiligt aewejen zu jein. Duns 
lap ijt ein berüchtigter Geldichranf- 
Iprenger, der vor Jahren die Bant im 
NorthHampton, Mafl., ausraubte und 
dafür zu mehrjähriger Zuchthaugftrafe 
verurtheilt wurde. Geit 1891 Hat 
Dunlap in Chicago gewohnt und anz 
jcheinend einen ganz geregelten Lebens⸗ 
wandel geführt. 


Raubgeſindel. 


Edw. MeHugh, Nr. 30 Weſt Madi⸗ 
ſon Straße wohnhaft, wurde heute zu 
früher Morgenſtunde, als er eben die 
Ecke von Clark und Van Burenſtraße 
paſſirte, von zwei Wegelagerern ange— 
fallen und mit Fauſthieben zu Boden 
geſchlagen. Dann nahmen ihm die 
Strolche ſeine goldene Uhr ab und eil— 
ten ſchleunigſt von dannen. MeHugh 
meldete ſein Abenteuer auf der Harri— 
jon Str.-Polizefftation, und diesmal 
gelang e3 wirklich den Blauröden, des 
gefährlichen Gefindel3 bald habhaft zu 
werden. Die Arejtanten heigen John 
Rogers und John McDonald. 


Schwer verlett. 


Im Schlahthaufe der International 
Pading Eo. in den Etod Yards trug 
fich geitern ein bedauerlicher Fahrjtuhl« 
Unfall zu. Die Mafchinerie verfagte 
plöglich, al3 fich der Aufzug im vierten 
Stodiwerfe befand, und die Folge war, 
daß der Fahrituhl mit rafender Ge 
ichwindigteit in die Tiefe jaufte. Der 
Fahrituglfuhrer Richard Halligan trug 
bei dvemlinfalle eineReihe jchwererfions 
tufionen und Verlegungen davon, Die 
möglicherweife den Tod herbeiführen 
werden. Er wurde in einem Ambulangs 
wagen nad) feiner Wohnung, Rr. 5613 
GEenter Avenue, gebradt. 





2 I 
„Um ein großes Unternehmen“ 
nimmt, und worüber wir iñ einer ſpäteren Anzeige völlige Erklärüng folgen laſſen werden, ver— 
ſchleudern wir am Samſtag, den 31. Oft., folgende Waaren zu erjiaunend billigen Preifen, 


um Gajh zu löjen. 


Dritter Floor. 

Past Fur Beaver Damenzactets mit jeidenem 
Sutter und Braid = Bejag, wert SP € 
510, für 53.98 

a: Silf Pıufh Damen = Capes, bejegt mit 25 
Zoll langem Cooney Fur umd jeis as 073 
x C 

„„venem Futter, werth $8.50, für.... 4.95 

— doppelte Kerſey Damen-Capes, 27 
Zoll lang uud 130 Zoll im Umfana, SP / 

Sammetfragen, billig für B.75, für 3.48 

65 lange Beaver: und Cheviot-Mädcdenmäntel mit 
Military Kragen. schön 
Größen 4—14, wertb 85. 50 

Ann reınmwollene blaue Beaver Mädchen:arkets, 
Srößen 4—14, werih 83.75, 22 238 
fü 52.35 

150 wollene Beaver Damen-Shawis & am 
mit feiner Borte, werth 82.50, für * 1 35 

275 feine reinwollene Beaver Damen-Shawls, in 
grau, braun und ſchwarz, mit fein 
Borte, werth $7.00 

200 Tan Mädchens yilzhüte, garnirt mt fei: Dr c 
nem Band und Intl, werth #1.00, fir.. wu 

350 fein garnirte Damenhüte in 3 werjchiedenen 

Lots: 

Lot 1, werth $1.75, für 
Lot 2, wertd 83.00, für. onceen een nen; B 
Lot 3, werth) &41.50, für 

500 50 Zoll lange Feder:Boag für Damen, 

RE nenn aan name asien 0 
Schuhe. 

2000 Paar French Kid Anöpf- und Echnür-Damens= 
iyuhe, mit Patent-Beiag, die neues 
u F 8, werth 23. 00, für 

350 Paar Dongola Danten-fuß yuhe mit VPatent 
Zip, dur) und ) jolides Leser, = 

« werth 81.50, für..... Bot 

15 Kijten mit 
foßte Damen:Stipi 
und Kappen, werth 75 

180 Pacr Buff Männer⸗-Schu 
mit Gum nizeug, durch und durch jolides € J 
Leder, werth #1.45, für .. Ye 

1249 Jaır Dongola Kinder: 
Leder, Größen 9—12, wert : 
nn 


Ari 
ER 
j Main Klovr. 
200 Rollen No. 12, 2 Zoll breites 

res Band, aile Farbe 
Kinder Sets, jilberpie 
« Löffel im einer fein gef 


te ‚ Gabel md 
Schachtel, 10€ 
nted Sins "Bilderrahmen 
I i). werth 1Sc 8: 

200 nickelplatirte Anſonia Alarm-Uhren, I 
“ werden überall für T5e u. Ybe verkauft... 6De 
10 nickelplatirte Stahlſchee ren, rverth Be, er 
1500 Bd. deutiche Strictrookie, Werth 18c 
D 1iec 
50 Dugend jeidene Daarnege, werth 10t, für... 1e 
100 Dutzend japaneſiſchſeidene Damenta— Te 

ichentiicher, werth 1Erc, für ...... ..... ...... 4 
100 Dugend „Spar“-Padeln, 2 fiir 5 


oc 


Rolled plated Bandeftinge, werth 35c, für.... 1Oc 


Dritter Slvor, Anner. 


Weather Strip3, ın allen Größen, per 100 44 
ER 4de | 


Fur aufwärts von 
Schöne 15x15 Harihalz-Tiiche mit Shelf, 33 
TE TDE.... mean neun OR c 
Schuhbürjten mit Einichmierer, werth 20c 

J Te.n deforirte Kaffeebebüiter.... ....... 

Roth angeitrichene 2:raderige Wageıt, .........6€ 
sein Deforir Eyina Cream Witchers, 3 
werth 15c — 

Große gelbe Chambers 
Fein dekorirte China „Mugs“................ ONe 
I25 feine Meſſing Banquet' Lamven mit 14 Zoll 


dekorirter China Colon. gleich „as 
def. rund. Giocke,wth,$3.25, Sumft. 3 l .98 


EEE ER 


= Abendpof 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


Belle dentfche Zeitung für 
Anzeigen. 


Bequemer Titel. 


menden Zitel trua. Er 


Fitulatur traae, annehmen würde, 


ein vollftändiges Verzeichniß feiner 


DL.” vielleicht in folgende jangbare 
Nteimlein bringen: 


Meine genaue Adrefie! 

Schreibe, wenn Du jchreibit an mich, 
Die Adreſſe gut und richtig, 

Denn es jind ganz jiherlich 

Meine vielen Titel wichtig! 

Alio weij’ ih darauf hin, 

Und nun merfe Dir, ich bin: 


Erbenftiitungs - Sfammer - Kalku- | dem mitfahrenden Bublitum): „Sie 


lator, Sonmunal-Landziegelei-Adimis 
niſtrator und Juſtiz-Oekonomie-Ver— 


meſſungs-Commiſſariats-Collobora- 
tor, Steuer » Debitoren = Pröndungss | 


Mobiliar-Taratör, Vorſtadt-Armen— 


Hojpital-Jnipektor, Kirhen-Miniftes | 
tial-Panzleidirettor, Confijtorial-Des | 


pofit » Rendant, Deih-Damm-Wehr- 


h Fürſtlicher Verwaltungs-Kaſſen-Con— 


olleur, Gemeinde-Wieſen-Zinszahl⸗ 
"Buhhaltereiaccejliit, Gentral-Stadt- | 


DU 


pothelenweſen-Kanzelliſt, Groß— 


lumnen = Inftituts » Schul » Biblio» 
'betar. Ditaziats = Neailtratur » Vore 





“2.00 


| 154 feine 

aefütterte nud Pıüjch einges | 

ers, Yoyem Sohle 8 | 
— BR 

e zumSchnüren oder | 

rſchuhe, ſolides 

100 Rollen 50 


| 2000 Nards ward) 
| 5000 Ser 
Mr 


| Feiner Saı 





| drüden mich; 


berzogtbunms = Urkunden s YUrdivar, | 


durchzuführen, welches ein ſehr 
großes Kapital in Anſpruch 


Fünfter Floor. 


350 reimpollene, jeidengeft:pbte, blaue u. fhwarze, 
einbrüftige „egiy Front” Beaver Männersileber: 
röcte mit Sammetsftragen und Far: as = 
mer Satinsfziiter, wth.x8.50, für nur % 3.00 

225 feine reinwollene, blau und ſchwarze einreihige 
„Fly Front“ Kerſey Männer-NUeberröcke, mit ſei— 
denem Eamnteisftragen und Satitts 8 
Futter, werth 812.00 nur......... N — W 

125 reinwollene, blau und ſchwarze, halb mit Sei— 
de gefütterte importirte Kerſey Männer-Ueher— 
röcke, doppelt geſteppt mit Seide, Haartuch-Aer— 
melfutter, e denem Sammettragen, 
beſte Schneider⸗Arbeit, 89 48 
wert!) $18.00, für. ..........- . P#vr 

250 reinwollene einreihige Jacket-Männer⸗Anzüge 
mit wollenem Serge-Fütter (ange > 3 15 
brochene Größen), werth $10, für.. % + 

125 r vollene araue Hair Kine Gaifimere Jacket 
MännersAnziae, mit yarnerzatı Sp 7 
Sutter, wert) $10..... 2... +... - 56.50 

129 reinwol ee importirte fchwere Clay Worited 


Männer-äinzüge, mit bejtem Far: 56.48 


l 
mer Satin Futter, werth $i3, fiir.. 
a DI 
8 1.25 


150 Paar reinwollene Huurline Caſſi⸗ 
boppeltbrüſti EhHeviot-Anzüge 


mere Männerhoſen, werth 8*2. 25. .. 
grauwollene igze 
ür junge Männer, Farmer-Saätin— 32 
Füte werth 84.50. ..-.. 0.0...» * +) 
schwere Ei fimerelllfters mit Sergefutter für 
junge Männer von 15—19 Jahre, “ 05 
werth 83.50 0 n 
doppetorititige Caffimere Kıaben Anie 7 
hoſen-Anzüge, Größen 4414, * 1 45 3 
werth $2, für. east ne ee EURER 
ce Knaben-Ueberröcke, 


me 
Gröpen — *81.48 


3... 


t Fedora- und Derby-Maän— 


6000 Yards ſch 


Pausr 


beſchädigt an der Kante, da; Paar. . . . . 


2 8 * * 
500 große Federkiſſen mit eehtem Ueberzug.. 28 


20906 Yard 15c yeder-Einihütt, VIEMd........ 
1600 großze wollene Carpet⸗Reſte .... ........ 
1000 124 Yard Oefen-Oeltuchmuſter .......... 


J20 zuſammenlegbare Bettſtellen .. . . . . . . 


100 Matratzen mbaumwollener Ue 


Groceries. 


o 
Swift's reines Schmalz, da 
tris Supr. Cal. 


hleß 


das Pfund. . .... 5324 

Bacon, das Pfund. 6i4c 

rn 1 * 
fer, d. Pfd 

8 Dußend 

‚6 Stüde........ % 


Nelion Mio 


Electri ı 
XXX da Crackers, das Pfd 


Handpided Navpy Beaus, das Pfd. 
Spezial Sale um 8 Uhr Morgens. 


2000 Yards 30 Zoll breiten weißen Par—⸗ ic 
heit, die Yard ww 
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' 1teder, Xehr-Stipendiums-Penfionatds 
| Auffeher, Magiftratur- und Rath 

ge : haus-Raftellan und Feuerlöſchungs— 
in höherer Verwaltungsbeamter | Apparatz = Verwahrungs = Shuppen« 
in Oftpreußen hat jüngft einen Brief | Pforten - Schlüjjel-Afjervationg-Vers 
zurücdgewielen, weil derjelbe außer | 
feinem Namen keinen der ihm zufome | 
erklärte | 
gleichzeitig, dal er nie einen Brief, | 
defien Adrefie nicht feine vollitändige 


trauensmann. 


Ein Aufgellärter 


Loojehändler : „Nehmen Sie diefe 
Nummer, wenn ih) Ihnen rathe ; ich 


Zur Vermeidung unbeitellbarer Sen= | habe nämlich geträumt, daß fie ges 


dungen wäre aljo dem oitpreußiichen | 
Mürdenträger dringend zu emprebz | 


len, an alle jeine Gorreipondenten | da nicht jelbit ?“ 


winnen wird !* 
Herr: „Wephalb behalten Sie fie 


Xoojehändler: „Werd’ ich abergläus 


Titel zu jenden. Damit fie fih befier | bil jein 9!“ 
dem Gedädhtnik einprägen, Lönnte | 


man fie ja auf Anrathen der „Luſt. 


Die Felieln. 
Bater (zum Sobn, der troß feiner 


| zwölf Semeiter die Hodhihule nod) 


nicht verlaifen hat): „Aber was hält 


' dich denn jo lange auf der Univers 
ſität?“ 


Sohn: „Ach, Papa, es ſind eben 
die Fäſſeln der alma matér, von denen 


ich mich nicht losmachen kann!“ 


Unausweichlich. 
Sehr Dicker (in der Trambahn zu 
Sie treten mich; Sie 
treten mich; Sie ſtoßen mich.. — 
Publikum (unisono): „IQ, lieber 
Herr, Sie find aber auch überall!“ 
Unangenehm. 
Bankier (in jein Comptoir tretend 


2097 | und dort einen Dieb überrafchend): 
Ufer- und Fluß-Brütenbautensilten- | 
filien-Intendant, Land Feuer:-Socies | 


füts » Katafterführungs = Sekretär, | Männeten — jonit erzähle ih nachher 


„Diebe! Hülfe! Hülfe!“ 
Dieb: „Sind Sie man ganz rubig, 


vor Gericht, dak in ihrem Geldjchrant 
bloß 2 Mark 50 Pig. waren!“ 
Sereınfagter Sap. 
Als das Gewitter im Anzug war, 


flieg der Badende aus dem Wajler 
und Ichlüpfte in den jeinigeul* 


a 

| 

| 
j 
: 


ARERDSEE 


„Mbendpoft“, Chicago, Freitag, den 30. October 1896. 


In den Tod gejagt. 
Von M. — (Berlin). 


Die Leute nannten ihn Wolf. E3 
war wohl ein Spigname, mit dem 
ihn einer jeiner Gefährten einmal be- 
legt, aber er blieb während jeiner 
Lebenszeit an ihn haften. Der Tauf: 
name war aud gar zu jchwer zu be= 
halten. Amadeus Theophil Gabriel. 
ie fann man ein Findelktind Yınas 
deus Theophil Gabriel nennen ? 
Nein, ein Junge Jolhen Namens eri» 
ftirte für die Leute nidt. Sprad) 
man aber vom Wolf — und oft ge= 
Ihah das — meinte man damit einen 
neunjährigen, mageren, erichredlich 
blaſſen Knaben in ausgewaſchener, 
fadenſcheiniger Kleidung, mit halb— 
langem, glattanliegendem Haarztief— 
liegenden Augen und feſt eingekniffe— 
nem, ſchmalem Munde, der bei dem 
Schuhmacher Brandt in Koſt und 
Pflege war. Was die Koſt beiraf, 
beſtand ſie darin, ihn vor dem Ver— 
hungern zu bewahren, und die Pflege 
offenbarte ſich deutlich in einem Paar 
oft geflickter, enger Stiefel, das ihm 
mit großer Feierlichkeit und vielen 
Ermahnungen beim erſten Froſt über— 
reicht, und mit ſtrengen Vorwürfen 
und entrüſtetem Staunen über 
ſchlechte Inſtandhaltung beim erſten 
Frühlingslüftchen wieder abgenom— 
men wurde. 

„So belohnſt Du Wohlthaten, un— 
dankbarer Schlingel!“ ſchrie dabei die 
Meiſterin, und der Meiſter ſah ihn 
drohend unter der Hornbrille hervor 
an. Dann zitterte der Knabe vor 
den Zornesausbrüchen der Pflege— 
eltern und in Todesangſt ſtand er 
mit noch bleicheren Wangen, zuſam— 
mengeballten Händen und klappern— 
den Zähnen. 

„Nun ſehe einer dieſe Verſtocktheit 
von dem Jungen! Wart, ich werde 
Dir ſchon Raiſon beibringen!“ und 
die wüthende Frau erprobte an dem 
ſchwächlichen, widerſtandsloſen Kinde 
ihre „Erziehungsmethode“, bis ſie er— 
ſchöpft auf einen Schemel niederſank 
und ihr „Pflegling“ winſelnd vor 
Schmerzen in einer Ecke kauerte. 
Und nachher erzählte ſie den Nach— 
barinnen, was für Aerger und Auf— 
regung der Junge verurſache, und 
was ſie für die paar Groſchen Koſt— 
geld Alles leiſten müſſe, und welch' 
widerſpänſtiger, hinterliſtiger, bös— 
williger Burſche es ſei. Und die 
Frauen pflichteten ihr rückhaltlos bei: 
„Ja, die Art iſt nun mal nicht an— 
ders,“ „das einzige Mittel iſt 


Strenge,“ „ich kannte Einen, der iſt 2”. 
—— ſeinem jungen Herzen ſtieg eine Ah— 


im Zuchthaus geſtorben,“ „Wohl— 
thaten ſind da nicht angebracht,“ und 
kamen darin überein, daß die 
Brandten mit ihren Züchtigungen 
ein gutes Werk thue, für das der 
Delinquent ihr ſpäter ſelbſt einmal 
danken werde, in dem ſie fortfahren 
müſſe, wenn es ihr auch ſchwer falle. 

Das wurde auch dem Wolf täglich 
geſagt. Welch' eine Wohlthat es ſei, 
daß er, ein von der Straße aufgele— 
ſenes Geſchöpf, unter ehrlichen Chri— 
ſtenmenſchen lebte, eine Luft mit ih— 
nen athmete, an ihrem Tiſche aß. 
Daß er von einer Frau, wie die 
Brandten es war, erzogen wurde wie 
ein eigenes Kind, ja, noc) viel beiler; 
denn ihm wurde fein Fehler über 
fehen, und jtündlich hörte er von den 
Brlichten, deren Erfüllung die Aufs 
gabe jeines jämmerlihen Dajeins 
war, und wurde gelehrt, jeden Hich 
und jeden Stoß und jeden Knuff als 
eine Saat zu betradhten, die jpäter 
reiche Früchte trüge. 

Ein falter, nebliger Tag war e3; 
dunkel und jhwer hingen die Wolfen 
am Himmel, feucht und kalt itieg es 
von der Erde auf. Die Menichen 
fröftelten, wenn auc) die Yuft gelin- 
der und märmer war, al3 in den 
jüngft vergangenen Qagen, wenn 
auch die Eisdede auf den Flüllen ges 
Ihmolzen und der weißen Hülle be= 
raubt, der lodere, braune Erdboden 
überall fihtbar war. Die engen 
Höfe der Hüufer erfüllte theilweife 
modrige, dDumpfe Mellerluft, die den 
Wohnungen der Armen entitrömte, 
und, jish mit dem Nebel vereinigend, 
auf und nieder wogte. Der Schuh: 
macher Brandt blidte ab und zu na 
dem enter, Durch welches das trübe 


| Licht Ihräg hineinfiel, und wenn er 


immer wieder das traurige Bild 


ı draußen wahrnahm, faltete fi) die 


Stirn und die Brauen rüdten enger 


| zulammen; finiter beuate er jich über 


Ihr ’mal auseinander? W I 
'mal Lene loslaſſen —“ fie fuhr auf | 
die drei ji balgenden Kinder los | 


den zu flidenden Stiefel und rafıher 
pichten die arbeitsharten Hände da3 
Garn. Neben ihm jah, ebenfalls auf 
einem niedrigen Schemel, jeine rau, 
emſig beihäftigt, an einen flinder- 
tiefel Mnöpfe zu nähen. Auch fie 
jah mürrifch vor ih hin, und mand- 
mal tönte ein halblautes Schimpf— 
twort über ihre Lippen. 

„Hlidarbeit und nichts als Flidar- 
beit“, jagte fie endlih und warf den 
Stiefel ärgerli zu Boden, „und 
wenn wirklich "mal was zu thun wäre, 
laufen die Yeute wo anders hin. Der 
unge kommt auch nicht wieder. Und 
er weiß do, dab Ih aufihn warte. 
No er mich ärgern kann, da thut 
er’s, weiler weiß, daß ihm Alles nad: 
gefehen wird. Das bat man aber 
bon jeiner Gutmüthigteit, ſolch' 
Zandftreiherbrut bei jih auizuneh- 
men und groß zu füttern. Sch hab's 
jest am längiten gelitten — mag er 
dahin zurüdgehen, woher ex gelom- 
men ift.* 

„Aber Nieke, die drei Thaler Kojt- 
geld —“ 

„It auch nicht der Mühe werth, 
darüber zu jpregen! Niemals tann 
er da3 vergelten, was er hier Gutes 


empfangen — oder meinjt Du viele | 
leiht? — was madt JYhr denu da, | 
Wollt | 
Wıurft Du | 


Hr nichtönugigen Göhren? 


und zerrte fie unjanft in die Höhe, 
„nicht einen Augenblid kann 
Ruhe haben! Da halt Du was, da 
und da — —“ klatſch, klatſch, — 
brüllend liefen die beiden Jungen da— 
bon, während das dreiiährige Mäd— 


| gelagt: 


ſich nicht. 
was ich geſagt habe? 


| etwas zu jagen. 


| por den Augen ſchwarz 





| Pilegevater geiagt. „Geld oder 
| fel !* die Bilegemutter. muß 
ı daß man ihn unbarmherzig Itrafte, 





gen ich Lraftıg gegen die Umarmung 
jeiner Mutter jträubte, die ihr jeden= 
fall mehr eine Strafe als eine Lieb- 
koſung ſchien. 

„Sei ruhig, Lene — ſollſt auch mit 
dem Wolf ſpazieren gehen! Wo er 
nur ſteckt, der Schlingel! Alles muß 
man allein thun, überall muß man 
jein — und anftatt an feinem Manne 
ne Hilfe zu haben, muß man jid 
au nod) über den ärgern. Na, er 
joll mir aber nah Haufe kom— 
men — —“ 

Armer Wolf! 

Er war mit der Ablieferung eines 
Paares renovirter Stiefel betraut, 
und hatte den ſtrengen Befehl erhal— 
ten, nicht ohne Geld wieder zu kom— 
men. Mit Herzklopfen händigte er 
es dem Kunden aus. Der hatte es 
prüfend betrachtet und dann ruhig 
„S'ift gut; das Geld ſchicke 


ich hin.“ Der Wolf aber ſchüttelte 


den Kopf und ſah angſtvoll auf. 


„Nu — geh' doch!“ Der Wolf rührte 
„Haſt Du nicht gehört, 

? Marſch! Vor— 
wärts!“ — „Ich — ich ſoll“ — „Was 
ſollſt Du?“ —,Ich ſoll die Stiefel 
nicht hier laſſen, wenn ich kein Geld 


friege.“ 


Faſſungslos, faſt entſetzt blickte 


der robuſte Mann auf das zerlumpte 


Kind herab, das es wagte, ihm ſo 
Und auf einmal 
fühlte Wolf einen Schlag, daß es ihm 
wurde, und 
eine ſtarke Fauſt ergriff ihn am Kra— 
gen und beförderte ihn vor die Thür. 


„So, das merke Dir, mein Bürſch— 


chen!“ Krachend flag die Thür zu. 


Wolf lag faſt beſinnungslos auf der 
Treppe. 


!“ hatte der 
Stie— 


Er wußte, 


„Geld oder Stiefel 


wenn er nicht gehoörchte. Er ſagte 
ſich nicht, daß er ſchuldlos ſei, er 


ſann auf keine Ausflucht — ihn er— 
füllte nur die bange Furcht vor der 


Strafe, und die legte ſich dumpf 
ſchwer auf ſein armes, gequältes 
Herz, und lähmte ſeine Willenskraft 


und jagte eiſige Schauer über ſeinen 
Körper, daß er wie im Fieber erzit— 


terte. Mühſam raffte er ſich auf und 
ſchwankte die ſteile Treppe hinab. 


Die tiefliegenden Augen blickten voll 
dumpfer Verzweiflung ins Leere und 
auf den mageren Wangen brannten 
dunkle Flecken. — — 


Unglück und Elend machen vor der 
Zeit alt, ſie reifen den Verſtand, ſie 


drängen ein ſenſibles Gemüth zum 


Grübeln. Und Wolf grübelte; in 


nung auf von der Ungerechtigkeit, die 


ihm widerfahren, ihm unbewußt rief 
| eine Stimme im ihm: „warum da3 








mir l was habe ich gethan ?* 
Er feßte fi auf die Steintreppe 
eines Hauses und jah einer Hündin 


' zu, die fich gutmütbhig die Nedereien 


ihrer beiden Jungen gefallen ließ, fie 
ab und zu liebfofend ledte und id 
augenicheinlih ihres ausgelajjenen 
Spieles freute. Als die Thiere ein- 
mal in feine Nähe famen, wollte er fie 
ftreiheln. Aber die Alte jah ihn 
fnurrend an, und erihroden 309 er 
die Hand zurüd. 

Eltern, eine Mutter haben! Eine 
Mutter, die uns liebt, eine Mutter, 
die wir lieben! Wolf date nah — 
mit Hopfenden Herzen. Wer liebte 
ihn wohl? Niemand; und wen liebt 
er? Niemand — Niemand! Na, täg> 
lich wurde ihm gejagt wie dankbar er 
den Pflegeeltern fein müjje, und wie 
er e3 dvergelten müfjle, und daß er all’ 
die Liebe gar nicht verdiene. Liebe! 
hatte ihn die Pflegemutter je ges 
Fragt, was ihm feble, wenn er traus= 
tig war? Hatte fie ihm zu ejlen ges 
geben, wenn er hungerte? Dedte fie 


' ihn zu, wenn er fror? Aber jie war 
auch nur feine Pflegemutter. 


Was 
rum aber fchlug fie ihn immer? Und 


ſchalt ihn? Und hatte nie ein freunde 
liches 


Wort? Weiler aus dem Fine 


delhaus war. Und warum war er 


| aus dem Findelhaus? Weil er keine 


| Eltern hatte. 


Und warum Datte er 
feine Eltern? Das war die Ungered;- 


| tigkeit, die fchreiende Ungerechtigkeit, 
ı fiir die fein findlihes Gemüth keine 


| Erklärung fand. 





| den geliebt -- nur er mit. 


fo weh. 
| um Thränen, die einem großen, uns 
| befannten Schmerz entipringen; ie 


Alle Kinder hatten 
Eltern, nur er nit; Alle, Alle wur 
Und 
warum da3? Warum? 

Cein Kopf fant auf die Bruft — 


| große Thränen perlten über die ein- 


gefallenen Wangen, Thränen, über 


| die er ich Feine Nechenihaft geben 


fonnte, und die doc) jo weh thaten — 
63 it etwas AYurdtbares 


| erihüttern, wenn in ihnen die jchweis= 


| zens geichrieben fteht: „Niemand liebt 
| mih! Nicht Vater, nicht Mutter, nicht 


man | 


Bruder, nit Schweiter — Niemand! 
Niemand! 

Eiſigkalt durchſchauerte es ihn — 
es kam wohl von den naſſen Steinen, 
auf denen er ſaß. Er iprang auf. 
Wie lange er wohl fort war? 
was ſie wohl thun würden, wenn er 


das Geld nicht brachte? Es fiel ihm 


ſammengeballt, feſt, ſo feſt. Und 
die Kinder, die vorhin gelauſcht, als 
man mit ihm fo fireng in’s Gericht 
ging, jahen ihn Ihadenfroh an umd 
liefen ein Stüf hinter ihm her und 
tiefen: „Erich, etich, der Wolf bat 
Schläge gefriegt!“ — 

Obſer es hörte? Wie im Traume 
ſchritt er vorwäts, das in warme 
Kleidung gehüllte Mädchen, mit dem 
er ſpazieren gehen ſollte, an der 
Hand. „Hierbleiben, Wolf“, bat ſie, 
und forderte es endlich ungeſtüm. 
Da traf ſie ein wilder, haßerfüllter 
Blick — und nun folgte ſie ihm 
ſcheu, jetzt wagte ſie es nicht mehr, zu 
widerſtreben. 

All' die Verzweiflung und Erbitte— 
rung, all' das Hadern mit dem Ge— 
ſchick und das Mitleid mit ſich ſelbſt 
in den Jahren ſeines Daſeins wühlte 
in dem Knaben, 
geſchlummert, und was bis jetzt dar— 


af > imıt > Ye } Le A ... . 2 
nieder gehalten wurde durch die Leh appellirt, übt bei halbwegs geichichter 
tn | Reclame eine erhebliche Zugkraft auf 
Teben3 das moderne amerikaniſche Bublifum, 


ren und Ermahnungen von der erſten 
Stunde ſeines erbärmlichen 
an, das erwachte und ließ ſich nicht 
länger dämmen. Täglich, ſtündlich 
war ein Gefühl in ihm genährt, deſſen 
Reifen nur die Furcht verhinderte. — 
Das Gute, das in dew jungen Mens 
ichenbzuit gelebt, die zarten Neguns 
aen eines liebeiehnenden Herzens wa= 
ten erfticft, waren von rauher Hand 
vernichtet, und nur eines blühte umd 
raubte in nimmeriatter Begierde der 
göttlichen Ausfaat und Leben — der 
Hab. Der Ha gegen jeine Beiniger; 
und e3 war eine furdhtbare Wahrheit: 
Diefes Kind jah feinen Peiniger in 
jedem Mitmenjchen; jah fein Yeben 
als eine Strafe an, die es unfchuldig 
getroffen. 

„Ich wünſchte, ih wäre todt,“ 
schrie es in ihm, „ih will nicht mehr 
leben, fie jhlagen mich doc) nur und 
geben mir nichts zu eifen!“ Er zerrte 
das Kind immer fchneller mit fid 
fort, und als es weinie, hob er die 
Hand auf und jhlug es. E3 war 
das erite Mal, dab er ein Kind ges 
ichlagen, und als e3 gqeihehen, war 
er eritarrt über das, was er geihan. 


| Und au das Mädchen jelbit, das 


troß feiner Jugend initinktiv einen 
Stlaven in dem unglüdlihen Knaben 
ah. „Ich jag’ es der Mutter, Yene 
jagt es der Mutter, * Freitchte e3 und 
wandte feine ganze Kraft an, fi) von 
jeiner Hand zu befreien. Undalses 
nicht gelang, gebrauchte e3 eine 
ipißen, feiten Zähnen — und min 
ließ er e3 los. Er jah ihm nach, wie 
e3 zurüdlief und hörte zitternd jeinen 
drohend froblodenden Ruf: „Xene 
fagt es doc, Yene jagt es der Mutter!“ 

Was thun? Umkehren? Wolf er— 
ſchauerte, als er ſich ausmalte, was 
ihn erwartete. Lene zurückhalten? 
Sie würde es doch ſagen. Nein, nein, 
es ging nicht, er konnte nicht zurück. 
Alfo fort, vorwärts, ſo ſchnell ſeine 
Füße ihn tragen konnten. ‚Und er 
lief, als werde er bon Furien ber= 
folgt, ohne fi umzujehen. Wohin? 
Gr wußteesnicht. „ Dummer Junge,“ 
Sihrie ihn ein Mann an, gegen dem er 
in feinem tollen Zauf ftieß. Er jah 
ihm böje nad, ihn nur noch zu größe- 
rer Eile antreibend. — 

Nun hatte er die Stadt hinter jidh; 
bor ihm breitete fich daS freie Feld 
aus und weiter hin wälzten jich die 
Ihmusig grauen Wogen des Flufies, 
auf ihren Rüden geborjtene Eisblöde 
mit fich tragend. Zu dem Fluß Lıef 
er. Aus den dunklen Angen jprad 
wahniinnige Angit, in dem verzmwei- 
felten Herzen jchrie es laut und 
lauter — „nit mehr zurüd — nit 
mehr zurüd.* Eifig ummehte ihn 
bie feuchtfalte Quft, feine Beine zit- 
terten — der ganze Körper erbebte 
im Fieberfroft. — Er jtand an dem 
fih fteil hinabfentenden Ufer, er 
bliete hinunter in die wüthenden 
Waflerwirbel, auf die weißihäumen: 
den Wellenhütchen, — was wollte er 
denn? Warum war er denn hier? — 
Wie eilig e3 aus der Tiefe zu ihm 
ihm aufitieg, wie die tanzenden Wel- 
len ihn lodten. „Komm mit! Komm 
mit!“ Hörte er denn recht? Und er 
wollte dort hinein im die gährende 
Flutd? Er wollte jich tödten? Tödten? 

„Wie lautet das fünfte Gebot?“ 
hörte er den Lehrer fragen, jo deut» 
lich, als jtände er hinter ihm. 1lnd 
laut und vernebmlich antwortete er 
wie in der Neligionsftunde: „Das 
fünfte Gebot lautet: Du jolljt nicht 
tödten.” 

Düfter loderte e3 in den Augen 
auf, die fylede auf den Wangen wa- 
ren duntelrotb, die Lippen bewegten 
fih, ohne ein Wort zu fprehen. Das 
war ja fein Tödten — er that ja Nie= 


manden damit weh, es fchadete ja 
Niemanden! Er jelbit war e3, der 


| — * nicht länger leben wollte — der nicht 
gende Klage eines verzweifelten Her- 


länger hungern, frieren und leiden 
wollte — das iſt doch kein Tödten? 
Und dann kam wieder das Mitleid 
mit ſich ſelbſt. Er fühlte die un— 


barmherzige Hand der Pflegemutter, 


die Knüffe und Stöße, ihre harten 


Worte und böſen Blicke, er fühlte die 


| Spottreden 
Und ı 


ein, wie die Frau in ihrer Wutb eint= | 


nal gedroht: „Sch ihlage Did nod) 
todt!” Und zum eriten Male im jeis 
ner Leben empfand er dor dem, tvas 
ihn erwartete, feine Furcht; aber ftatt 
deren erwachte ein finiterer Troß in 
dem Herzen und die jhinalen, biutlos 
jen Lippen myrmelten: „Ich wünjchte, 
fie thäte es, ich wünjchte, ich wäre 
todt.“ — 

Sie ſchlug ihn nicht todt. Drei 
Thaler Koſtgeld ſind nicht zu ver— 
achten, und am Ende züchtigte ſie ihn 
ja nicht, um an ihm ihre Wuth zu 
tühlen — nein, lediglich in ſeinem 
Intereſſe, lediglich um ihm den Be— 
arıff des Gehorjams und der Erfüls 
lung der Pflichten in ihrer Weife ver= 
ſtändlich zu machen. Aber als er 
nach einer halben Stunde die dumpfe 
Kellerwohnung wieder verließ, um 
mit Lene im Freien zu ſpielen, zogen 
ſich über das Antlitz zwei rothe, 
breite Striemen, und ſeine Glieder 
ſchmerzten. und die Fäuſte waren zu— 


ſeiner Kameraden, er 
fühlte ſein Elend, ſeine jammervolle 
Exiſtenz. Und die Wellen tanzten 
luſtig und riefen ihm zuz „Komm 
mit, hier kannſt Du ruhen — ru— 
hen —“ 

Sein irrer Blick flog zu der Stadt 
zurück. Wenn ſie es nun hörten, daß 
er in's Waſſer geſprungen? Ob Je— 
mand auch ſo um ihn weinen würde, 
wie neulich die Frau, deren Kind 
überfahren wurde. Das war ja eine 
Mutter! Die hatte ihr Kind ja lieb! 
Um ihn würde Niemand weinen. Nies 
mand — Niemand! 

Und wieder rannen Thränen, 
Ichwere brennende Thränen über Die 
fieberheißen Wangen und der zarte 
Körper erbebte in herzbredhendem 
Shludzen. — Wa3 war das? Kam 
fie dort nicht auf ihn zu? Nidte ihm 
Zene nicht To jpöttiih zu und rief 
immerfort: „Ah jag’ es doh! ch 
iaa’ es doh!*" Und hinter ihnen dıe 
Nahbarinnen und Schulkameraden 
und die Inurrende Hündin — und 
alle drobten und ladhten und jchrieen 
idm nad. — — 


Ein Shrei de3 Entießen3. ein 
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| Stärfung. 
| im Dften und Weiten unjeres Yandes, 


angſtvoles Stöhnen entrang ſich 
ſeiner Bruſt; ein derzweifeltes, letztes 
Anſpannen aller Kräfte — und die 
Waſſer ſchloſſen ſich über dem zucken— 
den Körper und riſſen ihn ſpielend 
mit ſich fort — weiter und weiter 
in's Meer der Unendlichkeit und die 
junge, gemarterte Seele erhob fidh, 
befreit von auälenden Felleln. 


In der Kaffeewelt. 


Es wäre nicht unmöglich, daß das 
Wachsthum der Kneippianer -Bewe— 
gung in unferem Lande, inVerbindung 
mit dem langfam zunekinenden Ber- 
brauch de Kneipp’ichen oder doc) nad) 
beifen Recept bereiteten (au8 camälzter 
und geröjteter Gerfte beft&yenden) 
„Malztaffees“ mit der Zeit dem Ges 


Inuffe de3 e&ten Kaffees wirklich be- 


und was biS JeßE | Heutenden Abbruch thun würde; denn 


Alles, was an Kräftigung der Nerven 


ie auf unfer nerpöfes Zeitalter über- 


| haupt, jo Viele es auch gibt, welche Jich 
| für 


zeitweilige Unreizung und Ans 
fpannung der Nerven noch immer met 


| mebr intereffiren, als für eine allmälige 


Die Zahl der Agenturen 


welche irgend eine Urt von Mals;taffee 
feilhalten, ift in beftändiger Zunahme, 


| besgleichen die Snduftrie der Bereitung 
bon allerlei Getreidepnivern, welche, 
' mit beifem Waffer vermijcht, einen 


ı borzüglihen Erfaß 


für den Motta 


| bieten follen. 


Bei alledem aber find wir noch) fehr 


meit bon einer fühlbaren Verdrängung 


| bes Bohnenfaffees durch dieſe harmlo— 


| die Ver. Staaten gerade 


Surrogate entfernt! Vielmehr find 


fen 
in neuerer 


| Beit ein gemwaltiges Kaffeetrinker-Land 
| geworden; iwie noch die neuesten offl= 


I ciellen Liiten > 
| beinahe di 


f 
zeugt wird, 


eigen, verbrauchen wir 
Hälfte des geſammten 
ees, welcher in der Welt er— 
und mehr als jedes andere 
Im verfloſſenen 


a 


f 


Bohnenka 


Land der Erde. 
i 


Jahre wurden für jeden Mann, jede 


Frau und jedes Kind 


Bohnenkaffee gekauft, 


in den Ver. 
Staaten durchſchnittlich etwa 6 Pfund 
und noch im— 


mer iſt ſein Verbrauch im Zunehmen 


begriffen. 


Die 
welcher 


Erſtlingskoſten des 


Kaffees, im vergangenen 


Jahre von den Ver. Staaten bezogen 
wurde, betrugen nahezu 90 Millionen 
Dollars, und dieſe Summe repräſen— 


tirt beinahe 


445 Millionen Pfund 


| Kaffee. 


Bon den vielerfet Sorten Bohnen- 


| Taffee (mehr als einHalbhandert) fom= 
| nien bei ung nur fünf im Kleinhandel 


Y 


| vor: Java und Mofta, ferner Mara- 


| caibp, 


Wie e3 


Rio und aemahlener. 


| dabei mit der Echtheit fteht, das mag 
| an diefer Stelle dahingeltellt bleiben. 
| Sedenfallg3 haben wir viele Bezug!» 


quellen für Kaffe. Da3 Ddiesbezüg- 
lie Verzeihnig umfaßt nicht weniger 


| ala 40 Namen verfchtedener Länder! 


| Allgemeine 


&3 mürde fih nicht lohnen, dieje3 
Verzeichni mit Anaabe der Bezugs— 
mengen und der Koften hier vorzufüh- 
ren. Der erjtaunte Leer mag biels 
leicht denten: „So viele Kaffee - Er- 
zeugqungs = Länder das hätte ich 
gar nicht vermuthet!” Aber er ift mit 
diefem Gedanken auf dem Holzmege. 
Ein großer Theil diejfes Kaffees fommt 
durhaus nicht aus den Ländern, in 
welchen folcher gebaut wird. Es ilt z. 
B. audr Deutfchland mit über 9 Wil- 
lionen Pfund Kaffee und FFranfreich 
(abgefehen von frangzöfifchen Eolonien) 
gar mit nahezu 11 Millionen Pfund 
auf der Lifte vertreten. WAndererjeitz 
erhalten wir von manchen Ländern, 
in denen der Kaffee zu den herborra= 
genderen Erzeuaniflen gehört (mie 
Hayti und San Domingo) nur hödjit 
geringfügige oder gar feine Sendun- 
gen. ES gibt dies einen interrflanter 
Einblid in die Wege des Handelsver- 
kehrs. Der allermeilte Kaffee 3. 8., 
welcher auf dem Verzeichnig Deutfch- 
land oder Frankreich oder Defterreich- 
Ungarn oder Atalten zugelchrieben 
wird, fommt aus Eentral- und Süd- 
Amerika, erreiht uns alfo auf fehr 

eiten Ummegen, bie freilich bei der 
bisherigen Beichaffenheit unferer Ver— 
bindung mit diefen Ländern nod) im= 
mer faum „Ummege“ genannt werben 
fünnen. Unjer Kaffee aus den Nie- 
berlanden it meilten? in Java oder 
Dftindien gewachlen, der aus England 
fommt au3 dem britifhen Oft- und 
MWeftindien und aus Ceylon u. f. m. 

Als merkwürdige Thatjfache mag 
auch verzeichnet fein, daß der Kaffee, 
welcher in San Domingo erzeugt wird 
und fih auf mehr ala 3 Millionen 
Pfund das Kahr beläuft, größtentheilga 
nach den — Gefänaniffen in Europa 
gebt, Denn er gehört zwar zu den 
beiten Raffeeforten der Welt und fann 


den Vergleich mit Java aushalten, hat | 


e3 aber dennoch zu feinem Range in 
der Handelämwelt gebracht, da er fo lie- 
derlich eingeheimjt wird und jo viel 
Schmutß mit unterläuft! r 
Natürlich beziehen wir auch direct 
aus einigen Kaffeeländern arobe 
Duantitäten. Die füdamerifanifche 
Republit Brafilien liefert ungefähr 
drei Vieriel allen Bohnenfaffees, wel: 
her in der Welt producirt wird, und 
wir friegen etwa drei Viertel der brafi= 
liſchen Production. Nächſtdem erhalten 
wir von Mexico eine große Menge. 
Ueber die Wirkungen des Kaffees 
beſteht noch heute eine große Meinungs— 
verſchiedenheit unter Gelehrten und 
Laien. Daß er ein Stimulirungsmit— 
tel iſt und auch alle Nachtheile eines 
ſolchen hat, darüber kann freilich nicht 
der mindeſte Zweifel herrſchen. In 
neueſter Zeit wird u. A. auch die Be— 
ſchuldigung gegen ihn erhoben, daß er 
die Sehkraft erheblich ſchädige, und 
deshalb in den Ländern, in welchen zu 
allen Tageszeiten mit Vorliebe ſtarker 
Kaffee getrunken wird, die Sehkraft 
ſchon im mittleren Lebensalter auffäl— 
lig abnehme oder gar verloren gehe. 
Negeln aufzuſtellen, iſt 
auch in dieſer Hinſicht eine mißliche 


— 
Sache. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


leicht zu beſeitigen. 
| cal Anititute wurde Fürzlich eine Operation 
! ausgeführt, die dem Batienten nur $5.00 
| Foitete, welche die Uriache, derentwegen das 
| Baar 10 Nahre lang finderlos blieb, in 10 
| Minuten beieitiate. 


| 103 ermwieien. 


| ssall beilt, 


j auf alle ‚salle aur der ttcheren Geite. 


' Rapital. 


| fer nimmt Material im Werth 


Eiche und Epheu. 


Der Mann 

it die Eiche 

und die Frau 

das Epheu“, 

warım ſch 

nicht vorbe⸗ 

reiten, ſtark 

ſein u. ſeine 

Pflichten er⸗ 

füllen, indens 

man geſund 

iſt, frei von 

allen gehei— 

— men Krank— 

heiten, frei von Skropheln und verldrener 

Manneskraft, und ſich als Rieſe in Bezug 
auf Mannbarkeit hinſtellen. 

Verheirathete Paare, die ſich nach Kindern 

ſehnen, ſollten nicht voreilig dem Himmel 

die Schuld beimeſſen, daß ihnen Naächkom— 


| menichaft fſehlt. Viele Urſachen der Unfrucht— 


barkeit find ſehr einfach, vorübergehend und 
durch mediziniſche oder chirurgiſche Kunſt 
Im Waſhington Medi— 


Glaubt nicht, daß Euer Fall hoffnungslos 


iſt, weil Euer Hausarzt Euch nicht heilen 


konnte und Patentmedizinen ſich als werth— 
Laßt nicht den Muth ſinken. 
Verſucht es wieder. Das Waſhington Medieal 
Inſtitut garantirt mit 8500, daß es jeden 
den es übernimmt. So ſeid Ihr 


Was ruinirt den klarſten Verſtand unſerer 
Jugend, macht den Mann im beiten Mannes: 
alter elend, den verheiratheten unglücklich, 


füllt das Land mit Krantheit und Leiden, 
und fültt unſere Irrenhäuſer mit dieſen Un— 


glücklichen an? 
gewohnheiten. 


Einſame und ſchlechte An— 


nad STIaih! ax; 
Tas Walhington Medical 


Inſtitute kann die Welt nicht reformiren, 
| aber es lindert Die wolgen 
| dDisfretionen in Zautenden von allen jahrs 


x en N, 
jugendlicher \n 


lic) 
Die Raibington Medical ıte bat 
große Sriabhrung im der Behandlung von— 


R 
vun 
x 


| Nächtlichen Derluiten, Nervenihmwäche, ſin— 


fender Wannestraft, Aranen = Krankheiten, 
Niedergeſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht 
und Nüdenihwäche. Waihington Medical 
Anftitute, 68 Randolph Str. 


— — — 


| Der Geheime Rath Napoleon’s des 


Dritten, 


Ein Ameritaner hat eben ein hüb« 
iches Gemälde des Ihiermalers Schent 
um 40,000 Fries. eritanden, das eine 
nit unintereflante VBorgeichichte hat. 
Das Bild, welches einige Biel daritelit, 
die neugierig einen grün bededten Tiic) 


| betrachten, war in einem „Salon“ der 


legten Nabre des Nailerreiches ausges 
jteit und allgemein bewundert worden. 
Die Prinzellin Mathilde, Coufine Nas 
poleon’s des Dritten, äußerte den 
Munid, das Werk anzufaufen, alS der 
damals zweimal wöchentlich ericheinende 
„stgaro“ dem Bilde die Deutung gab, 
e3 jtelle den Geheimen Rath des Hailerd 
dar. PBrinzeiiin Mathilde konnte un: 
möglich das Bild anfaufen, und nun 
wanderte diefes nah dem Auslande. 
Die Hatferin von Defterreih fand an 
der trefflihen Daritellung großen Ges 
fallen, als fie das Bild in Münden 
ab, und war eben im Begriffe, e3 zu 
erwerben, als ihr Gicerone, Baron 
NRanber, ein perlönlicdher Freund 
Schent’s, ihr die Vorgefüichte Des Ge: 
mäldes erzühlte welhe den Antaui 
durch die Brinzeiiin Mathilde vereitelt 
hatte. „Wenn dem jo ijt,“ entgegnete 


' Raiferin Elifabeth, „dann jpredden wir 
| nicht weiter darüber. 


Ich will feine 
Gemälde mit politiichen Anipielungen.* 
seßt wird endlich der „Geheime Rath“ 
Napoleon’3 des Dritten im Yande der 
Hankee’s die lang entbehrte Ruhe firts 
den. 


=———— oe 


| Eine voltswirthihaftlihe Studie, 


Der Dichter Tennyion nahm einen 


| werthlofen Bogen Bapier, und währen? 
ı er ein Gedicht darauf fchrieb, verdiente 
| er 825,000. 


Tas war Genius. Vans 
derbilt fann auf irgend ein Stüd Pas 
pier jchreiben und erhebt es zu einem 
Merthe von $25,000,000. Das iſt 
Die Vereinigten Staaten 
fönnen ein Stüdcdhen Gold nehmen und 
prägen darauf einen Vogel (Adler ge 


| nannt), der einen Werth von 820 hat. 


Das nennt man Gold. Ter Mecdani: 
bon 
einem Dollar, macht daraus eine Uhr, 
die 825 wert ift; und das nennt man 
Geihid. Ein Kaufmann nimmt einen 


| Artifei, der 25 Gents werth it, und 
| nerfauft ihn für einen Dollar. 


—8 J 
Das 


iſt Geſchäft. Eine Dame kann ſick 


einen ſehr ſchönen Hut für 85 kaufen, 
aber ſie zieht es vor, ſich einen Hut für 
825 zuzulegen. 


Das iſt Narrheit. Der 
Arbeiter mit der Schaufel arbeitet IC 
Stunden und befördert drei oder vier 
Tonnen Erde oder Kohle für $1.25. 
Das ift Arbeit. Der Schreiber diefer 
Zeilen fann einen Wechlel für $1,000,. 
000 jehreiben und der würde feine 10 
Cents werth fein. Das it jhändlich! 


— Eine Geburtätagß- 
feier. „Frau Pfanzel, warum find 
denn Sie und die KinderIn heute gar 
fo nobel angezogen?” — „Ja, milfen 
Sie, heute ift der Geburtstag meines 
Mannes, und den wollen mir bo 
mürdig feiern! Wir machen eine Land» 
partie!” — „So! Und da laflen Sie 
Ihr ganzes Haus ganz ohnelufficht?“ 
— „OD nein, mein Mann ift ein quter 
Kerl — der bleibt daheim und paft 
auf!“ 


na de, & 
gegen r Wer | 


[RHEUMATISMUS}] 


NEURALGIA und ashnliche Leiden 


ig der unter den strengen 


angewendet, Es giebt nichts 
it Schutzmarke ‚Anker.’ 
Pad Be 215 Pearl St.. New York. 


gi GOLD zı.. MEBAILLEN. 
13 


jlialbasuser, Eigens Glashustten. 
3&506 u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ape.; Peter 
. Van Schaack & Sons, 1®—140 Late 
m &t.; Robert Stevensan& Co. ® Laufe 





al 
* N 


— —“ a 


von dem großen, $15,000 Einkauf von Edfon, 
Co.'s Wholeſale-Geſchäft werden unfjer Gefchäftslofal wie- 
der mit Käufern üiberfüllen 


Samitag, den 31. Oftober. 


Facial € Seife, 


* .. . 

sielles n | 

Spezielles nur für Sam ad 

J « 

Ganz frifche Spring: 7 
Samſtag per Pfd.. —E 

Ganz friſche Eier, 

Samſtag per Dutzend 

Süßkartoffel, 

Samſtag per Pfd 

Dunkle Cheviot Knie-Hoſen für Knaben, 
erira ſchwer und gut gemacht, 
die 2c Sorte zu 1 1 c 

Schwere geſtrickte ſchottiſche Mützen für 14c 
Knaben, nut Sliding:Band, Samijtag. 

Glace Andpfihuhe für Damen, Patent: 
lederne Spißen, werth $1.25, r 
irgend eine Größe. see 39 

Echte Woodbury's 
Samſtag 

10c einfache oder gerippte jchiwarze 
Strümpfe für Damen, Samftag 

Navy RaudTabak, per Padet, 

Samijtag 

Schwere weiße Merino-Unterfleider für 10e 
oder Männer, etwas beſchmutzt, 
Samſtag 

Reguläre 8300 ſpaniſchwollene Sweaters, für 
Männer, marineblau oder 
ſchwarz, Samſtag.. sank 81. 18 

Dekorirte Tajfen und Untertaffen vo eng: M 
lichen Porzellan, ein Paar Samijtag 

Flannelette Shirt — u — 

Samſtag nur. 

Gutgefiniihter Hartholz Gentee- Si, 

15x15 Platte, Samjtag 
— 
Schuhe. 

Kinder Dongola Knöpf-Schuhe, Opera Zehe, 
Patentleder-Spitze, Größen 3 bis 5, 
reguläre 50c Sorte, für 

Vici Kid Anöpf-Schuhe für Mädden, Springs 
Abdjäsen, ecfige oder Opera Zehe, Grüöhen 12 
bis 2, werth $1.00, 
für diejen Verkauf 

Satinsftalblederne Schnür- oder Congreß-Schuhe 
für Männer, einfache runde ol Die 39 
$1.50 Sorte, werden verkauft zu. 


Küngarub: Schuhe für Damen zum Anöpfen, 
mit einfachen Opern:-Spigen, folides Yeder, 
in Größen von 21% biS 8, werth $ 
werden verfauft für 

Lederne Hausichuhe mit Fılziohlen für Damen, 
in Größen von 3 bis 8 


, Werth $1.50, 39€ 


werden aber verfauit für 


NR 
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Putzwaaren. 
Elegant garnirte Hüte, ausdrücklich für dieſen 


Verkauf angefertigt, werth 83.50, 
als eine ſpezielle Offerte 8 1 +. 9 9 


Sammet- oder Filzhüte, gemacht um für 85 u. $6 
verfauft zu werden, für Ddiejen 2, 79 


Verkauf nur 
neend fein garnirte Fedoras, mit Quills 
d 
39 


Sammetrojen mit Anoiven in allen Schattiruns 
aen diejer Sation, werth 39 das Binde * 
chen, zum Verfauf für nur 


100 D 
in allen Farben, werth 796, zum Ber: 
fauf für nur 


v 


Schwarze 6:Stücke Jetted Aigrettes, BE 
19c, für diejen Verfauf, das Biindeheit. 


v 


12,12 12 


Reith & 


yangeagge s 


Mäntel: Departement, 


Frei—ein feiner jeidener Regenichirm, eine 
Straußjeder-Boa oder ein Paar feine Glace= 
Handichuhe mit jedem Damen-acdet oder 
Cape für $5 oder mehr. 


* ww. N 
su 


Doppel Beaver Cape für Danten, mit zu. gar- 
nırt und mit Gooney Pelz 
eingefaßt 


Feines Kerſey Cape für Damen, ſchön beſtickt mit 

Verlen und Seide, ſehr voller 
Sweep .95 
mit dem 


Corduroy Shirt Waiſt für Damen, 


neuen Aermel, in roth, braun und 98 
marinelfau 52,75 


Damen-Rock in geblümtem Mohair, ganz ge— 


füttert und mit Sammet einge— s1.23 3 
tr 


fast, ein $2 Rock 
Enaliiche Bor- Front Reefer-Jadet3 für Dameır, 

das nenejte Wuite r, ganzwollenes & ® — 

Cheviot⸗Material 53.95 Ki» 
Kinder-Reefers aus fanch gemiſch— 

tem Material, die neueſten? Ye E14! 9 
Srethen’3 mit Mi litär⸗ Cape für Kinder, alle I 

Größen 4 bis 14 Jahre, angebrochene re 


werth 55.00, für dıieien 
Berfauf 


. 

Kleider: BD: Ss 
Frei — ein moderner Yedora= oder fteifer 
Hut, eine ferne Seidenplüich- Kuppe mit je= 
dein Männer-Anzug oder Ueberzieher. 


Schwere Winter-Ueberzieher für Herren, ſchwar— 
zer oder blauer Biber, jchiweres Sergefutter 
und Sammetfragen, ein guter dauerhafter 
Ueberzieher, Größen 35 bis 42 und überall fir 
86.50 verfauft, Klein Bros.’ Preis 83. 95 
für diejen Berfauf mr 

Kommt und beieht fie. 

Schwere Winter-leberzie e- fir Herren, 'd var: 
zer oder blauer Beaver, eın guter, ftarfer umd 
dauerhafter Farmer Satinzzutterftoffe ud 
garantirtes Aermelfutteritoffe, diejer Ueber: 
zieher tit pofitiv 88.50 werth, Sy 8 
Klein Bros' Preis, f. d. Verkauf F 9.48 

Winter - Anzüge für Herren, ichwarzer oder 
dunfelblauer&heviot, einfad) oder doppelreihig 
diejer Anzıq tit dauerhaft und modern ge: 
macht, geruttert mit Farmer Satinz Futter und 
gerade twie ein $IO Anzug, Klern 
Bros’ Preis für d. Verkauf nur 34. 98 

Schwarze Clay Worjted Anzüge für Herren, gas 
rantirt dDurhang ganzwWollene importirte Clay 
Worſted, allerbeſtes italieniſches Tuch Futter— 
ſtoffe und allerbeſte Schneiderarbeit, einreihig 
oder doppelreihig, keine ihresgleichen in Chi— 
cago für weniger denn 812, Klein 38 d 
Bros’ Preis, f. dieien Berfaufnur *8 .98 
Ein moderner Hut oder plüich:appe frei. 


>. 
> 


ee 


bo 
I 


* 


es 





mu. 


v 
se 


\ * 
ö— r — — — — — — ———— —— 


J 
iD 


% 


* 
AS 


ul. 
ER 


N 


Doppelreihige ichwere Ehindilla Neefers für 
Knaben, großer Dlatrojentragen, bejegt mit 
Braid und Fancy Meiiingkuöpfen u. aefüttert 


nut ſchwer. Plaidfutter Größe 3 *81 74 
bis8 5., wth. 83, Klein Bros Preis *8 + 
Doppelreihige Neefer-Anzüge für Anaben, nied- 
Icche dunkle Farben m. groß. Matrofentragen 
hübſch mit Braid beiebt, Größen 3—8 Sabre [ho 
F 


und immer zu s2.50 verfauft, *1. 69 J 


Zn 
Klein Bros’ Verkaufspreis 5 
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delegraphiſche Jiolizen. 


Inlanud. 

— Zu Ogalalla, Nebr. iſt bereits 
ein Gülerzug der Union- Pacific-Bahn 
eingeſchneit worden. 

— Der Grubenarbeiter James Kelly 
in Butte, Mont., erſchoß ſeine Braut 
Jeſſie Hill, welche er der Treuloſigkeit 
zieh, und dann ſich ſelbſt. 

— Von der New Yorker Börſe mel— 


det man eine große Geldknappheit und 
Ausleihen von Baargeld zu 70 bis 100 


Prozent! 

— Die Winteräpfel-Ernte in den 
Fäſſer veranſchlagt, gegen 50 Millio— 
nen im vorigen Jahre. 

— Die Goldgeld-Generäle Alger 

u.ſ.w. hielten geſtern Abend in der Aus— 
— Halle zu Pittsburg beifällig 
aufgenommene Reden. 


Bahn in Clinton, Ja., wurde von ziet 
jungen Burjchen ausgeraubt. Diej:l- 
ben wurden eingefangen, obwohl fie be= 
mwaffneten Widerftand letiteten. 

— Eno3 Thomas in Wabafh, Ind., 
bat einen Birnbaum, welcher in diejer 
Saifon nicht weniger al drei Ernten 

aetragen hat, wobei aber jevesmal die 
Birnen Kleiner wurden. 
An Montreal, Canada, wurde 
Mofeg Mettjtein, von der bekannten 
Firma M. Wettjtein & Co., unter der 
Anklage betrügerifchen Banterotis ver= 
baftet. 
— Zwiſchen Wilkesbarre und Pittis— 
ton, Pa., ſtürzte ein Wagen der 
„Wyoming Valley Valley Traction 
Line“ aus dem Geleiſe; drei Perſonen 
wurden tödtlich und eine bierte ſchwer 


verletzt. 
— Die „Rational Aſſociation 


rer Jahresverſammlung in Milwaukee 
Frau Charles Henrotin von Chicago 
als ae Vizepräfidentin und Frau 
Hargis als Sekretärin. 

— Die Regierungsdepartement3 in 
der Bundeshauptjtadt veröden ich jebt 
ftarf. So viele Beamte, 
leiften können, reifen nach ihrer engeren 
Heimath ab, um ihre Stimme abzuge- 
ben. 

— Zu Wapafoneta, D D., rannte ges 
ftern. Abend ein Eil-Güterzug auf der 
Eincinnatis, Hamilton & Dayton⸗ 
Bahn in drei große gefüllte Petroleum: 
Behälter, und Dem Zufammenftoß 
folgte jofort ein fchredliches Teuer, 
welches 12 Güterwagen zerftörte. 

— Am „Orford Hotel“ zu Denver, 
Col., erichoß fi John 2. Long, ein 
Viehhändler und angefehener Frei— 
maurer aus Pleafantville, Ja., in ber 
eriten Verzweiflung darüber, daß er 
um drei Wechlel im Betrage bon je 
$1000 beftohlen worden mar. 

— Durd einen Wirbelfturm murde 
geftern Abend zu Madifon, Wis., das 
&uller’ihe Opernhaus abgebedt, wäh: 


| rend darin aefpielt wurde. 


tigte; ſie 
ihren Mann nieder, erſchoß aber da— 





in Peoria, 
nen eine Rede, in welcher er die letzten 
— Der Bahnhof der Northweſtern- 


Namens Wilde ———— zu 
Richardſon hatte unter einem ange— 


Mit gro— 
ßer Mühe wurde eine Panik im Publi— 


kum verhütet. Auch ſonſt richtete der 
Sturm vieles Unheil an. 

— Frau J. W. Allen in Marysville, 
Mont., gerieth mit ihrem Gatten in 
Streit, weil dieſer den Jungen züch— 
ergriff eine Flinte und ſchoß 


bei zufällig den Jungen. Der Mann 
ſcheint ebenfalls tödtlich verletzt zu ſein. 
Die Frau iſt jetzt raſend vor Kummer. 

Nach den geſtern Nacht einge— 
troffenen Berichten über das Kohlen— 
gruben-Unglück zu South Wilkesbarre, 


u M. ' Ba.,—melches jchon auf der Außen 
Der. Staaten wird auf 59 Millionen | 


ieite erwähnt mwurbde—werß man be= 


| jtimmt, bafı fechs Arbeiter dabei unt- 


gefommen und giwei verlebt 
iind, 

— Öpuderneur Altgeld hielt aejtern 
SU., vor über 5000 Berfo- 


worden 


Samftag in Beoria gehaltene Nede von 
KarlSchurz beantwortete (die befannt- 
lich eine Antwort auf die von Gouper= 
neur WUltgsld in der „Central Mufic 
Hal“ zu Chicago gehaltene Rede jein 
ſollte). 

— Perry Richardſon in Kendall bei 
Elroy, Wis., wurde uner der Anklage 
verhaftet, vor 26 Sahren einen Mann 
haben. 


nommenen Namen aelebt, war aber 


| ber Kurzem unter feinem richtigen Na= 





men mit Erfolg um eine Penfion ein- 
selommen. Dies machte die Polizei 
von Portage, wo das Verbrechen be— 
gangen worden war, auf ihn aufmerf: 
ſam. 

Ausland. 





of 
Houſehold Economies“ erwählte in ih— | 


wie e8 fich | 


— In Hamburg ift die erfte Ladung 
amerifanijcher Wepfel angekommen. 
Diefelben brachten aber nur die Hälfte 
des Preijes quter deutjcher Aepfel. 

— Der in Berlin verhaftete und von 
da ausgewiefene Wiener Anarchiit 


ı Großmann fol fh zugleich der Polizei 


als Spiel angeboten und aufreizende 
Reden gehalten haben. 

— Mie der Londoner „Times“ aus 
der rufliihen Hauptjtadt St. Peters- 
burg aemeldet wird, hat fich der Zar 
entſchloſſen, die Aenderung in derWäh— 
rungspolitik vorläufig noch zu ver— 
ſchieben. 

— Die „Neue Welt“, dasSonntags— 
blatt des ſozialdemokratiſchen „Vor— 
wärts“ in Berlin, iſt wegen eines in 
dem Blatt veröffentlichten Gedichtes 
„Wächterruf“ polizeilich konfiszirt 
worden. 

— Aus Berlin kommt die ziemlich 
überfluͤſige Meldung daß man nicht 
beabſichtige, den Ex-Kangler Bismarck 
| wegen der jüngftenEnthüllungen in den 

„Hamburger Nachrichten“ zu verfolgen, 
indem man der Anficht fei, daß 
| Deutfchlands auswärtige Politik gera- 
de hierdurch Schaden leiden würde. 


— Eine Depefche ausfonftantinopel 
beiaat. dak der türkifhe Sultan ſeit 





; J 
„Abendpoit”, Chicagv, Freitag, den 30. October 1896. 


der Tebten, langen Konferenz mit bem 
türfifchen Votfchafter den Armeniern 
und det Einführung von Reformen 
freundlicher gegenüberftehe und bereits 
fünf Hriftliche Vige-Statthalter für die 
armenifchen Diftrifte Kleinaſiens er— 
nannt worden feien. Auch ſoll eine 
Veränderungn im türkiſchen Miniſte⸗ 
rium bvorſtehen. 

— Mehr als 4000 Droſchkenkutſcher 
in London ſind an den Streik gegan— 
gen. 

— Die türkiſche Polizei will inKon— 
fantinop el mieder eine bedeutende 

Quantität Sprengitoffe entdedt haben. 

— In Paris trat der franzöfiiche 
fo=operative Kongreß zufammen. Die 
Delegaten erhielten auch Audienz beim 
Präſidenten Faure. 

— Die britiſchen Landwirthe halten 
trotz der hohen Weizenpreiſe ihren Wei— 
zen feſt, weil ſie glauben, daß die Prei— 
ſe noch höher würden. 

— Im Harz-Gebirge wurde ein 
Kommis Namens Bruno Werner ver— 
haftet, welchen man für die geſuchte 
Hauptperſon bei der Ermordung des 
Juſtizrathes Meyer Levy in Brlin 
hält. 

— Joſeph Aubert in Paris wurde 
wegen der Ermordung des jungenPoſt— 
markenſammlers Delahoff (in einem 
Gepäckhaus zuConville) zu lebensläng— 
lichem Zuchthaus verurtheilt, und ſeine 
Maitreſſe erhielt drei Jahre. 

— In Kiel kam es zu einer blutigen 
Keilerei zwiſchen deutſchen Matroſen 
des Schulſchiffes Mars“ und ſolchen 
des Schulſchiffes „Pelikan“, wobei ein 
Maroſe Namens Lenz erſtochen und 
ein anderer Namens Schmidt verwun— 
det wurde. 

— Der ,pPeſter Lloyd“ ſchreibt, Kai— 
ſer Wilhelm habe —“ der jüng⸗ 
ſten Mittheilungen in den „Hamburger 
Nachrichten“ ein Handſchreiben an den 
Kaiſer Franz Joſef gerichtet, worin er 
demſelben völlig befriedigende Auf— 
ſchlüſſe über den Charakter des von 
1884 bis 1890 beſtandenen deutſch— 
ruſſiſchen Neutralitätsvertrages gebe. 
Die Blätter beſchäftigen ſich noch im— 
mer viel mit dieſer Angelegenheit. 


7 Lokalbericht. 


Blutiges Familiendrama. 


Der Futterhändler Henry Miller erſchießt 
den 19 Jahre alten Rob. J. MeCreedy. 
Vor knapp zwei Monaten heirathete 

der 19 Jahre alte Robert J. Me— 
Creedy, ein etwas leichtſinnig veran— 
lagter junger Mann, die in gleichem 
Alter ſtehende Stieftochter des Futter— 
händlers Henry Miller, von Nr. 821 
W. Diviſion Str., ſehr gegen den Wil— 
len des Letztgenannten. Was dieſer 
richtig vorausgeſehen, traf nur zu bald 
ein; noch war die Flitterwochenzeit 
nicht einmal vorüber, als es zwiſchen 
den jungen Eheleuten ſchon zu heftigen 
Auseinanderſetzungen kam, zumal 
MeCreedy ſich als ein überaus roher 
Patron entpuppte. Seine Gattin 
machte kurzen Prozeß und kehrte ſchwer 
enttäuſcht in das Elternhaus zurück, 
feſt entſchloſſen, nicht wieder mit ihrem 
Manne zuſammenleben zu wollen. 
McCreedy ſeinerſeits verſuchte nun 
ſein Beſtes, eine Ausſöhnung anzu— 
bahnen, begab ſich aber, als ſeine Be— 
mühungen fehlſchlugen, an eine Sauf— 
tour und kam geſtern Abend, kurz vor 
Mitternacht, zu ſeinem Schwiegerva— 
ter und verlangte eine Unterredung 
mit ſeiner Gattin zu haben. Dies 
führte zu einem heftigen Wortſtreit 
zwifchen den beiden Männern, wobei 
MeCreedy ſchließlich wuthentbrannt 
gedroht haben ſoll, Miller über den 
Haufen ſchießen zu wollen. Im Be— 
griff, ſich auf ſeinen Schwiegervater 
zu ſtürzen, griff dieſer dann ſchnell zu 
ſeinem Revolver, im nächſten Mo— 
ment krachte auch ſchon ein Schuß, und 
der junge Mann brach, mitten durch's 

Herz getroffen, entſeelt zu Boden. 

Nachbarsleute benachrichtigten ſofort 

die Polizei von dem traurigen Vor— 

fall, und zu. Leiche wurde vor— 

läufta in Mitchelse Morgue, Nr. 1223 

Milwautee Ave., aufgebahrt, während 

Miller in Haft genommen wurde. 

Man brachte ihn in's Zellengefängniß 

der W. zn Uve.Bolizeiitation. 


—— — 


FIRE „Harmonie.“ 


Schon ſeit Wochen ſind umfaſſende 
Vorbereitungen für das ſiebente Stif— 
tungsfeſt getroffen worden, welches der 
allbeliebte Geſangverein „Harmonie“ 
am fommenden Sonntag\bend, den 1. 
November, in der Lincoln-Turnhall, 
an Diverfey Boulevard, nahe Shef- 
field WUpe.,abzuhalten gedentt. Für 
die Bewohner der Nordfeite wird fich 
diefe Feitlichfeit unymeifelhaft zu ei— 
nem denfwürdigen Creigniß geitalten, 
denn die muftfalifchen PBeranitaltun- 
gen der „Harmonie“ find feit Jahren 
nicht allein in fünftlerifcher, jondern 
auch in aejellichaftlicher Beziehung 
itet3 von durchfchlagendem Erfolge ges 
frönt worden. Aus dem für Die bebor= 
ftehende Freier aufgeftellten reichhalti- 
gen Mufitprogramm mögen bier nur 
die folgenden Nummern bejondere Er— 
wähnung finden: eit-Duvertüre von 
Lavalle, Harmonie; Konzerto (Zello- 
Solo) von Raff, Herr Edmard 
Brown; Romanze (Violin-Solo) von 
Spendfen, Herr Bruno Kühn und 
Frau von Frangius; Selektion „Mar: 
tha“ von Flotom, Orcheiter; Ungarifche 
Rhapſodie (Violin-Solo) von Haufer, 
Herr B. Kühn und Frau d. yrankius; 
und endlih „Sängermarjch“ von Be- 
der, Harmonie. — Den Dirigentenitab 
wird Herr von Dppen führen. Dem 
Konzert folgt das obligate Tanzver— 
gnügen. Billets koſten 50 Cents für 
Herr und Dame. 

Superintendent Morgan vom Ir⸗ 
ren⸗ ui in Dunning bat mehrere 
MWärter der Anftalt, die ſich wiederhol— 
ter Diebftähle jchuldig gemacht haben, 
dom Dienste fuspendirt, Das County: 
Zivildienftfomite wird eine Unterju= 
&una einleiten, 


Politiſches. 


Bryans letztes Auftreten in Chicago, 


— 


Star? befuchte Abichieds-Dorftellungen. 


— 


Herr Beveridge nimmt im Auditorium gegen 
die Staatsrech te Stellung. 


Das republikaniſche Hauptquartier erhält 
ausſchließlich günſtige Nachrichten. 


Der lang erſehnte Schluß der Debatte ſteht 
bevor. 


Gouv. Altgeld Fehrt noch einmal zum Ans 
griff zurück, 


— — 


Liſte der heutigen Verſammlungen. 

Kandidat Bryan brach geſtern Mor— 
gen zu ſeiner Landpartie nach Elgin, 
Freeport, Rockford u. ſ. w. verſpätet 
von Chicago auf und kehrte auch um 
etwa anderthalb Stunden ſpäter als 
programmmäßig feſtgeſetzt war, nach 
der Stadt zurück. Die Folge war, 
daß die Geduld der Menſchenmaſſen, 
die ihn in den berjöjlebenen Wordjeites 
MWards und in Late View erwarteten, 
ftarf auf die Probe geitellt wurde. Da | 
zeigte fich’s denn, daß die Vorübungen | 
in der Zangmuth und im Marten, 
welche das Pudlitum unter der Unlei= 
tung der Straßenbahn=Gejelfchaft ges 
macht bat, ftaunenswerthe Reſultate 
gezeitigt haben. In der Norbfeite- 
Turnhalle und in Brands Halle, jo- 
iwie vor diejen beiden Xotalen warteten 
QIaufende von jehs bis fieben Stun= 
den lang auf das Eintreffen Bryanz, 
und dazu unter den mißlichiten Ver- 
hältniffen. In den Hallen herrjchte 
eine Nie nd Umfommen und draus 
Ben pfiff der Wind und flatfchten von 
Zeit zu Zeit große jchwere Negentro- 
pfen herab. Se länger e8 dauerte, um 
fo heftiger wurde das lnmetter, aber 
die weitaus meilten Leute hielten aus, 
als hänge ihr Lebensglüdf davon ab, 
daß ihre Augen den beifpiellofen Dau- 
erfprecher Jähen, der feit über drei Mo- 
naten verjucht, jih ins Weihe Haus 
zu reden, wie er jich zum Kandidaten 
feiner Partei geredet bat. Um halb 
zwölf Uhr fam Herr Bryan endlich 
auf der lebten Station an. Der Bei: 
fallsjturm, mit dem er fchon auf der 
Straße begrüßt wurde, fand in der 
Halle oben ein Echo und tönte dann 
über Gänge und Treppen wieder zu= 
rück auf die Straße, To daß die An— 
wohner der Dearborn Ave. und der 
State Str. erfchredt aus den Betten 
fuhren, nicht3 Anderes vermeinend, 
als daß der Wind irgendwo Häufer 
umgemweht habe. — Sin jeiner Schluß: 
rede nahm der Kandidat Weranlaf- 
fung, der Chicaaver Preffe für die 
Unparteilichfeit zu danfen, mit welcher 
fie — von einigen Ausnahmen abae= 
jehen — über feine Agitationstour be= 
richtet habe. Daß die Zeitungen ihn 
auch editoriell höflich behandeln foll- 
ten, fünne er nicht wohl verlangen,gab 
Herr Bryan zu, denn er felber laife ja 
die Höflichkeit bei Seite, wenn er den 
Standpunkt angreife, welchen die mei- 
jten der Herren Redakteure nın einmal 
verträten. — Sn der Nordfeite Turn» 
halle, in Müllers Halle, in der Gar: 
field Turnhalle, in Hages Halle, in 
der Lincoln-Turnhalle, in der Sozia- 
len Turnhalle und in der St. Stanis- 
laus-Hale war der Kandidat vorher 
aufgetreten, auf allen Pläßen mit be- 
deutender DVerfpätung, aber troßden 
überall von dicht aedrängten Men- 
Tchenmaflen erwartet und bejubelt. 
Sämmtlide Klub3 und fonitigenDr- 
ganijationen der Silberleute des nörd- 
lichen Stadttheils waren jchon von 
feh8 Uhr» an auf den Beinen und 
durchzogen die Gegend im Laufe des 
Abends nach allen Richtungen, das 
ganze Quartier in Aufregung erhal- 
tend. Die Redner, welche auf den ver=- 
chiedenen Sammelpunften das Publi- 
fum binzubalten hatten, fanden ihre 
Aufgabe nicht leicht. Befonders in der 
Lincoln-Turnhalle, mo viele lungen 
kräftige MeKinley-Leute gegen die 
Ausführungen der Redner Einwände 
erhoben, qingq es lebhaft‘ zu. Die Pro- 
tejte verftummiten erft, al3 der Held des 
Abends perfönlich in das Gefecht ein- 
ariff. Auf feinem Wege von der So: | 
zialen nah der Xincoln-Iurnballe 
war Herr Bryan veranlaßt morden, 
einen WUbjtecher nach) der Wlphonfus- 
Kirche zu machen. Dort war eine 
„Hair“ im Gange, und die Veranital- 
ter hatten das Erfcheinen des Kandi- 
daten auf derjelben als befondere At- 
traftion für den Abend bekannt ge— 
macht. E3 gelang ihmen, ihr Wort ein 
zulöfen. Cine gewaltige Menjchen- 
menge hielt die Kirche, die breite Vor- 
treppe derjelben und die Straße be- 
jet. Mühfam murde dem Kandida= 
ten ein Weg in das Gebäude gebalhnt, 
wo ihn mehrere Geritlihe in Em: 
pfang nahmen und bis zur Kanzel ge- 
leiteten. Nachdem die Hochrufe endlich 
berftummt waren, jJagte Herr Bryan, 
man habe ihn veranlaßt, fich den an 
diefer Stätte Verfammelten zu zeigen, 
und er habe diefem Wunfh Folae 
geleitet, da er ich wohl denfen könne, 


.e3 würde die Anmejenden interefliren, 


auch einmal einen lebendigen Präli- 
dentfchafts = Kandidaten unter fich zu 
haben. Man habe ihn nun gejeben 
und möge ihn jegt entichuldigen, denn 
an diefem Orte eine politifche Rede zu 
halten, fönne ihm natürlich nicht ein- 
fallen. — Um 12 Uhr Nachts hat Herr 
Bryan Chicago berlaffen. Er begab 
ſich nach Wisconſin, wo er heute noch 
in folgenden Ortſchaften Reden zu hal— 
ten hat: Green Bay, De Pere, Kau— 
kauna, Neenah, Menaſha, Dotys Is— 
land, Ofhtofh, Fond du Lac, Cheiter, 
Yuneau, Watertomn, |efferfon, Fort 
Atkinfon, Epanspille und Mabifon. 
Morgen begibt er ich dur Jowa 
nach Nebraska zurüd. Unterwegs hat 
er noch in Ditumma, Albia, Chariton, 
Oscola, Creſton, Cornina, Red Dal, 
Slenwood und Council®fuffs zu fpre- 
hen. Am Montag bringt er feine 
Tour mit einer Rundfahrt durch feinen 
Heimathsſtaat zum Abſchluß. 


* * * 


Der Marquette-Klub, welcher ſich 
im Verlaufe dieſer Kampagne in ganz 


außerordentliche Unkoſten geſtürzt hat, 


veranſtaltete geſtern Abend eine weitere 


Verſammlung im Auditorium. Gegen 


2000 Perſonen fanden ſich zu derſel— 
ben ein und hörten unter lebhaften Be— 
zeugungen ihrer Zuſtimmung, der Er- 
miderung zu, melche Herr Albert | 
Beveridge von Indianapolis auf die 
New Porker Nede des Gouverneur 
Altgeld gab. Herr Beveridge nahm 
gegen die vom Gouverneur vertretene 
Lehre von den 
lung und erflärte fich zu Öunften ei- 
ner Itarfen Zentralregierung, die rück— 
fichtslos überall da einfchreiten jolle, 
wo Geieh und Ordnung bedroht jeien. 
Die 

hinauf 3 


zum Gouperneur, ließen ich in 


ihren Handlungen vielfach durch Rüd- | 


fichten auf die Popularität beitimmen, 
melche fie dadurch gewinnen oder ver- 
lieren fönnten. 
Vereinigten Staaten jei derartigen 
niederen Einflüffen entrüctt und habe 
hinter jih das amerifanifhe Bolt, 
das in feiner großen Maife jtet3 auf 
der Seite von Gefeß und Ordnung zu 
finden fein werde. 

Morgen veranitaltet die Gutageld- 
Liga im Auditorium die von 
Hanna angeregte „Flaggen-T Tag-De— 
monſtration“, und Herr Hanna ſelber 
wird bei dieſer Gelegenheit als einer 


der Hauptredner auftreten. Die mei- 
republikaniſchen 
morgen | 


ten Mitglieder des 
Hauptquartier3 verlaſſen 
Abend die Stadt. Xhre Arbeit it ge- 
than. 


der Heimreile. sm Hauptquartier 
treffen jeßt die lebten 


wären jammtliche Mi 


Indiana mit einer Mehrheit von 25,- 
000—60,000 Stimmen; 


walt John J. 
im Auditorim-Hotel mit einem Hrn. 
Fechheimer aus Cincinnati 84000 ge— 
wettet, daß die Mehrheit volle 100,000 
Stimmen betragen werde); 
mit 20,000 Stimmen; Obio mit 100, 
000 Stimmen; Yoma, 40,000; 
jas, 8000; Minnefota, 15,000; Ne: 
brasfa, 18,000; South Dakota, 8000. 
In New Mort erhofft der 


300,000 Stimmen, die Stadt New 
York wird mit 60,000 Stimmen 
Mehrheit für MeKinlen beaniprudt; 
Teras wird angeblich ebenfallg eine re- 
publifanifche Mehrheit abaeden. Sn 


Miflouri, wo die Gutgeld-Demofraten | 
Balmer und | 
| einige vorzügliche Votal- 
| niental-Solijten haben 


auf 50,000 Stimmen für ' 
Bucner zählen, glauben die Republita= 
ner auch, der Sieq werde ihnen zufals 
len. In Weit Virginia verſpricht Vor— 
ſitzer Dawſon vom Staats-Ausſchuß 
Herrn MeKinley eine Mehrheit von 
11,000 Stimmen, Maryland wird 
dem republikaniſchen Kandidaten von 


Senator Wellington mit einer Mehrs | i 
| empfohlen werden, 


heit von 25,000 
u. f. mw. 


Stimmen zugefichert 


* * 5 


Senator Tillman von South Ca— 
rolina fand geſtern an der 42. Str. 
und Union Ave. in etwa 5,000 
Schlachthausarbeitern, die ſich unter 
freiem Himmel um ihn verſammelten, 
eine begeiſterte Zuhörerſchaft. 


zu treffen, 
zuſagt. Als er zum Schluß 


Lokalbeamten, vom Sheriff bis 


Ave. 
Der Präſident der 
cob H. Hopkins, 
und William ©. —— 


Mark | 





Michigan | 


dortige | 
Staat3-Ausihug eine Mehrheit von | 
vd | Programms 


| feite“, 


ı wird d 


| fität verurjachen, find 


| in iädtt er Weile affı in 
Wie zu | — 

erwarten war, gelang es ihm, den Ton 

welcher feinem Publitum | rat 

feiner | 








Gilligan; Roſeners Halle, Waſhington 


Jeic 9. %. Atwood und Peter 
Breen; ring Bart Klubhaus — 
Pfarrer ©. U. Hazeltine und Geo. 
W. Fithian; Calumet Theater — W. 


9. Schneider und ©. P. N. Turner; 


Grand Eroffing Turnhalle — U. 2. 


ı Marmell und Timothy W. Coaflen; 


Drford Theater, 31. Str. und Cot— 


| tage Grove Une. — Richter Cramer 
um W. W. Choiflier. 

Staatenrechten Stels | 
| Halle, 
| Henry 
ı Krebs, Sofeph Friedmann und Gujtan 
'9. 


National = Demokraten — Liberty 
Union pe. und 31. Str. — 
Raad, W. ©. Forman, John 


Körner; Marlowe Theater, 6254 
Stewart Ave. James H. Eckels, 
Harry P. Fleming, C. A. Babcock, W. 
P. Crenſhaw, L. F. Engliſh und Lyn— 
den Evans; Central Halle, Wabaſh 
und 22. Str. — Henry Raab, 
Sohn Krebs, yoleph Friedmann, Nas 
MR. €. Kimbrough 


Frau Louiſe Ziegfeld todt. 


Im hohen Alter von 86 Jahren iſt 
geſtern Frau Louiſe Ziegfeld, die Mut— 
ter von Dr. F. Ziegfeld, dem Vorſte— 
her des „Chicago College of Muſic“, in 
der a ihres Schwiegerjohnes, 
Herrn M. H. Peters, Nr. 4469 Dafen= 
wald Ape., an den Folgen einer Lun— 
genentzündung janft und ruhig ents 
Ihlafen. Die Verftorbene wurde, in 
Elsfleth, Oldenburg, geboren und war 


u -\ | Feit 31 Kauf in (Sihie See 
Much die in's Feld geſchickten jeit 31 Jahren in Chicago anfällig ge: 
Redner befinden fich großentheils auf | — —— 
grob | Dr. 5. Ziegfeld 
* Baur | de fie mäl 
Situationsbes | 2 pe — eines Beſuch 
richte derStaatsausſchüſſe ein. Danach — ._ .—n ar —— —— 
tteiftgaten unde- | Etfältung befallen und mußte feitdem 


dinat ficher für Me fkinfen, und zwar: | 


Sie wohnte bei ihrem Sohne, 
Bor etwa 14 Tagen 
Beluches im 


mejen. 


das 


Bett hüten. 


dei morgen Vormittag, 


Die Beerdigung fin: 
um 11 Uhr, 


Alinoig mit | POM Zrauerhaufe, Nr. 4469 Dafen- 
Annn — x = a Ys 9 
nahezu 100,000 Stimmen (der Ans | erlebbar ı tt. 
Knickerboker hat geſtern Friedhof hai 


aus nad) dem Öraceland- 


Sefangverein „Selweih, .. 


Diefer in beſtem Anſehen ſtehende 
Geſangverein wird den Reigen feiner 


k | Winterfejtlichfeiten am nächiten Sonn- 
Stans | 
ı Turnhalle, Nr. 1105—1115 Milwau: 
| fee ne., 


tage, den 1. November, in der Zentral= 
durch ein großes Konzert mit 
darauffol gendem Ball eröffnen. An 
der Durchführung des reichhaltigen 
2}: werden ih außer dem 
feligebenden Verein, ſowie ſeinem ge— 


| miichten Chor und jeinem Kinderchor, 


noch der „Arton-Männerchor der Siid- 
der „Urbeiter-Liederfrang“, die 
„Liedertafel SE und der „Een= 
tral Qurnverein“ erheiligen. Auch 

und Inſtru— 
ihre Mitwir— 
Konzertmeiſter 
rigent des „Edel— 
fskeel, fungiren. 

n des Vereins 
vielverſprechen— 
Angelegentlichſte 
Anfang 3 Uhr 


Als 

reſtrebſame Di 
weiß”, He err &. Wolfs 
Den zahlreichen Freunden 
kann der Beſuch dieſer 
den Feſtlichkeit auf's 


kung sugelagt. 


Nachmittags. 
— — 
Urſachen der Nervöſität. 


Die Krankheiten, welche vor allen anderen Nervos 


de Dys pebſie, Bilioſität und 
Verſtopfung. Der große ſy mpathetiſche Ferver 

ſtrang, welcher die Verbindung zwiſchen dem Ges 
bira und der Werda herſtellt, Men ſtets 
Magen und Ein— 
eine permanente 
ane wirkt durch 


Rede-Diejenigen unter den Anweſen- 
den, welche für MeKinley zu ſtimmen 


beabſichtigten, die Hände zu erheben 
aufforderte, meldeten ſich nur etwa ein 
halbes Dutzend Perſonen. 


in die Höhe, es mag aber ſein, 
unter den Stimmenden Viele waren, 
die dem Miſtgabel-Staatsmann nur 
einen augenblicklichen Gefallen thun 
wollten. 
“ok &* 
Nachſtehend folat eine 
heute jtattfindenden Berfammlungen, 
mit Angabe der namhafteren Redner, 
welche in denjelben Iprechn werden: 
Republikaner Auditorium 
Km. E. Mafon; Battery D — Luther 
Laflin Mile, Mafon, 3. ©. 
broof; Zeltverfammlung an 
Ave. und 35. 
Iheron Reator, B.H. D’Donnell; Lin 
den Theater, 63. Str. und Wentmworth 
Une. — VW. M. Copeland, ®. W. 


Barnes; Cheltendam — @. ©. El 


fiott; Schmidts Halle, 1400 Elnbourn | 
Elmer Bi: | 


Une. — FM. Selig, 
hop; Ghicago : Lawn — M. W. White— 
more; Princeß Rink — CorporalTan— 
ner, George E. White; Greens Halle, 
Weit Pulman—V. R. Payne; Groffe 
Point — Henry Greenbaum; Almira 
Turnhalle — Leonard Goodwin; Hor= 
hett3 Halle, Englemood — €. . No- 
le; Schwediſche Muſikhalle, Firth 
Une. und 31. Str. — Huah Belfnap; 
St. Stanislaus Halle, Noble und 
Bradley Str. — Georag E. Foß, Chas. 
Deneen; LZafemood Halle, Lake 
Wood Str. — Thos. CE. Mildhriit; 
Schumaders Halle, 47. Str. undATbh- 
land Ave. — Wm. Lorimer, Jas. R. 
Dann; Robes Halle, 
Iifornia Ave. 

Silber = Demofraten — 
Gadens Halle — Kohn PB. Wltgeld; 
MWalfhs Halle, Milmwaufee Ave. und 
Noble Str. — Kohn P. Altgeld; Mül- 
fer3 Halle — Kohn P. Altgeld; So= 
ziale Turnhalle — Kohn PB. Altgeld; 
Garfield Turnhalle — John PB. Alt- 
geld; Freibergg Opernhaus — Wm. 
T. MeKnight, James B. Rir und 9. 
T. Donovan; Peoples Inſtitute, Ban 
Buren und Leavitt Str. — John M. 
Baker, Chas. Lane, Charles Norton 
und E. B. Tolman; Skandia Halle, 
100 W. Ohio Str. — Wm. H. Green, 
W. C. Holdon; Zeltverſammlung an 
Elybourn Place und Commercial St. 
— 3.2. Williams, €. W. Bliß; 
Schul = Halle, Bladhamf und Noble 
Str. — Edwin Whitman, W. B. Fle- 
ming; Corrigans Halle, 1292 ®. Ban 
Buren St. — Richter H. E. Whitherz, 
Pfarrer 3%. W. Higg und Names 
Todd; Half, Halle, 260 W. Late 
Str, — George E, Benjon und P. }. 


Harlem, 


Die Arme | Soiee: 
der Anderen gingen nachher für Bryan | pi: 
daß | 


Liſte der 


Hol | "5 
Archer W 
Str.—Hugh Belknav, 


und | 


Doden und Gas | 
| Walton 








geſchwächte 
und regenerirt es, 
uart und geſund 
ig 


Der Grundeigenthpumsmarkt. 

Die folgenden 

in der Höhe von 81000 und 
eingetragen: 


Grundeigenthums-Uebertragungen 


Darüber Wurden aı mtli io 
Zafe Ave, 32 Fuß jüdf 
na R 


107 > — 
465 Fuß weſt 


r * 
14 Boron, 87,00. 

on 10 Fus öftl. von Francitco Abve., 
. Arp an N Grange t, 80,500. 

., Rordweit:@de — Ave. 4— 
Et. Rum an © 811,000 

160 Fur öftl. v — Str., 

D. Meluigg an m. Senneberg, $3,: 


., 15 Fuß öftl. vor 
erg an M. U. NRvan, 
1M Fuß mördl. vo 


59-165, M. in €. 


7: 


\ ping Bart 

., M—165, an 3. 3. Sea: 
Iv, $2,461. 

Rodwell Str., 350 
25 u 9. 


df. von Potomac Ave., 
w an U. 9. Didineper, 


u nür 
irus not 


Rainbo 


72 Fuß nördf. 
a an U. Berne, 
Fuß nördl. 
ilgallon, 
nördl, 
gallon, 
e Wolcott 
A. Paſchke, 
75 Fuß nordmeitl. 
%. Mann an ©. 
Ave. 98 
NR. €. 


3 Ude. 


von 70. 
$1,700. 

Str., 

$1,309 

von Faye Str., 


R. Wagner, 5, 


Fuß meitl. von ze Sc0 — 
Givins an E. K. 
30 Fuß nördt, vo E m. 


i verfeh 
48—118, 


von Roben Str., 8— 

i an F Geüm 88,000 
Fuß ſüdöſtl. von Keefe Ave., 
Secord an die Equitable d. O. 


Str., 50-125, 


231-2307, und 
an W. Harty, 
SAdweſt-Ecke La Fayette Place, 530— 
Allmendinger an C. E. Roth, $12,000. 
— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
J. A. Bo zwei Atöd. und _Pajement Brid 
fats, 1026 und 108 D ſey Str., $1,500. 
Saulfins & Wo odland, zwei Iſtöck. Frame Cottages, 
2621 und 2625 S. M. Court, .000 

Mr. Wbalen, Iftöd. und Bajement Brid Cottage, 
1384 Bonney Ane., $1,800. 

James MeGrath, zwer Iftöd. und Baiement PBrid 
Cottages, 4 u d 7346 Inglefide Ape., $1,500. 

u ment Brid Flats, 


umd Rufe Brid Store und 
Clart Str., 15, 000. 


ar n., 
Rbo ode 


84,000. 

Hoe., I I Fur füdl. 
C. Janſon, 3,500, 

doft- ẽcke Jeffery Abe. : 

ındftüde, M. in €. 


von 71. 


andere” 
8,000, 


6 


Place, 


107, M. 


Pougard, 
! 


N. Se ojbtener 
Ylats, 1813 und 1820 N. 


Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Gejundbeit3amte zwi⸗ 
fchen geftern und heute Meldung zuging: 

Anna Maria Paun, 4805 State Str., 5 

Louis Bod, 3I0 W. Chicago Ape., 76 J. 

Emma Dobroth, 1512 Weitern Ane., & 

Louiſe Ziegijeld, 41469 Dafenwald Xpe., 


Sheidungstlagen 


wurden eingereiht von Unna *5 Daniel Shers 
ban, wegen Berlaffung:; Eitella syn John 
William Gunniion, wegen Berlafung: ary ges 

n Guftao msi —2* graujamer Behandlung, 
Seriaffung und 


Pelet die Dargains 


son fät.oss 


Samitag. 


Main Floor. 


200 Dugend große türkiich-rothe 5 Taſchen ⸗ 
tücher für Derren.. 

382 Paar - .- 15c Seitenfäm me für Du 
men, Au hl Samſtag 

Fancy Stri ————— j 
in der Schachtel, das P 

75 Dutz end: 25c Derreni:Ta; 
nes M onogra nt, zu 

Einfache und gra 
Band-Ringe für Da 

Schwere wollene 1% : 
das Paar. a. “a 

2 en q, die Slajhe — 

1a lität $ hocoladen⸗ 
ea, „das Pfd 


2e 
ar De 
s Damen, ei r Laar Te 


ve 


Frei! Frei! 

Samſtag ein Paar 60 Cents 
Paar von Lutz & Co.'s 83.00 Schuhen. — Dies iſt 
ein feiner Schu bh mit Glaceleder: oder Tud»Öber- 
tb eil, Nadel» oder breite Zche zum Knöpfen oder 
üren —* Paar ſamded J. C. Lutz & Co. 

> garanti irt unfer requlärer 33.0 Schuy. Die 


Slippers mi it jedem 


.25 ger e Split Yeder Männer-Arbeitsichube, 
tragen fich gut, alle — — 75c 


zu. 
T Zamı nen chuhe zum ‚Knöpfen 


sl. * fei ne Gia led der 
ons — guüte, 
F 1.48 


der Schnüre = 
en chuhe 

h gr u. Sanube für Meine Ana= 
Schuüren, ipeziell für ung 


dei ne Kür igu 
zu m Verkauf 98€ 


ben, zum K 
spfihube ‚für Mädgen 


=> ct, Grü 
” O8c 


ben 8 vi $ 


Güte folid Grain &e atber And 
mit Yackleder Tips Größe n 11 bis 2, res 
gulärer ‘preis $ .25, Ber 


Zweiter Floor 2c. 
Weite Seiden-hauben für Babies zır. 
Eine Partie 35c und 4x Schul-fappen für 
Kinder, Auswahl 
Ei n vol Htändiges Yager von 1.94. Hüte * 
4 


aufspreis. 


...19e 


Danıen und Kinder, 
— * ren zwiſchen PN 
udeftens 30 Pro. "unter 1 * — 
500 Feder: Boa3 zu. 
Unsere $1.49 und sl. 39% Fr ur Fedoras 1 
in allen F arben, Samjtag zu .00 
Schwarze Beaver Toppel-Bades für Damen, 5 
Zoll lang, 120 Zoll Umfang, Ober:Cave hat 
Koney-Pelz.Kanten und ijt garnirt mit Mobair- 
Dra ıd. ein requläres * Cape, 
amıtaq.. .. 
O0 pvelt e Melton- «€ ade: 3 für D zanen, 
Mobar r Braid» Belag, Samitag "1.48 
Fanch „geblüm te ihwarze Mohair » Drek » Röde 
für Dameu, 4 Yards weit, diejen 
Verkauf. ni . 
Flanı telette Ss am ven: W aifts, i "neue e Nermel, 4 
alle zen Samſtaq. de 
equläre 30c Fl imel-Roc-Mufter für 15 
en, Samita J— — dc 
I ıd 40 Danten-Roriets zur. 29e 
c Muslın Empire Danen-Nadt-Gownsd zu 49€ 
Kleider. 
Ein Spezial:Berfauf in Männer-Anzügen 
Samitag. 
85.00 Männer: Anzüge, gemacht aus ftar- 2 98 
fe Material, dunkle Farben Samijtag + 
s 50 schwarze woltene Cheviot-Anzüge 4. 98 
für Männer, doppelfnöpfig, zu 
810.00 aanzwollene ihwarze Eläy Worfted Anzüge 
für Männer, einfady und doppelreihig, 8 
Feine ganzwollene importirte 514 Tricot Lawun 
Dänner-Anzige, 6 verihiedene farben, einfach 


und doppeltsreibi % ein feiner Dreßs 8. 98 


Anıma.... 


83.00 Reefer: A 1züge e für Kinder, aroße Matroien« 


Kragen, 3 bis S Jahre, hü — dunkle 1 .88 


Effekte, © mitag.... 
98 Knaben » Knie =» Hi oien. vofitid reinwollene® 
Gaibmere, grau, braun oder jchivarz, 
EBENE ea anne an ——— 50c 
Weine und Spirituojen. 
Fe iner Riesling· Wei n die | Dt. Flaſche . —— 
.„19e 
Flaſche. 


Feiner Kümmel, die Ot. ‚zlaice. — 
Ausgezeichneter Cognac, das Fläſchchen. 
Groceries. 
Samſtags Grocery-Verkauf! 
Beſte gepökelte Schweinsfüße, das Stück 
Beſte California Schinken, das Pfund 
Beſter magerer Bacon, das Pfund 
Columbia River Lachs, die Büchſe 
Pofitiv friiche Eier, da3 Dutzend 
Beite Elgin Ereamery:\ Butter, das Pfd 
Fancy Santos-flaffee, das Pd 
yancy weiße Kartoffeln, dag Bujhel 


Salifornier Ri esling, die St. 


Seiratpsr2igenien, 


ıde Heiraths-Lizenſen wurden in der Of⸗ 
Sounty: ):Glerf3 ausgeſtellt: 


Guſtav Ehrhardt, Mary Schultz, 26, 2. 
Kenry Bremer Annie Peftow, 18, 20. 
L. Verrn, Stella 9. Green, 26 
< oh, Martba Abel, 
erg, NRoje Blod, 
er, Zouije Epri, 
derly, L ie mM. 
d A. Partlettt, Jeſſie Gi 2,2 
W. Moore, Margare t Moran, 3 
H. Schaul, Mary Kruie, 32, 2. 
urner, Maliffa William, 
nors, Yaura Sioan, 
Margaret Holly, 
ederida Ruecih, 25, 26 
aura ®. Eikfeldt, 4, 27; 
ah Mendel, 39, 3. 
‚ Nillie Jacobs, 37, 3. 
5. Marg, 2, - 
t, Mary Biihop, 25, 
dt, Mary Grofle, 24, 19. _ 
es Krzr —3 sta, 
Muzzet ta Yawjon, 


Rolemi 4, 3, * 


Bol eo 
f des 


Le ıfmann, 5, 2L. 
""Yagdon! ute, 2 
Sujanna Seana, 27 
‚ Glara u 9— 


ze 


* 
—— 
588 


"a, 20 


Nicholaus S Syallwer, Rofe A inger, 30, %. 


Marktbericht. 
Chicago, den 29. Oktober 100 
Breife gelten nur für den Grobdandel 


Gemüje 
Kohl, $1.00-$1.50 per 100 Köpfe. 
Blumenkohl, Täc—$1.35 per Korb. 
Ecllerie, 560% per Rifte. 
Satat, biefiger, B—Se per Pfund 
— In, 18—23 per — l. 
Yınrel ı Ne per 
rote, „40—50€ 2. Fa. 
„ Te ver Fah. 
Surfen, Se .00 per Faß. 
Tomato —30e per Buibel. 
Nadi —— 1% per Dugend Bündel. 
vebendes Geflagdel. 
64—Te per Pfund. 
Truthühner, 0—14e per Bfund. 
Guten, 91% per Pfund. 
Gänie, 35.50-$6.50. 
Rüjie 
Butternuts, 20-30e der Buipel. 
Hidory, Ti per Buibel. 
Wallnüfle, 30—40e per Buſhel. 


Butter, 
Beite Rahmbutter, 18}e per Pfund. 


Shmalj;. 
Schmalz, $3.35—$3.624 per 100 Pfund. 


Gier. 

Friiche Eier, 
Shladhtpvieh. 

Beite Stiere von 1250—1400 Br , 4.55.15: 
e und PFärien, $2.10-88.15. 
ber, von 10-400 Pfund, 83.00-46.00 

Schafe, $2.0—83.2%0. 

Scımweine, 8.35—8.%. 
Grüdte 

Birnen, $1.25—$3.50 per Fab. 

Bananen, 6Göc—$1.00 per Bund. 

Upielfinen, 83.25—41.0 per Kifte. 

eg B—B.25 per Dutzend. 

Aepfel, —$1.7 75 per Fab. 

i trv * a 50—$6.50.per Kifte. 

Bilaumen, 60c—Töe per Kifte. 
Sopumers-Meizen. 

DOfttober 695; Dezember Tiie. 


Winters Weizen. 


Rr. 3, bart, 9—Tle; 
Ar. 3, roid, GI. 
Mais. 


Rt. 2, 


Rüben, 


Mobrrüb 


17e per Dugend. 


Nr. 8, roth, RR 
gelb, 2c; Nr. 3, gelb, S—2ile 


Neue SB; alte 3%r. 
Safer. 


Dem. 


Be l Zimum, 24 





© Herausgeber: 


”- jäßt. 


Stumpreden gehalten hat, iſt er ſtets 


ueßlich recht 


— —— 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Bwiidhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelepyhon No. 1498 und 4046. 


....1 Gent 
2 Cents 


Preis jede Nummer 

Preis der Sonntagsbeilane 

Durch umiere Träger frei in’ Haus geliefert 
wöchentlich 


sährlih, im Voraus bezahlt, in em — 
Staaten, portofrei ....... 


Sährlic nach dem Auslande, Portofrei. 


6 Geut3 


..83.00 


Berföntiger 2 Magnetismus. 


Marum Herr Bıyan e3 für nöthig 
Gält, überall perfüniich zu erfcheinen, 
it vielleicht feine eigene Sache, aber 
auffallend ift es doch, daß er feinem 
„Magnetifchen Zauber“ mehr zutraut, 
als dem Gewichte der Silberargumen= 
te, Um lebtere dem Volke darzulegen, 
betarf es feiner üdermenjchlichen An- 
ftrengungen und Strapazen. Sie find 
in unzähligen Schriften enthalten und 
werden von unzähligen Rednern ver— 
kündet. Zhatſächlich kann ſich Herr 
Bryan auf eine ſachliche Beweisfüh— 
rung gar nicht einlaſſen, wenn er täg— 
lich zehnmal ſprechen und dabei noch 
hunderte von Meilen reiſen muß. Wenn 
er beifpieläiveile hier in Chicago eine 
einzige große, forgfältig durchgearbei— 
tete, fenntniß= und gehaltreiche rede 


ı Jüdamerifantjchen 


gehalten hätte, jo hätte er auf denfende | 


Leute entſchieden mehr Eindruck ge— 
macht, als durch ſeine Stumpreiſen 
durch alle Stadttheile, die ſich Dach eis 
gentlich für einen Bewerber um —8 
höchſte Amt nicht ſchicken. Eine gute 
Rede wäre aufmerkſam geleſen, ge— 
prüft und gewogen worden, während 
drei Dutzend Auslaſſungen, von denen 
eine nothgedrungen immer ſeichter iſt, 
als die andere, eine nachhaltige Wir— 
kung unmöglich ausüben können. 
Ohne Zweifel weiß Herr Bryan 
ſelbſt, daß ein 


Zu dieſem Zwecke mußten die, Beweis⸗ 


gründe“ für die „Doppelwährung“ 

pollftändig umgearbeitet werben, denn 
man fonnte doch den Arbeitern nicht 
gut —— daß die Erhöhung 
aller Lebensmittelpreiſe ein Segen für 
ſie ſein würde. Die agrarijchen War 
fen wurden in proletariſche umge— 
ſchmiedet. 

Noch bemerkenswerther aber iſt es, 
daß ſelbſt das Finanzprogramm beider 
Parteien im Verlaufe des Feldzuges 
umgeändert wurde. Beide wollten 
die Dopvelwährung berlünden, nur 
mit dem Unterfchiedre, daß bie 
Republikaner vorgaben, auf eine inter- 
nationale Wbmacdhung hinzuarbeiten, 
mährend die Popofraten behaupteten, 
daß die Ver. Staaten allein ein will 
fürlic) fejtgefegtes Werthoerhältniß 
zwilchen Gold und Silber aufrecht er— 
halten könnten. Die Maffen glauben 
aber weder an die internationale, no) 
an die nationale Doppelwährung. „Nie 
Soid, hie Silder!” lauten die Schlacht⸗ 
rufe. Gewiſſermaßen mit ſeinem In— 
tinft e hat das Volk begriffen, daß die 
Ver. Staaten nur die Goldwährung, 
oder die Silbermährung haben fünnen, 
und durch diefe Erfenntniß tjt die Ent= 
jheidung bedeutend verein facht wor⸗ 
den. Es kann nur noch die Frage ſein, 
ob dieſes reiche Land im Ver bande der 
großen Kulturvölter bleiben, oder ich 
an Indien, China, Merifo und die 
Lumpenrepubliten 
anichließen fol. Die Antwort 
Wähler ift faum noch zweifelhaft. 

Am lehrreichiten ijt die „Erziedungg= 
fampagne” für die Repußlita- 
ner gemejen. Dieje müfjen jebt. be- 
griffen haben, wie gefährlich es ijt, Das 
Volt immer auf die Regierung zu ver= 
meilen, jeine Begehrlic;keit zu mweden 
und ihn borzureden, daß e3 Durch Ge= 
feße von allen feinen wirthichaftlichen 
Reiden befreit werden fann. Denn Die 


Nor 
der 


Kanonen, die ſie abfeuern wollten, 


Praͤſideniſch aftstandi⸗- 


dat nicht mit den Wardpolitilern und | 


bezahlten Agitatoren zu wetteifern 
btaucht, weil die LXeute ohnehin auf 
alles achten, mas er zu jagen hat. 
Wenn er trotzdem dem Volke ſozuſa— 
gen nachläuft, ſo kann das nur in ſei— 
ner Einbildung begründet ſein, daß 
ſeine bloße Anweſenheit die Maſſen be— 
geiſtert oder hypnotiſirt. Dieſe Eitel— 
keit findet man ſehr häufig bei Schön— 
rednern, denen der Beifall der Menge 
ebenſo ſehr Bedürfniß iſt, wie den 
Schauſpielern, und die ſich an ihm be— 
rauſchen. Herr Bryan beſitzt ſie in ſo 
hohem Grade, daß er auf die Organi— 
ſation wenig Werth legt, die praktiſchen 
Politiker geringſchätzt und die Metho— 
den der Kreuzzug-Prediger nachahmt. 
Wer ihn gehört hat, glaubt er, der 
muß bekehrt von dannen ziehen. Dieſe 
Selbſtüberhebung hat aber die alten 
Führer gekränkt und in den Schmoll— 
winkel getrioben. Außer dem Gouver— 
neur Altgeld, der für feine eigeneSache 
zu füämpfen hat, ijt fein nennenswer- 
ther Sitbenpol itifer auf dem Wahl: 
plage erfchienen. Seldit Bland und 
Boies haben fich ferngehalten, und je- 
der Andere, al3 Herr Bryan würde das 
für ein bebentliches Vorzeichen halten. 

Auf Grund ſeines „perſönlichen 
Magnetismus“ iſt noch kein Mann zum 
Präſidenten der Ver. Staaten gewählt 
worden, — nicht einmal ein Webiter 
oder Blaine. Das amerikanische Volt 
it jo jehr an öf — Reden ge— 
wöhnt, daß es ſich durch g länzende red- 
neriſche Leiſtungen nicht fortreißen 
Herr Bryan hätte 2. Geſund— 
heit und ſeine Würde mehr ſchonen 
können. 


unbeabſichtigte Waundlungen. 


Mit ihren urſprünglichen Abſichten 
ſind die Führer beider Hauptparteien 
in dieſem Wahlfeldzuge nicht durchge— 
drungen. Die Republikaner wollten 
ohne Zweifel ihr Augenmerk vorwie— 
gend auf den beſtehenden Zolltarif len— 
ken und denſelben für die Panik von 
1893 und die ſeitherige Geſchäftsſto— 
ckung verantwortlich machen. Ihre 
Platform läßt erkennen, daß ſie ein 
furchtbares Jammergeheul anſtimmen, 
blutige Thränen über die entſetzichen 
Leiden des amerikaniſchen Volkes ver— 
gießen und als einziges Heilmittel 
hohe Zollſteuern ver— 
ſchreiben wollten. Auch ihr Kandidat 
war auf dieſe Melodie geſtimmt, denn 
William MeKinley iſt nuer als Hoch— 
zoll-Apoſtel bekannt und ſpielt ſogar 
eine recht klägliche Rolle als Hohen— 
prieſter des „ehrlichen Geldes“. So— 
lange er im Kongreſſe geſeſſen und 


für „billiges“ Geld eingetreten, — je 
billiger, deſto beſſer. Hätte die republi— 
laniſche Partei von vornherein beab— 


 fichtigt, die Währungsfrage zum An— 


= gelpuntte des Wahltampfes zu ma- 


hen, jo wäre jie nimmermehr auf Me- 
Kinley verfallen. 

Auf der anderen Seite find aber 
auch die jogenannten Demokraten ge- 
nöthigt gemwefen, ihre Bläne zu ändern. 
Bon Haufe aus zählten Altgeld und 
feine Unterfeldherren vorwiegend auf 

iegarmer, bie fie fich als eine bis 
Süber die Ohren in Schulden ftedende, 


E verzweifelte und jeder Umwälzung ge> 


eigte Klaffe vorjtellten. Das Bündniß 
Emit den Populijten, welches jie jojort 
na der Chicagover Konvention an- 


bahnten, ſollte ihnen nach ihrer Berech⸗ 


ung die überwiegende Mehrzahl der 


Randwirtbe zuführen. Kraft diefes 
Bündniffes glaubten fie, der ganzen 
Weiten und Siden geivinnen zu tön- 
jen, und dah ihnen alle Bergbauftaa- 
en auf den meitlichen Abhär ngen des 
Hengebirges bis gur Küjte des Stil- 
P Meeres auf Grund ihrer fyreiprä: 
Hungs-Plante zufallen würden, galt 
m als unumitößlich. Jedoch muß⸗ 
mie fehr bald die Wahrnehmung ma: 
en, daß die Landwirthe feineswegs 
fammt und fonders ihre Schulden ab: 
nen, aber mit unterwertbigem Gel- 
f filgen wollen. Gie verlegten daher 
Dre Agitation in die großen Städte 
d bemühten fich, die Cohbnarbeis 
gegen die Geldmacht“ aufzuhetzen. 


| 


jind ihnen von den Ponulijten abges 
nommen und gegen Jie jeibjt gerichtet 
worden. Eine geit —* ſchwebten ſie 
in großer Gefahr, mit ihren eigenen 
Geſchützen niedergemäht zu werden, 
und wenn ſie derſelben entronnen ſind, 
ſo haben ſie das nur der ſchlechten 
Kriegs und iprer Gegner zu berdans 
fen. 


vertrauen und die Freiheitsliede 
amerifanijchen Volkes wendet und die 
„Bäterlichkeit” in jeder Gejtalt be- 
kämpft. Dazu iſt aber die republika— 
niſche Partei nicht berufen 


Se loſtretlame. 


„Beſcheidenheit it eine Zier, Doch 
fommt man meiter ohne ihr.“ Wenn 
in irgend einem Lande der Welt, jo tft 
in der großen Republit die Mahnung 
am Plate: Du follit Dein Licht nicht 
unter den Scheifel ftellen, denn Deis 
nahe ſo nothwendig wie das Können 
ſelbſt, iſt es, die Fähigkeit zu beſitzen, 
Andere mit diefem Können befannt zu 
machen, ihnen einen Begriff von ber 
Beneutung unferer werthen Perfon bei- 
zußringen. „Nur der Zump tft .befchei= 
den,“ und wer befcheiden und gurüd- 
hallend iſt, gilt, wenn nicht als Lump, 
ſo doch als Dumm- und Schwachkopf. 
Das ſind hierzulande allgemein aner— 
fannte Wahrheiten, und wenn es trotz— 
dem noch immer viele Leute gibt, die 


nichts aus ſich zu machen verſtehen, 


kannten Wortes: Mancher lernt's nie 
— nämlich die Selbſtreklame. 

Die Selbſtreklame — das iſt eine 
Kunſt, die zu großen Erfolgen führt. 
Wie jede wahre Kunſt läßt ſie ſich nicht 


erlernen, ſie muß angebocen ſein, und 


dieKoryphäen, die Meiſter dieſerKunſt, 
ſind diejenigen, die in ihrem Buſen das 
unerſchütterliche Bewußtſein tragen: 
Die Andern ſind ſammt und ſonders 
Eſel. — Der Menſch, der ſich dieſes 
Bewußtſeins erfreut wird immer Er— 
folg haben. Er mag keinen vernünfti— 
gen J reden können, und er wird 
doch als großer Redner bekannt wer— 
den, denn er wird, wenn er vorn zum 
Tempel hinausgeworfen wurde, freu— 
dig lächelnd hinten wieder hereinkom— 
men. Er wird, mag er noch ſo dummes 
Zeug reden, doch immer wieder Leute 


beſchäftigen; erreicht er das, dann iſt 
ihn durchſchauen, ihn einen Harlekin 
u.j.io. nennen, was jchadet'$ ihn? Er 
‚it befannt, er jteht vor der Deffentlich- 


feit — jene fennt Niemand. 


memittel: Die gegenfeitigen Bewundes 
rungspereine, in denen die Verbdienite 
der Mitglieder an’sTageslicht gebracht, 
und jo hoch) gepriejen werden, daß da3 
dumme Publikum andächtig erſchau— 
ernd rufen muß: ſind das große Män— 
ner! Und allbekannt iſt auch der Aus— 
ſpruch jenes großen Kritikers, der auf 
die Frage, warum er ſich hauptſächlich 
die Aufgabe ſtellte, die großen Geiſtes— 
werke berühmter Männer zu beſprechen, 
antwortete: er habe die Hoffnung auf— 
gegeben, im Tempel des Ruhmes auf 
ſeinen eigenen Beinen ſtehen zu 
können und habe daher beſchloſſen auf 
d’e Schultern der „Alten“ .zu Klettern. 
Das ilt fo einfach und leiht — nur 
etwas Arbeit und Phantafie gehört da= 
zu. Man nimmt fich irgend einen ver= 
jtorbenen großen Dichter oder Maler 
oder Gelehrten vor, macht fih mit ei- 
nigen jeiner 3 Merfe befannt und Jucht 
dann dem Dichter einen ausgefucht 
„mefchuggenen“ Gedanken, dem Maler 
eine beſondere Abſicht unterzulegen, 
dem Gelehrten einen Punkt ſtreitig zu 
machen. Das mag Unſinn ſein, aber 
der Zweck iſt erreicht, man wird in e i— 
nem Athem mit dem großen Manne 
genannt. 

Andere machen ſich's noch leichter. 

Sie „klettern“ auf die Schultern eines 
hervorragenden Mannes indem ſie be— 
ſchließen, ihm eine Denkſchrift zukom 
men zu laſſen, ihm eine Liſte oder ein 
Denkmal zu ſchaffen. Da iſt man mit 
einem Sprung oben bei dem Großen. 
Was ihm zum Lobe geſagt wird, dient 


Beſiedelung, 


Die Zukunft gehört derjenigen 
Partei, die ſich wieder an das Selbſt- Wege. Es würden ſich dann auch die 
des 
deutſchen Bauern in dem neuen Va— 
terlande als ſelbſtſtändige Wirthe nie— 








Moment ſtürzten noch 
Hoodlums 
ſämmtlich bewaffnet, und legten ſo mehr 
Gewicht auf die Aufforderung 
Rädelsführers. 
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dem Streber zum Lode, und wie der 
wilde Indianer glaubt, daß die Kopf— 
haut oder Skalp ſeines Feindes ihm 
alle die Tugenden, die Tapferkeit und 
Kraft, jenes ſichern, ſo nimmt der Vor— 
ſtand des Denkmal-Komites all' die 
enthuſiaſtiſche Bewunderung, die der 
berjiorbenen- oder aud) noch lebenden 
Größe wird, freundlich lächelnd für fich 
entgegen, Man fommt bei folchen 
Sammlungen und Gubjfriptionen 
auch mit allen möglichen Größen zu- 
fammen, madt hohe Belanntfchaften 
und — fage mir mit wen Du umgehjt 
und ich will Dir jagen, wer Du bift. 
Man hänge fih an den Rodichoß ei- 
nes großen Mannes oder einer großen 
Sacde, und man wird jelbft groß dabei. 
E3 ijt eine befannteWahrheit, daß jehr 
viele Menjchen, die meinen zu jchieben, 
in Wahrheit gefchoben merden. hr 
Verdienft bejteht nur darin, daß fie jo- 
zufagen eine gute Naje Haben und 
Künſtler der Selbitreflame find. 


Straftotonien? 


Zur Die Schaffung von Straffolo: 
nien bat Profeſſor Felix Bruck i 
Breslau in mehreren von der „Kreuz— 
zeitung“ veröffentlichten Artikel eine 
Lanze eingelegt. Er ſucht die Nütz— 
lichkeit einer Deportation der Sträf— 
linge nach Deutſch-Südweſtafrika 
darzuthun und glaubt die Einwände 
der Gegner ſolcher Deportationen mit 
folgenden Ausführungen abfertigen zu 
können: 

Unſer Preſtige bei den Eingeborenen 
würde durch die Deportirten nicht lei— 
den; denn einerſeits ſei dieſe Bevöl— 
kerun ig äußerſt dünn geſäet und ſtehe 
ſittlich ohnehin auf einem niedrigen 
Standpunft, andererfeit3 aber könne 
e3 auf ihre moralifhe Entmwidelung 
nur läuternd mirfen, wenn fie fühe,daß 
auch die weißen Verb recher mit harten 
Strafen belegt werben. Mürden die in 
unferen Strafanftalten brach liegenden 
Arbeitskräfte in Deutſch-Südweſt— 
afrika zur Vornahme von Kulturar— 
beiten, Feste zur Anlage einer 
rationellen Beriefelung bermendet, 
ftiinde der fofortigen fleinbäuerlichen 
anftatt der bon ans 
deren Geiten geplanten Großbefie- 
delung nur mit VBiehz üchtern, nichts im 
unſerer 


weniger bemittelten Söhne 


derlaſſen und eine Familie begründen 
können, ſie würden Handwerker, Aerz— 
te, Lehrer, Techniker, Gewerbetreiben— 
de aller Art nach ſich ziehen, und es 
würde durch die Umwandlung unzu— 
friedener Proletarier in arbeitsfreudige 
glückliche Menſchen die ſoziale Frage 
auf friedlichem Wege ſich löſen laſſen. 

Der Verfaſſer dieſes Zukunftsbildes 
ſcheint ſich über die Beſiedelungsaus— 
ſichten in Südweſtafrika nur mangel— 
haft orientirt zu haben; denn nach 
allen bisherigen amtlichen Feſtſtellun— 


| gen bieten nur Großfarmen mit gro> 
ı Bem Vichdeitand für den 
| Ausfiht auf ein Meiterfommen, 


Anfiedler 
und 
die Anlage einer rationellen Berieje- 
lung behufs umfaffender Aderbeitel- 
lung ftößt auf die einzige Schwierig— 


| feit, daß ed an dem Waller überhaupt 
| fehlt, 
| Roiten für, begrenzte Landflächen 
ey a Br | beichaffen märe. 
bez. tüchtigen Wiffen und Können doch | 
io | 


bemeift dies nur die Nichtigkeit des bes | 


großen 
zu 
Etwas vermorren 
find auch die Morftellungen des 
Herrn Profeffors über die Jufammen- 
feßung der anzufiedelnden Bevölke— 
rung. Sträflinge find doch gewiß 
nicht das geeignete Pioniermaterial, 
um eine große Unfiedlerichaft nach fich 
zu ziehen. Die Sträflinge find aber 
gewiß noch weniger geeignet, Tultur- 
fördernd in den Kolonien zu wirken, 


Ein neuer Raubzug. 


und es nur mit ſehr 


Diesmal war es auf die Hamm'ſche Schank— 
wirthſchaft abgeſehen. 


Das Banditengeſindel ſcheint es 


momentan vornehmlich auf dieSchank— 
wirthe abgeſehen zu haben, denn ſchon 
wieder Hat die Tages-Cihronif von ei= 
I nem folhen Naubzug zu berichten. Die | 
| Wirthichaft 
ı Chicago Avenue, wurde diesmal von 
| teden Strolchen heimgefucht, die dabei 
| überaus veriwegen zu Werfe gingen. 

finden, die ihm zuhören, und wird die | 
Deffentlichkeit zwingen, jich mit ihm zu | 


Sofeph Hamm’s, Nr. 48 


E3 war geltern um die neunteAbend— 
ftunde,. Hamm feldjt befand fiy zur 


| Zeit in feiner über der Schankwirth— 
er gemacht, mögen dann doch Leute, die | 


ihaft befindlichen 
während der Schanfwärter Theodor 
Schiele die Aufficht Hinter der „Bar“ 
führte. Diefer unterhielt fich juft mit 


Privatwohnung, 


ı einem Gajt Namen? Henry Spiter, 
Belannt find alle jene alten Reflas | 


Nr. 2IO N. Center Abenue wohnhaft, 
als plößlich ein junger Mann, der kurz 
zubor Steflelbier geholt hatte, eintrat, 


| und mit den Worten „Hände hoch!” die 
' völlig veröfüfften Anmejenden mittels 


eines Nepolver3 dedte, m nächiten 
lieben weitere 
in das Schankzimmer, 
ihres 
Um vor gen 
lung ganz fiche @;u fein, jchloffen die 
Banditen die Eingangsthür und plün= 
derten dann in aller Gemüthgrube die 


| Kaffe und die beiden Anmejenden aus, 


wobei ihnen inggefammt $102 in die 
Hände fielen. Der Schantwärter moll- 
te anfänglich nicht recht mit feinen Mo- 
neten berausrüden, ein wuchtiger 
Schlag mit dem Revolverfolben be— 
lehrte ihn aber, daß meiterer Wider- 
itand nicht angebracht war, 

Die Kerle enttamen leider mit ihrer 
Beute, trogdem der Nachtwächter Da= 
niels ihnen nod) mehrere Schüffe nach» 
fandte, und auch die Polizei hat des 
Sefindels bisher nicht habhaft werben 
fönnen. 


Säüler von Bryant & Strattond Bufinek College, 
315 Wabajh Upe., erhalten gute —— 


— — 


* Die Soutt MWeitern Loge Nr. 196, 
A. O. U. W. wird morgen, Samitag, 
Abend in der „Freibeit“-Turnerhalle, 
Nr. 3417—3421 ©. Halited Straße, 
ihr 15. Stiftungsfeft feiern. Alle 
Freunde der Loge jind herzlichft zur 
Iheilnahme eingeladen. Eintrittspreis 
25 Cents pro Berjon. 


yoft“, — 


ſo 
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STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


ö— — — ———————— 


— — — — ————— ———— —— 


Wir verkaufen leider billiger oſs itgend ein guderes Jeichäll in Chicago, da 
wir das ganze Lager der „Famous Llolding Co.“ zu sc am Dollar kauften 


und unjern Kunden Den vollen Aiuten Diejes Bargain Einfaunfs geben—es iit verlorene Zeit, Werthe 
wie Diefe jonitwo zu Suhen—in vielen Fällen Deden die Preije nicht einmal den Werth des Stoffes— 
auiergewöhnlidhe Umftände— wie dicjer groie Einfanf— ermöglichen jolde wundervollniedrige Breije. 


Männer: 
Anzüge — 


Der Reit vom ‚‚Famous‘'= 
Lager, angebrochene Partien 
von durhaus aanzmwollenen 
ſchottiſchen Chebiots, durch— 
weg gut gemacht und ausge— 
ſtattet, herabgeſetzt von 88. 00 
und *310.00, perfekt paſſende 
Anzüge, Auswahl jebt für 


54.50 


Männer: 
Anzüge — 


Sads und 
der 
ger, 


Cutaway Frocks — 
Reſt vom „Famous“-La— 


Worſteds, einfarbige ſchottiſche 
Diagonal worſted Cheviots, 


Preis 818. 00 bis 820.00 Anz züge, 


Männer-⸗Anzüge — 


ſo die feinſten ſchottiſchen Plaids und Checks, lauter reelle 


rauhige Cheviots, fancy Worſteds 
Cheviots, fein gemacht, geſchneidert und ausgeſtattet, nicht 
ein Anzug in der Partie iſt unter 810. 
und ſogar herabgeſetzt von 815. 00, Auswahl jetzt für. . . . 


Männer-Anzüge— 
Tweeds, 


ſehr fein geſchneidert, Famous 
herabgeſetzt auf.. 


und ſchottiſche 


np wı 
00 bis 812.00 wertb, 9 

l we e| * 
Standard, zuverläſſige Waaren zum 
halben Preis, einfach blau, —— 


Caſſimeres 28 8.98 
Importirte Clay Diagonal Prince 
Alberts, Cutaways und Sacks, eben— 


Waaren, Sacks 


und London Frock —— nichts feineres wird gemacht, die Vollkommenheit 


in Sitz u. Arbeit, d 


ſem Berfauf für. 


. neuelt. lv Front Nöde u. Weiten, 
jeht dDiefelben anderswo für 822 u. vergleicht S 
mit Qualität, wir ve — die — —— bei die— 


Walität 


- 512.00 


| 


beileren Sorte Waare, Farmers Satınf 


Baiten und Nusfehen haben fie * ihres 


314, reduzirt zu. * ER 


Männer: ‚Nehersicen— 


Meltons nnd die ausgezeichneten Norma 
feine Cuſtom-Kleidungsſtücke—Sitz, B 
nur zum halben Preiſe—überſehen Sie 
morgigen Verkauf nicht—herabgeſetzt zu. 


M ä —V — 
tänner-Hoſen — 

* ce 
und Scotſch Tweeds, iii —2* 
— der beſſere 84.00 und 85.00 Werth— 
herabgeſetzt zu 


300 


Rei 


Männer: 
Veberzicher — 


Braun und Orford gemiichte 
Meltons und jchwarze Ghe- 
viotſtoffe, Sammtkragen, Fly 
Front, ein dauerhaftes ele— 
gantes Kleidungsſiück, beſon— 
ders gut gemacht und garnirt 
—Reduzirt von 812 zu 


87.00 


Männer— 
Ueberzieher — 


braune, Orford und 
blauſchwarze Kerſeys von der 


in Arbeit, 89. 48 


Gleichen unter 
importirte blaue und 
ſchwarze Kerſeys, ebenſo engl. 
n Caſſimeres, geſchneidert genau wie 


atz und Alles—, 12. 50 


dieſe Partie im 8 
gemachte Hoſen, 


Whipcords, Caſſimeres 


Seal 


utter, 


... 


Feine 


Vaar Schneider 
Worſteds, 


icht und geſchneidert er ) ( 
2 82 98 


Anzüge und Ueberzieher für Anaben und junge Alänner zum Boflenpreife des Stoffes. 


Dieefer- Anzüge für suaben— 


Alter 3613 8, reinwollene 
und hübſche Checks, Krag 
Braid beſetzt, Anzüge, 
nicht ſchlecht ausſeheu — 
*4Werthe— 
herabgeſetzt auf 


ſchottiſche Miſchungen 
en und Hoſen hübſch mit 
die ſich gut tragen und 


Aeberzieher für junge Männer — 
Größen 32 bi3 86, jebr 
ſehs md englijche Welivus, Die 
diejem Preiie find ei Tach wunderbofl—jeltene 
Bargaiıs—, Famous“ Preis $18.00 bis 822,00 
reduzirt zu 


feine blaue und ſchwarze Chinchillas, Ker· 
Qualität, Befſatz und Machart zu | 
| 
1 
J 


58.98 


| Komdinstions- Anzüge für Anaben — 


Alter 6 ‚bis ‘ 


3 15. ſchwere import. ſchotti Ihe 
neue, > M 
1 


r, Arbe ” und A 
einſtim mt der Qualität de > Stoffe 


Nod, zwei Paar Hoſen und = zu 05 
53. >| 


paslende Golf: Müße— 6.50 

erthe—herabgeiegt auf....... 
Snaden-Aifters - 
eu: 6 bis 14 — Chinchi las 


map 2 
Tweeds 


werden mo ‚rgen - 
veduzirt zu 


ſchſvere Worſted Futterſtoffe 
ı Kragen 


zreis wir nennen gefauft 83. 95 


Lange Hoſen Anzüge für Knaben — 


Alter 13 bis 19, ſtrikt ganzwollene 
vıots, braune 1ırd 
Sffofte Famous“ 


ſchottiſche Che⸗ | 
Bınbead |» 
| 
| 
ı 


graue Katitineres, 


Meefers für Aue 


Alter 6 bis 15 
se umd 
en Kamm 
efüttert— 57.50 X 


lang ges 


warm und dauerhaft, kann 


rebnzirt zu..... 


RE für Jünglinge— 


Gr öben 32 bis 36. Fancn Worjted3, Undreifed Che- 
neres nnd ſoltde ſchottiſche Tweeds 
in En Anzuge— 


Jahren, ſchwere gauzwollene Chi uchillas, wirklche 
einfache Cheviots, Rock- und Ulſter-Kragen 


garn und Farmer⸗Atlas 8 4 9 mv 
‚54.99 


a 
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Die Bolfsbühne. 
Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft. 


In Müllers Halle wird am kom— 
menden Sonntage das großartige Sen— 
ſationsſchauſpiel „Der Mann mit der 
eiſernen Maske („The Man with the | 
ron Wat”), in 5. Atten nad; Mleran= 
dre Dumas, über die Breiter gehen. 
Die Direktion hat für diefe Auffüd- 
rung die umfaffenditen Vorbereitungen 
getroffen, um diejelbe in jeder Bezieh- 
ung zu einer giangvollen und c gediege- 
nen zu machen. Die Rollen jind mit 
den bewährten Kräften ver — 
berg-Schindler'ſchen Geſellſchaft be— 
ſtens beſetzt, auf die ſzeniſche Ausſtat- 
tung wird die größte Sorgfalt ver- 
wandt und die prachtvollen Koſtüme 
wurden in dem bekannten Atelier von 
Fritz Schultz Fe Co. neu angefertigt. 
Dies, im Verein mit der äußerſt ſpan— 
nenden Handlung des hiſtoriſchen Büh— 
nenwerkes, ſtellt den Beſuchern wiede— 
rum einen ſehr intereſſanten Theater— 
abend in ſichere Ausſicht. — Am 
Wahltage, Dienſtag, den 3. November, 
veranſtaltet die Direktion als Extra— 
Vorſtellung einen deutſcheengliſchen 
Variete-Abend, bei welcher Gelegenheit 
die Wahlreſultate von der Bühne aus 
zur Verlefung fommen merven. 





Aurora-Cheater. 

„Ein luftiger Krieg”, nicht der lei 
dige Krieg zwiichen Gold- und Sil- 
berwährung, vielmehr die melodiöje 
fomifche Oper von Sohann Strauß | 
wird mit großartiger Koftümausitatis | 
tung und mit Unterftügung von Mits | 
gliedern eines hervorragenden Chicas | 
goer Öefangpereina mit verjtärktem | 
Schaufpielere und Sängerperjonat, 
unter perjönligjer Regie von Direktor 
Hahn, am Sonntage, den 1. November, 
in diejfem Iheater zur Aufführung | 
fommen. Direltor Hahn bat Diele | 
Oper nur einmal hier in Chicago jeldft 
inlzenitt und hat damals das größte 
Haus der Saijon damit erzielt. 
erwartet den gleichen Erfolg im Aus 
roratheater am nächjiten Sonntag. Die 
renommirten Mujit- und Chordiri= 
genten 2. Rauch und Kalbik Haben 
veriprochen, den mufifalifchen Theil der 
Oper auf3 Glänzendfte zur Durch⸗ 
führung bringen, und für den mi— 
miſchen Theil glaubt der tüchtige Re— 





giſſeur ſelbſt garantiren zu können. 


Chicagoer Stadttheater. 


Am vergangenen Sonntage fand in 
der Wicker Park-Halle, an North Avbe., 
nahe Milwaukee Ave., die erſte vor⸗ 
ſtellung unter der neuen Direktion (Jus 
us Meper) ftatt. DieVorftellung muß, 
namentlich in Anbetracht der furzen 
Vorbereitungszeit, als ein Hübicher Er- 
folg bezeichnet werden. Ein gutbeſetztes 
Haus lohnte den Darſtellern mit rei— 
chem Beifall; vor Allem waren es die 


| her), welche mit ihren borzüglichen 


| fen veritanden. 


| men, 


ı ler bat weder Koiten nch Mühe 
| fpart, um dieje Borjtellung —— 
| punft 
| NRollenbefegung ift eine vorziigliche und 
ſtellt jih in 
| folat: 


| Wilhelm Tell, Julius 


| mann Bunn; 


| Iten Male die neuejte 
| enthält diefe Bote einen }o 


| Tangte, von Anfang bis 


* | aus dem Lachen berauätn: n. 
Er I 





Lotte) und Herr Wd. Kappel (Su: 
Lei— 
ſtungen rieſige Lachſ alven hervorzuru—⸗ 
Auch die übrigen Mit— 
wirkenden trugen ihr Beſtes zum Ge— 
lingen des Ganzen bei. Nächſten Sonn— 
tag ſoll mit neuer Beſetzung das hi— 
ſtoriſche Schauſpiel „Anna Lieſe“ von 
Hermann Herſch, zur Aufführung 
kommen. Direktion und Regie ſind 
eifrigſt bemüht geweſen, ein gediegenes 
Enſemble zuſammenzuſtellen. 


Löfflers-Theater. 


„Wilhem Tell“, das berühmte Frei- 


heitsdrama von Friedrich von Schiller, 
wird am nächſten Sonntag nach langer 
Vorbereitung mit großartigen Koſtü— 
neuen 
tend verſtärktem Perſonal in der 
zialen Turn-Halle 

über die Bühne gehen. 


eh 


zum eriten Male 
Direktor Loeff- 
ge⸗ 


der zu machen. Die 


den Hauptpartien wie 
Geßler, Karl Loewe; Rudenz, 
Arnold Riemann; Stauffacher, Hugo 
Koſel; Walther Fürſt, Ernſt Mauſer; 


von Bruneck, HedwigLange; Melchthal, 
Eduard Schildgen; Hedwig, Anna 
Loeffler; Baumgarten, Karl Hundt; 
Gertrud, Agnes Koſel; Werni, Her— 
Armgard, Anna Loeff⸗ 
ler x. Auf Infzenirung der Bolt3- 
Izenen ijt große Sorgfalt verwandt 


| worden. 


Hoerb 


Sn „Hoerbers Halle” fommt gum er= 
und Elöner, 
zur Aufführung. E3 
köſtlichen 
Humor, daß das Publikum, wo immer 


das Stück bisher zur Aufführung 


ſang von Mallachow 
„Jugendſünden“, 


I 
ur 


Folgende 
amen und Herren der Geſellſchaft 
wirken darin mit: Klara Lucas, Ju— 
lius Nathanſon, Elſa Stolle, Albrecht 
Krauſe, Louiſe Rolff, Herrmann Sal— 
ber, Alma Beufe, ert Zepernid, 


Kohanna Beufe, Jofephfraus zc. Zehn | 


neue Gefangönummern jümüden das | d, 
| noch meine Medizinen hergeben werde, wenn 


Ganze. 
Apollo-Cheater. 


: November, das 

Boltsitüd „Das Kind der Here“, oder 
„Die Zwillingsbrüder”, von Charlotte 
Birh-Pfeiffer, Verfaflerin von „Der 


Leiermann und fein Pflegefind“, „Die | lage. 
w., zur | 


Aufführung angefündigt. DiejesWolts- | 


Waiſe von Lowood“ u. ſ. 
ſtück hat ſeit langer Zeit auf dem Re— 
pertoit aller Bühnen als Anziehungs— 
kraft erſten Ranges figurirt und er— 
freut ſich noch heute derſelben Beliebt⸗ 


Dekorationen und bedeu- 


Sn: | 


Roeffler; Bertha ı 


Toffe mit Ges | 


zu Ende nicht | 


| 


| . Lambert (Auguft), St. Elair | 


Regiſſeur 
ſpannende | 


heit wie bor vielen Jahren. 
Loebel wird das überaus 


' und effeftvolle Schaufpiel ohne Strei- 


| bel, 
ı ender Weile bejebt. 


hung in Szene fegen. Als bejondere 
Attraktion dürften fich die prachtvollen 
Koftiime erweijen, die ertra für dieje | 
Vorftelung neu angefertigt morden 
find. Die Hauptrollen find mit den 
Herren Holthaus, Dittmar, Stajtny, 
Kollmar, Rüthling, Karſten, Münch— 
ſtedt und Loebel, ſowie mit den Da— 
men Hepner, Kaſalowska, Romar, Loe— 
Panier und Fuchs in vielveiſpre⸗ 

Wer ſich ein— 
wirklich gut amüſiren will, ſollte 
Abend im 


mal 
ſich am nächſten Sonntag 
Apollo-Theater einfinden. 


Zur Geſundhen und Glaa 


Benutzt „Garland“ Oefen und Ranges. 


— 


*Vvoſeph Seaman, der vor „einigen 
Monaten einen gewilfen W. 3. Me- 
Gregor während eines Streites durch 
einen Revolverfhuß jchiver verwundete, 
it aeltern in Richter Hutchinfons Ab- 
thetlung des Kriminalgericht3 von der 
Anklage des Mordangriffs freigeſpro— 
chen worden. Wie aus dem Zeugen— 
verhör hervorging, hatte ſich MeGre— 
gor für einen Konſtabler ausgegeben 
und als ſolcher den Verſuch gemacht, 
mehrere dem Seaman gehörende Mö— 
belſtücke fortzuſchaffen. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt 


— — — — 


Dr.6 leaveland S Methode 


Dezahft, nadidem Ihr geheilt 


Medizin frei. 


feid.— 


Meine Spezialität ift Bruch, Hämorriden 
und Männer-Kranfbeiten. 

Wenn ich feine Heilung bemwerfitelligen 
ann, erhalte ich nichts. Ach übernehme das 
Riiifo. Warum? Weil ih weiß, dag ich 
die Krankheit, die ih mir zur Spezialität 
gewählt hHabe— das Studium meines Yebens 
— heilen fann. 

Wenn ein Arzt Guch furiren fan, dann iit 
e3 Zeit, ihı zu bezahlen, nachdem \hr Furirt 
jeid. Wenn ich eine Krankheit, die in mein 
Spesialrah fällt, nicht heilen fann, dann 
liegt der Grund darin, dar die Krankheit um- 
beilbar tit, und mein Rath it in dieiem Falle: 
Spart Fuer Geld, da ich weder meine Zeit 


ih nicht überzeugt bin, daß ih die Kramfbeit 


y | heilen fann. 
Hier ift für nächiten Sonntag, den | 
hochintereſſante 


Ich bin der einzige Arzt, der jemals dieſe 
Methode vorgenommen bat, ich handle eben 
darnach, weil ich fie für den einzig richtigen 
Meg halte, und will auch mur ehrliche Leute 
behandeln. 

Die mit mir verbündeten Aerzte behandeln 

alle Arten vonKranfbeiten auf gleiher&rund- 
Koniultation it frei. Batienten, die 
nicht nad) der Office fonımen fonnen, jollten 
ein FJormular brieflic) verlangen, daſſelbe 
aus fuͤllen und einſenden, und ich werde meine 
aufrichtige Anſicht und meinen Rath erthei— 
len. Office, 21 Quincy Str., Zimmer 409. 
Spredhitunden von 10—2 und von 4—5 Uhr 
Nachmittags. 


geſtorben iſt. 


I nie und John Grof 
| Oftoder; 10 Uhr Bormittags Doc 


Todes:?injeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer geliebte Hatte und Pate r Ferdinand Ram⸗ 
merer a m * Oktober „ach ch verem Leiden ſelig im 
Her rn ent fen tit Die } rdiqung findet ſtatt am 

Sonntag > u 3 November "1 Uhr vom Trauerbauie, 
1138 N. Kedzie Ave. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Garoline Kämmerer, Galtin, 
Bruno und Jda, Kinder. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, daß 
unier fieiner Walter im zarten Alter von 9 Monaten 
Die Beerdi gun j findet Samftag, den 
31. Oftober. vom Trauerbauie 1! 144 Milwaufee Ave 
un 1 Uhr Nachmittags ftatt. Um jtille Theunahne 
bitten die trauernden Hinterblebenen: 

Sharles n. Amanda Baumer, Eltern, 
nebit Kindern und Anverwandten. 


— 


Geſtorben: Michael Graf, 67 Jahre alt — ge⸗ 
liebter Gatte der Maria Graf und Bater der Sophie 
Ofenlod, Emma Milter, Nofie, Uri), Theodore, Mitte 
Bearäbnik: Sonnabend, den 31. 
amt tn der St. Bıı= 
tor3 Kirche, vou dort nah Roje Hıll 
Kirchhof 


Irving Park, 


Ne RS as ZI S 


u Bas F 
A. KIRCHER, Eeichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 15mbw 
Telephon North 687. nahe North Ave. 


Tenföes Ziener MGYIGKERS 


DireftionWelb & Wadösner. 
Sonntag, den 1. November 1896: 
7. Abonnements-Borftellung: 


2. } ten Dtale in 
(Großer “ra 
* icago: 
Lacherfolg 


s Der Rabenvater. 


Berli Schwant in drei Akten von 
Berliner Hans Fılder und Joſef Jarnow. 
Reſidenz⸗ | 


= Ant Balmer:Theater in New York 
Theaters, } unter dem Titel “An Absent Boy” 
mit ganz enormen Erfolge gegeben. 

ee Site jegt zu haben. 


15. Stiftungs- Feit 


— ber — 


South WesternLoge, No.196, 


A.O.U.W., 
am Samftag, den 31. Oktober 1896, 
in der Freiheit Turnhalle, 3417 $. Halsted St. 
Eintritt 25 Gents. 


Einichlieglihh eine? Looies für ein feines 
Tea Set. 


CROSSER BALL, 


abgehalten von den Mitgliedern der 


Furcka Lodge Ho. 58, 3.0.0.7., 


in Orpheus Halle, Schiller-Gebaude, 
1038-109 €. Randolph Str., 

Samitag Abend, den 31. Dfiober 1896, 
Zidets 25 — Perſon. et 


10, großer Jahres: Bat 


des Unterftükungs: Bereind der Luftigen Brüs 

der in Müllers Salle, Ede North Ave. und Sedg» 
wid Str., am Gambag, ! den 31. Dftober 1896. 
Ticets 25 Gent3 die Perio bife 


— Klub 


Berfammiung Samflag Abend 8 Ahr 
in BLUMS HALLE, 254 Ost North Ava. 
Proivekte und Reifepläne an Hand. 
N. Boenert & Go., 92 La Salle Str., 
Offizielle Vertreter. 





dofria 


Silver 
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MOELLER BROS. & CO. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Samitag und Montag! 


für November jegt in EStod und 
zum Berfauf, jedes Batiern nur 


The ‘New Idea” Paper Patterns 
Erfter Floor. 


- 2 IR] ” 
Großer Bargain inTajchentüchern 
„Hemſtitched“. 
Leinen finiſſ Lawn Taſchentücher für Damen, 
billig für 100. Morgen und Montag 
das Stück 
Leinene Torchon-Spitzen, in verſchiedenen 15 
Breiten, werth bis zu 8e, gehen i2 Yd für oc 
Ertra feine Foiletten:Seife (Kodey Elub), 
nie unter 250 die Box verkauft (3ım der 10: 
Bor), unier Preis Die Bor nır c 
CEi ie Lot extra feiner fanch Pelz- und Aſtrachan⸗ 


! 
Bejaß, werth bis zu 2c die Y}d., Morgen 10e 
| 
| 


nıd Montag die nur per Yd. mır.. 

Ewyweres Kameelshaar-Unterzeug für 
Märn w, werth 50r. geht für 39e 

Muslin-Nachtheuden für Männer, mit geſticktem 
Bufen, wären billig für 75c, Samitag u. 48 
J De c 

Schwarze baumwollene Damenſtrümpfe, 
werth 15, 2 Paar für 

81.00 Qualität wollener Unterhemden und 
Hojen für 


Zweiter Floor. 
—⸗ —8 93. 54 ⁊ an 
= Nr Babies-Schuhe, feines Dongola- 
Schuhe * + Leder, niit Flanell gefüttert. zum 
Knd ofen, in Größen von 2 bı8 5, Werth 39 
65c, das Paar für DI 
Kalblederne Schuhe für Mädchen, zum Knöpfen, 
ohne Abfäße, werth $1.50, 1 19 
das Paar für +Le 
Seine Dongola Damen:Schuhe mit Patentfedernen 
Spigen, zum Knöpfen u. zum Schnü« 8 
A 1 PR 1.69 
Gummiichuge für Damen, für 
Stormichuhe für Damen, für. ............. 
Wrappers für Damen aus franz. Flanel- 
Lettes (fleece lined) für den billigen Preis 
Eorduroy Blouien für Danmen, in ſchönen Farben 
ſortirt und in allen Größen, werth 54. 
2,98 


N für, nur a 

a wollener Kappen 19: 

Sür Montag empfehlen wir nachfolgende Aleideriofle als befondere Bargains : 
46 Zoll breite Schwarze Henriettas, werth 59€ 


RE: eaneeee ai 
Ganzwoltene mit Seide durchwirkfter jchottiicher 


Plaids, werti) 69r, 49c 


die Yard für .. * 

Eine Auswähl Kleiderſtoffe, als: engt. Caſhmeres, 
Serges, Fancies, 2c., werth bis zu 35c Die Yard, 

9° |  verichleudert Montag die Yard 91 
Sc | für en " —7—7 nn N. 123c 


15c 
69 


Zweiter Floor. (sortietung.) 
Durnfelblaue Cheviot-Anzüge für Knaben, doppels 
pelreihige Knöpfe, im Alter von 4 bis 
14, werth 82.50, geben für.....-.....- 1.50 
Kniehojeu für Anaben von 4 bis 14 Jah- © 
ren, das Paar * 25e 
33 Qualität Männerhoſen für nur 
Beſter Amoskeag Schürzen-Gingham, d. Yb....de 
Extra große ganzlernene Handtücher mit 
Franzen, das Stück fur nur 
Feder-Einſchüttzeug, werth Me die Yard.. . 1286 
Dritter Floor. 
Weiße Taſſen und Untertaſſen mit breitem Gold⸗ 
rand, deutſcher Porzellan, regulärer 20€ 
Preis 100, 3 Baar — 
754-36llige Porzellan-Teller mit breitem 
Goldrand, 3 für — 20e 
Runde 5-zöllige Spiegel mit ſchönen Rah— 10e 
men, zum Aufitellen, das Stück 
Draperie-Stoff, 27 Zoll breit, mit Gold bes 10€ 
druckt, große Ausivahl, die Yard......- 
Ingrain Sarpets, Ihöne Mujter in deiter 25c 
Auswahl, Für diefen Berfauf d. 2)d 
Nottingham Spigen-Gardinen, 31% Yds. 2 45 
lang, werth 3.25, das Paar........... er 
Stangen und Zubehödrfrei. 


Vierter Floor. 


Nitterien, das Pfund 

Shelf Papier, 2 Dugend 

DEIPEREBROWEBMEL.. »>04000 000er 
Rafiermejier, gute Qualität, nur 


Groceries. 


Beiße Sohnen Mund 2e 
Salzbretzeln, das Pfund de 
Carolina: Reis 

Grüne Erbien, 2 Pfund 

Bruch elektrischer Seife, 3 Pfund 

spfirfiche (Friich eıngemacht), die Kanne....... 
Nelion, Morris K Eo.'s calif. Schinfen, Pfd, 4% € 
| Gream=Käie, das Pfund 8 





42-zöllige ſchwarze Novelty Kleiderſtoffe, | 
billig für 60e, fiir nur 39€ | 
Alle 40 Zoll breiten Novelty: Stoffe in 


neuen 
Herbit: und Winterjorten, werth biß zu 39c | 
59, gehen Montag, die Auswahl, p. Yd. © 
Eine ausgezeichnete Qualität feiner jchottiicher 
Plaid, in Hocheleganten Muftern 
die Yard nur 


A, BOENERT & Co, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöfifche Linien. — Zentralbureaun für Paffage, Rajüte: und 
Zwiichended, nad) allen Pläten der Melt, 
Europa, Alien, Afrita und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Ilanager, Paflage:Departmenl, 
Deutſche S parb anf 6 Proz. Zinfen auf erfter Klafie Sypos 


tbeten. Kapitalund Zinfen garantirt, 
Kaiferlich deutfhe Heihsponz GHeldfeuvungen 3 mal wöhentfid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjielung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonfularifden Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Nedilskonfulent u. Kolar, Sy, ” 
ren win: O2 LA SALLE STRASSE. 


altbefannten Platz: 





Nochmals JZanzibar. 

Einem längeren Berichte der „Köln. 
ta.“ über die Beichieung von Zan— 
zibar durch die Engländer entnehmen 
wir zur Ergänzung unjerer bereit3 ges 
braten Schilderungen nachltehende 
Einzelheiten: 

Nachdem die Beichiegung aufgehört, 
jetten die Vertheidiger noch einen fur= 
zen MWiderftand aus dem alten Yort 
entgegen, er wurde aber durch das 
Marimgefhüg vom englifehen Klub 
aus bald gebrochen, worauf Die engli- 
ihen Marinetruppen unbehindert in 
den Pulajtraum eindringen fonnten, 
Das alte Gebäude Seyid Saids (Bet 
e! Harem) brannte und war jtart be- 
schädigt, die Vorberfront des Bei el 
Hocum eingeftürzt, die hintern Räume 
aber jomwie der von Seyid Bargajch 
erbaute Bet et ajaib find ziemlich er= 
halten. Die 200 Leichen, darunter 
viel Weiber und Sinder, 
dem Plate verjtreut und unter dem 
Schutt begraben. Außerdem wurden 
wohl an fünfdundert Zeute bei der Be- 
ihießung verwundet. Die PBaläfte 
wurden bon ben engliihen Marine- 
truppen in einer Weile ausgeplündert, 
die man bei bdisziplinirten Soldaten 
nicht für möglich halten follte. Yon den 
Koitbarkeiten, die Die Sultane ange- 
bäuft haiten, blieb nicht? übrig; alle 


galten und Kiften murden durchmühlt; 


„nandelöverträge und andere Staat3- 
papiere lagen im Schutt umher. Seyid 
Khalid Hatte nach dem Aufhören der 
Beichießung mit einer Abtheilung fei- 
net Leibwache und den Vornehmiten 
feiner Anhänger den PBalaft durch eine 
Hinterthür verlaffen und eilte dem 
ziemlich entfernten deutfchen Konjulat 
zu. 
lifche Truppen, da man natürlich nicht 
daran gedacht hatte, den Palaft mäh- 
rend der Beihießung zu umitellen. 
Einige einheimijche Polizeifolvaten, die 
ausgejhidt worden waren, um Seyid 
Khalid zu fangen, präjentirten bei 
feinem Anblid das Gewehr. Unmeit 
des deutfchen Konſulats ſchickte Khalid 
zwei Araber voraus, die das Glück hat— 
len, den bei ſeinem Hauſe ſtehenden 


Vdeutſchen Arzt zu treffen. Dieſer be— 


Machrichtigte ſofort den deutſchen Kon— 
ful, daß Khalid bei ihm Schutz ſuchen 
wolle. Gleich darauf betrat dieſer das 
Konſulatsgebäude, und die engliſche 
Marinewache, die faſt gleichzeitig an⸗ 
kam, hatte das Nachſehen; Khalid, ein 
vollkommen lichtfarbiger, auffallend 
kräftiger Araber, deſſen einnehmendes 
Geſicht leichte Spuren von Pockennar— 
ben zeigt, war vollkommen ruhig und 
gefaßt. Er iſt von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß er der rechtmäßige, 
von Gott eingeſehte Herrſcher ſei und 
die Pflicht habe, ſein Recht bis zum 
Aeußerſten zu vertheidigen. Nachdem 
ſein Verſuch, ſich auf den Thron zu 
feßen, gejcheitert war, zogen die Eng- 
tüänder einen halbgelähmten arabiichen 


MSreis, Seyid Hamud bin Mohammeb, 


aus völliaer Dunfelbeit and Tageslicht 


lagen auf | 
ı eilte von Waggon zu Waggon. 


Gr traf unterwegs feinerlei eng= | 


auffehenerregenden Szene. 


und fommandirten ihn auf den Fürs 
ftenftuhl von Zanzibar. Diejer, ein 
arme Mitglied des Masfat-Linie, ijt 
faft unbefannt und hat unter den Ara= 
bern feine Freunde, wie überhaupt in 
der ganzen Angelegenheit nur ein Ura= 
ber ftetS offen auf Seiten ver engii= 
fchen „Sflavenbefreier” ftand, nämlich 
— Tippo Tip, Vieie vornehme Araber, 
die treu zu Khalid hielten, Darunter 
der greile Mohammed bin Seliman el 


| Menpri, der 1889 als Gejandter in 


Berlin gewefen war, wurden einge: 


terfert. 


Eine Perronizene. 


Der Perron der Staatsbahn in 
Wien war kürzlich der Schauplaß einer 
Der nad 
Budapeſt verfehrende Perfonenzug war 
gerade im WUbgehen begriffen, als fich 
eine slaffe, junge Frau Durch Die Men- 
ge drängte. Zwei Heine Kinder liefen 
weinend hinter ihr her. Die Fremde 
Sie 
fuchte ihren Gatten, der fie nach furger 
Ehe treulos verlaffen hatte, ver jebt 
mit feiner Geliebten Wien für immer 
den Rüden fehren wollte. Enditch fand 
fie ihn. In einem Wbtheil zweiter 
Klaffe Jah er, und dicht an ihn ge- 
Ichmiegt das Weib, welches ihr den 
Oatten geraubt. WAuffchluchgend warf 
fie fi) vor ihm auf die Anie und be- 
jchmwor mit flehender Stimme, zu ihr 
zu den zwei armen, baterlofen Kindern 
zurüdzufehren. Da: Glodenfignal — 
fertig! — ein fchriller Pfiff. Langjam 
jeßte fich der Zug in Bewegung. Am 
Abtheilfenjter jtand der Gatte, lächelte 
jpöttifch und warf der unglücklichen 
rau einen — Gulden zu. Ohnmädh- 
tig wurde die Fremde vom Geleife ge- 
tragen. Der Stationsvorfteher und 
die Zeugen der Szene waren empört 
über das beifpiellos gemüthsrohe Vor— 
gehen des Gatten. Sie labten die 
junge Frau und tröjteten fie nad) Mög- 
lichkeit. Wanfend trat fie mit ihren 
beiden Fleinen Kindern den Heimmeg 
an. u: 

— Moderne Konverfation. — Erfter 
Herr: „Heute jehr viele Damen da!" — 
Zweiter Herr: „Und hübjche Ziffern 
barunter......!” 

— Yufmunterung. — „Herr Maier, 
itehen Sie do nicht To träge da! 
Menn Sie nicht? Befleres zu thun ha— 
ben, dann verloben Sie fich doch me- 
nigſtens 'n bischen!“ 

— DerVielumworbene. — Gebirgs— 
führer: „Dort naht ein Trupp junger 
Damen.“ — Lieutenant: „Aeh ..... 
wo iſt nächſte Schutzhütte?“ 

— Bedingt. — Dame: „.... Ja, 
ja, durch Schaden wird man klug.“ — 
Lieutenant: „Na, ja, wer noch klüger 
werden kann.“ 

— Vorſichtig. — Junger Mann; 
„Der Preis für die Verlobungsringe 
iſt mir nicht zu hoch, aber ſagen Sie 
'mal würden Sie ſie eventuell ſpäter 
auch zurücknehmen?“ 


RE ENTER 


Etump’s3 Million, 


General -» Einwanderungd = Com: 
mifjär Hermann Stump von®afhing- 
ton ift mit dem Dampfer „Paris” in 
recht eigenartiger Miffion nad Eu: 
ropa abgereift, und zwar direct nad) 
Brom, um dort mit dem italienijchen 
Minifterium des Innern über die Re— 
gelung der italienifchen Auswande- 
rung nach den Ver. Staaten zu confes 
riren. Einer plößlichen Ordre bes 
Schabamts-Secretärs folgend, wird 
Herr Stump fich jedoch nicht allein auf 
eine folche Conferenz beichränten, ſon— 
dern auch vor dem italienifchen Parla= 
ment die verfchtedenen Beltimmungen 
des hiefigen Cinmanderungs- und 
Gontractarbeiter-Gefeßes zu erläutern 
fvchen, um dadurch der nuglofen Au3=- 
tvanderung unerwünfchter Clemente 
borzubeugen. 

Die erft am Montag beichloijene 
abermaligen VBemweiß, daß man, mohl 
angeficht3 der in den lebten Jahren be- 
fonders ftarfen italienifchen Einwan= 
derung, der italienischen Negierung 
gewiffermaßen eine Gonbderftellung 
einräumt. Nicht allein hat Diefelbe 
bereit3 feit längerer Zeit eine halb- 
officielle Vertretung bei der hiefige: 
Ginmwanderungsbehörde aufzumeisen, 
fondern das Schatamt hat fich jegt ſo— 
gar dazu bequemt, einen ganz neuen 
Meg im diplomatifchen Verfehr mit 
Stalien einzufchlagen, indem e8 ben 
oberften inmwanderungs = Beamten 
nah Rom entfendet, damit diefer Die 
dortigen Gefeßgeber mit den hiefigen 
Einwanderungs = Gefegen befannt 
mache, ihnen gewillfermaßen ala In— 
ftructor diene. 

Ein derartiges aufßergewöhnliches 
Verfahren, fo eigenthümli” e8 auch 
ericheinen möge, läßt fih jedoch bei 
eingehender Prüfung der Verhältniife 
gerviffermaßen rechtfertigen. Die ley- 
ter Jahre und befonders das Früh 
jahr des laufenden Yahres haben fpe- 
ciell den Hafen von New Mort mit un- 
erwünfchten Ginmanderern aus Jta- 
lien überfhwenmt. Die Cinwandes 
rungsbehörde jah Jich zu Zeiten dem 
ungewöhnlichen Andrange folcher Ele- 
mente gegenüber faft machtlos, und 
das Resultat jener Maflen-Einmwanbde- 
rung war die eberfüllung der Deten- 
tionsräume und eine Mafjfen-Zurüd- 
fendung unerwünjchter Einwanderer, 
unter welchen fich eine arofe Anzahl 
gänzlich Mittellofer befand. 

Das Mikliche einer folchen Situa- 
tion liegt auf der Hand. Nicht al- 
lein, daß eine Maffen-Detenirung von 
Einmwanderern den fonftigen Ge 
Ihäftsgang der Einwanderer für bie 
Dauer lähmen muß und Dazu ange- 
than ift, fanitäre Mihitände in pen 
Einmwanderung3-Depot3 zu Schaffen, 
fo ift auch daS lebel, das den fopflo3 
Ausgewanderten aus einem Zwangs— 
aufenthalte und der folgenden unfrei— 
willigen Rückreiſe entſteht, noch bedeu— 
tend größer. Es handelt ſich hier ſo— 
mit nicht um einſeitigeIntereſſen, ſon— 
dern die Regelung der italieniſchen 
Auswanderungs- reſp. Einwande— 
rungsfrage iſt für die Ver. Staaten 
und für Italien eine gleich wichtige. 
Es haben infolge deſſen ſchon ſeit län— 
gerer Zeit zwiſchen dem Schatzamts— 
Secretär und dem italieniſchen Ge— 
ſandten Baron Fava diesbezügliche 
Verhandlungen ſtattgefunden, die je— 
doch zu keinem bemerkenswerthen Re— 
fultat führten, weil einerſeits die hie— 
ſige Einwanderungs-Behörde bei der 
ſtrikten Durchführung der Einwande— 
rungs-Geſetze beharren mußte, die ita— 
lieniſche Regierung andererſeits nicht 
in der Lage zu ſein ſchien, Maſſen— 
Auswanderungen hier unerwünſchter 
Elemente zu verhindern. 

Baron Fava hat nun ſchließlich 
als letztes Mittel eine perſönliche Con— 
ferenz zwiſchen einem hieſigenEinwan— 
derungs-Beamten und dem italieni— 
ſchen Miniſterium und den Mitglie— 
dern des Parlaments in Vorſchlag ge— 
bracht, und Schatzamts-Secretär Car— 
lisle hat ohne viel Zagen eingewilligt 
und den General-Einwanderungs— 
Commiſſär mit dieſer eigenartigen 
Miſſion betraut. 

Der Hauptzweck der Reiſe desHerrn 
Stump iſt, wie bereits angedeutet, 
dem italieniſchen Parlament eine er— 
ſchöpfende Interpretation der hieſigen 
Einwanderungs-Geſetze zu geben, das 
Verfahren der hieſigen Einwande— 
rungs-Behörden gegen unerwünſchte 
Einwanderer zu erläutern und da— 
durch der italieniſchen Regierung das 
Durchbringen einer projektirten Ge— 
ſetzvorlage im Parlament zu erleich— 
tern, durch welche der Auswanderung 
mittelloſer und ſonſt nach den Beſtim— 
mungen des amerikaniſchen Einwan— 
derungs-Geſetzes als unerwünſcht zu 
betrachtender Elemente ein Riegel vor— 
geſchoben werden ſollte. 

Es iſt nun zu hoffen, daß dieſer 
außergewöhnliche Schritt im diploma— 
tiſchen Verkehr im Intereſſe beider Re— 
gierungen und nicht minder der in 
Mitleidenſchaft gegzogenen Auswande— 
rer eine endliche Löſung dieſer wichti— 
gen Frage herbeiführen möge. 

Herr Stump gedenkt im December 
noch vor Eröffnung des Congreſſes 
heimzukehren, und ſein Bericht über 
das Ergebniß ſeiner Reiſe ſoll dann 
dem letzteren unterbreitet werden. 

(N. Y. St.Ztg.) 


Ein nördliches Wunderlaud. 


In einem der unzugänglichſten Theile 
Montanas gelangte vor einiger Zeit 
eine Forſchungspartie an eine Stelle, 
die an Großartigkeit und eigenartiger 
Schönheit unſeren hervorragendſten 
Naturmerkwürdigkeiten gleichkommt. 
Dieſes Wunderland liegt, von faſt un— 
durchdringlichen Wäldern umgeben, 
nördlich vom MeDonald-See und un— 
weit der Grenzlinie zwiſchen den Coun— 
ties Flathead und Teton, unter den 
ſchneegekrönten Gipfeln jener abgele— 
genen Region, und ſeine Reize waren 
bis jetzt nur Indianern, Halbblut-In— 
dianern und einigen weißen Fallen— 
ſtellern und Metallſuchern bekannt. 

Vorigen Sommer aber erzählte ein 
halbblütiger Späher einer an den Ufern 
jenes Sees lagernden Partie ſo wun— 
dervolle Dinge über die Schönheiten 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, 





N 


des hejagten Ortes, daß dieſe beſchloß, 
in das weltferne Gelände einzudringen. 

Sie engagirten zwei Mifchlinge, 
Geduhn und Aogar, alte Grenzier, 
welche in den pfadlofen Wäldern und 
Gebirgen Bejcherd wußten, als Führer 
und Padträger und braten das Un- 
ternehmen zur Ausführung. Qom 
oberen Ende des bejagten Sees führte 
eine teile und enge Fährte zehn Mei- 
len nordwärts. 

Meilenweit mußten fie fih durch 
dichte Waldungen und feit verfchluns 
genes Unterholz förmlich durchhauen, 
und fie entdedten nichts Aufallendes, 
als zahlreiche Spuren don Rothmild 
und Bären, welch’ fehtere Fährten zum 
guten Theil noch friih maren; aber 
e3 war nicht daran zu denfen, dem 
Ssagdbvergnügen nachzugehen. mei 


ı Tage dauerten die Mühen ununter- 


brochen fort. Dann gelangte man an 


; a —— | eine Stätte von feltener Schönheit, fo 
5 | : j pe 
Reife des Herın Stump liefert einen | daß Niemand mehr an die ausgeflan- 


denen Strapazen dadıte. 

Vor ihnen lag ein Ihalbeden, mel- 
ches die Gejtakt eines Hufeifens Hatte, 
wugefähr zwei Meilen breit, und auf 
allen Seiten von Teldmänden einge: 
mauert war, die fait jenfrecht in ver- 
IchiedenerHöhe von 3000 bis 4000 Fuß 
aufitiegen.. Auf dem Boden Diefes 
Bedens aber eralänzte, einem einge- 
Taßten Jumel gleich, ein herrlicher jo= 
pbirblauer See von anderthalb Meilen 
Länge und einer halben Meile Breite, 
Das Wafler diejes Seed war jo iiar, 
daß die Forellen, von denen e3 wim— 
melte, deutlich zu jehen waren. 

Un der einen Geite de3 Bedens er- 
goffen fich zwei Ströme hinein, die in 
Waflerfällen über Fellen und Kfip- 
pen fprangen, mandmal an den Wün- 
den förmlich hängend und ftlbernen 
Schnüren gleichend, und dann wieder, 
Hunderte von Fuß meiter unten, ın 
regenbogenfarbene Schaummolten 32r= 
ftaubend. Diefe Silberjtröme waren 
im Öanzen mindeftens zwölfhundert 
Fuß Hod. Sie werden jedenfalls aus 
gewaltigen Feldern ewigen Schnee3 ge- 
jpeift, melche auf den hohen Berg: 
jpigen zu bemerfen find, die ringsum 
jene, daS Beden einjäumende Tyelö- 
mände überragen. 

Un einem Theile des füdlichen Tels- 
mwalles entlang ift ein weniger fchroffer 
Abhang zu bemerken, welcher von einer 
Höhe von 2000 Fub bis beinahe an 
ven Rand des Sees geht. Das ilt eine 
Bahn für Lawinen, melche hier nicht 
jeiten mit Gewalt niederjchießen, meit- 
hin Donnernd faft wie Gemwitterfchläge, 
und in den Tiefen von elsklüften ver— 
Ihminden. Die Foricherpartie fand 
fich daher veranlaßt, das ganze Beden 
„LZaminenbeden“ zu taufen und den 
materifhen Felshöhlen und überra= 
genden Gipfeln ringgumher Namen 
wie „Sphinr“, * „Matterhorn“ und 
„Domihürme“ zugeben, Denn ohne 
Namen geht e8 unter uns Menfchen- 
findern nun einmal nicht ab. 

Der Sandftein und Quarz, welcher 
die Yelgmaflen bildet, tit kheils bei— 
nahe jo weiß, wie der Schnee jeibit, 
theil3 wiederum von hellem Roth, und 
die ganze Bildung der Fellen bietet 
eine Fülle von Merkwürdigfeiten, be= 
fonders für den Geologen und Mis 
neralogen. („Balt. Eorrejp.“) 


Elfenbein. 


* 


Die Zeit dürfte nicht mehr ferne 
ſein, wo der afrikaniſche Elephant zu 
den ausgeſtorbenen Thieren gehört. Im 
letzten Jahre kamen 13,220 Tons (zu 
2000 Pfund) Elfenbein auf den Markt 
von London, Liverpool und Antwer— 
pen. Davon waren 11,650 Tons neue 
Einfuhr. Den Reſt bildeten alte Vor— 
räthe. Da ein Elephant durchſchnitt— 
lih 30 Pfund Eifenbein liefert, To 
mußten 42,300 Didhäuter getödtet 
werden, um den Bedürfniffen an El- 
ferdein in einem Jahre zu genügen. 
Es gibt zur Zeit in Afrifa nur nod 
etwa 200,000 Elephanten. E3 ijt aljo 
einleuchtend, wie nahe die Ausrottung 
diefer Ihierart ift. Aus dem Kongo: 
ftaat fam in den lebten Jahren mehr 
al3 die Hälfte alles nach Europa ein- 
geführten Elfenbein. Mozambique 
und Deutfch-Afrrta jendeten 1840 
Ions, das Niger:, Benoue-Gabun- 
unD Kamerungebiet etwas weniger, der 
Sudan 1140 Ton, während vom Kap 
faft gar fein Elfenbein fam. Die 
Sacveritändigen find Darüber einig, 
daß das Ausiterben des afritantfchen 
Elephbanten nur Dadurch verhindert 
werden fann, wenn man ihn zähmt und 
als Hausthier benügt. Sobald Die 
eingeborenen und weißen äger ein- 
jeben, daß der Elephant ala Hausthier 
unendlich viel mehr werth tit, ala feine 
beiden Stoßzähne, werden fie ebenTo 
jebr bemüht fein, ihn zu erhalten, wie 
fie jegt darauf ausgehen, ihn auszu- 
rotten. 


— Der Mann fritifirt, das Weib 
frittelt; der Mann ftiht, das Meib 
ſtichelt. 


—— — 
©38289898623936 
Es iſt jegt an der Zeit, ein Blut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen, 


“FRESE’S” 


Hamburger Thoe 


welcher fih jet 50 Jahren als 
ein unfehlbare® Hausmittel 
bei Fällen von Verftopfung, 
jowie bei Blutandrang zum 
Kopf erwiefen Hat, ift unſtreitig 
da3 bejte Mittel und hat fich jtetg 
bewährt, Man fordere 
“FRESE’S’’ 

und nehme fein anderes Mittel, 
welches ala „eben jo gut“ empfoh. 
len wird. Der Name 


"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


s2ee0090.00 


- 


ERBEN ENT 


den 30, Ortober 1896, 


— — 


N.«W.⸗Ecke 
State und 
Jadjon Str, 


Offen 
Samftag Abend 
bis 10:30 Uhr. 


Anperordentliche Werthe in 
feinen Männer:Veberziehern. 


Neinwollene Ihwarze, blaue und 
grane Kerſey und Iriſh Frieze 
Winter⸗Ueberzieher für Männer — 
Sehr modernes und gut gemachtes Klei⸗ 
dungsſtück—gefüttert mit Farmer Satin 
was Qualität und Facon 
anbetrifft, würdet Ihr in 
anderen Läden gewiß 810 
oder 812 zahlen—im Hub 


oder Serge 


Samitag für 


DR seine amerikanische Kerjey-Ieber- 
" zicher für Männer— 

An ichwarz, braun und blau - 

reine Nolte, bedenft— mit oder ohne rau 
— Geiden 
lich Taichen, durchweg mit dreifache 
Warp Pedertuc gefüttert — garantire für 
- und beites jeidenes 
NRöde, die ichwerlid an 


az 


be Kanten Nähte 


Drei Saiions 
Aermelfutier 
deriwo unter $16 zu ba 
ben jein würden 


Männer Patent Beaver-leberzicher— 


An ihwarz, Orford, blau und braun — ertra jchwere Qualität — 

u - garantirt im Ali- 4 
zarın gerarbti— mit bejtem Yedertuch gefüttert und ausgeluchteltes } 
in jtarfen, vequlären und ertva 
langen Srößen— wirkliche 820 Nöde, jeder der 
Zamjtag zum Berfauf im Ihe Hub für 


finiihed mit modiichen vauber Kante Saum - 
Aermel- Kutter 


ſelben 


- im 
Sub Samjag—ipes 


$ Gute reinwollene ſchwarze und 
$ graue Iriſh Frieze⸗Ulſters 
für Männer— j 
Grtralang geihnitten, mit großem 
Kragen der bis zu den Obren reicht, 
gefüttert mit fancy Worited Bodys 
sutter, Sroncloth Aermelfutter, bej- 
d ; jere Uliters als wir früher im Stande 
& 00 waren für $10 zu verfaufen, wir find 
D ” } . in der Yage, diejelben 
— 5 .00 
— 
5 
N 


näcdjten Samjtag gu 
offeriren für 

Schr feine ihwarze und Orford 
ſchwere Iriſh Frieze-Uliters 

für Mäuner — 

Durchans mit feinem ganzwollenen 
Clay Worſted Material gefüttert, ge— 
macht mit oder ohne Seitentaſchen, 
finiſhſed mit modernem rauhem Kan— 


durchaus 


Piping, 


tenſaum, der beſte, modernſte und 

— J dauerhafteſte Ulſter, der jemals ir— 

gendwo für 815 verkauft wurde. 
The Hub offerirt 

Diejelben am 31,00 

—— 

une 


Samitag für 


Feinſte Iriſh Frieze und Chinchilla Männer-Ulſter — 

Gefüttert mit Seide und fanch Worſted Material —zugeſchnitten 
und fertiggeſtellt in Uebereinſtimmung mit den neueſten Mode— 
vorſchriften und und den volkommenſten Muſtern der modernen 


4 = 09  Schneiderfunit — pafiend fir Männer aller u a 
> 5* 8 .00 
a) | —— 
— — — — 


Größen und Weiten — von den kleinſten bis 
NENNE NEE NL SELL SL NL nu ul mul nu ul ul mul u nl nl nl nun un ———— —— — ö————— 


zu den größten jeder ein 820 Uljter— Sams 
tag ın Ihe Dub für mur 


Seidegefütterte Herren:Ueberzieher. 


Tas ganze Yager eines der berühmteſten New Vorker Ueberzieher-Spezialiſten — 
nach der neueſten Mode gemacht 


braun und blau 
rem reinſeid. Futterſtoff 


id. Futt Ueberzieher, die gut einen Vergleich mit den 50 u. 3445 auf Veſtellung gem. Röcken aus— 
halten u. in „Tertiger Waare“ in irgend einem anderen Seichft nicht unter 825 zu haben jind. „Ihe Sub“ jtellt 


- Fojtbare Melton nnd Kerien Ueberzieber in jhwarz, 


ganz geflittert mit ertra Ichwes u Er 
s 16.30 


tadellos in jeder Winzelbeit 


jie zum Verkauf zum eriten Male am Sanıjtag für den wundervollen und nie dDageweienen niedrigen Preis von 


mr 


1000 ganzwollene einfade und doppelknöpfige 
Männer- Anzüge— aus modernen Gheviots md 
Gajlimeres gemachht—ebenio qut und achtiam ge 
macht wie die beiten, welche Äbr in anderen Yaden 
Ihr 
könnt ſie kaufen im The Hub am Samſtag für... 


nicht unter $10.00 zu taufen hoffen dürft, 


ms — —ñ— — 


500 doppelknõpfige ſchwarze u. blane engli 
ſche Serge Anzüge —ertra modern u. dauer: 
baft, ein \deal-Anzug als Wintertraht— die m 
Sorte, fir welche Ahr $15 zahlen würdet, * .0 
einerlei, wo Ihr hingeht — zu kaufen hier 
am Samſtag für nur 


37.0 


Wir zeigen eine ricfige Auswahl von eleganten Anzügen für Herren 


in den neuen tabafbraunen und bronze, overlaid md gebrochenen Plaid-Mujiern — in fly Rront Sads, ein- 


teihige Sads, dDoppelreihige Sadfs und 3 Knopf Gutawan Krad Kacons—aus jolchen berühmten Stofien gemacht 
wie das Hodfanım Woriteds und Weit of England Mitis 
auf Beitellung gemachten 835 Anzügen aushalten —und Sie fünnen diejelben jegt in The Hub faufen zu dent jebr 


niedrigen Preis von 


Für Samftags Verfauf 


Anzüge, die vollitändig den Vergleich mit den feiniien 


5150 


Außerordentliche Werthe in Sinaben- Kleidern. 


1,000 Siniehofen- Anzüge für Knaben — Alter 
« 3bi5 16 Jahre—aus importirten und einbeimis | 

Ihen Stofien—in den beiten u. eleganteiten Mu: 

jtern der Saijon — zugejchnitten ın Neefer oder 

doppelreihigen Moden— dauerhaft eingefaßt und 
wir zweifeln 


elegant geriniihed 


1000 Winter-Reefers für Anaden — im 
Alter von 3 bis 16 Jahren — vom Yabrifans 
ten joeben erhalten — die allerneueiten Tas 
con3— aus ehtem ganz wollenem&hindhila— 
mit ftrift ganz wollenem Aijiabet oder itarfem 
Ledertuch gefüttert — mit Matroien:,Sturms 
oder Uliter-Kragen — in irgend einem ans 


.- — pr 
ob 87 anderswo diejelben faufen 95 
m — hier Samjtag zum — 


Mı Spezialpreije von 


800 Aniehofen- Anzüge für Knaben — Nlier 6 
bis 15 Jahre—aus reinen ganzwollenen Keriens, 
Tweeds, Caſſimeres, Homeſpuns md Woriteds 
ebenſo einfach blaue und faney Miſchungen 
ſehr moderne, gut gemachte und beſeßte Knie 


hoſen-Anzüge, welche anderswo 6 az 
 fojten „Ibe Sub“ 95 
orrerirt te Camjtag zum Spezial: @ ed — 
— — ⸗ — 


$5 foiten würden 


‘Kreife von mur 
400 Lange Hofen Anzüge für Knaben 
gemacht—garantirt ganzwollene Stoite 


—————————— 


Alter 14 bis 19 Jahre 


Ihr könnt ſie Samſtag in The Hub kaufen für nur 


300 Winter · Aeberzieher für Knaben 
macht 
Säumen 
anderswo gezeigt werden 


Knöpfen—die Sorte, für welche Ihr überall ſonſtwo 
in Chicago 75e bis 81 zahlen zu müſſen erwartet— 
hier am Samſtag zu dem ſpeziellen Preiſe von 


Größen von 14 bis 19 Jahren — 
in blauen und ſchwarzen Schattirungen 
mi doppeltem Warp Ledertuch gefüttert 


in natürlichen und 


viots - 
=» 


Oc 


deren Kleidergeſchäfte koſten 
dieſelben Reefers 87 oder 88 
— bei uns am Samſtag aber 


- aus feinen ganzwollenen Kerſeys ge— 
nach der neueſten Mode gemacht —mit modernen, rauh-kantigen 
irp Ledert tund ſo viel werth wie die beſten 810 und 812 Ueberzieher, die 
hier Samſtag zu dem Spezial-Preiſe von 
50 Dutzend Winter - Anterkleider fuür Knaben und Mädchen — 
von feinem ganzwollenem Material gemacht 5 
Kameelhaar-Farben—mit Seidenband eingefaßt und Perlmutter 
) 


542 


’ 


500 Winter-Beefers für Knaben — im Alter 
von 3 bis 9 Kahren — aus jehr jtarfen Shet- 
lands und Chinchillas— gut gefüttert und abs 
gefiniſht — 
in Qualität und Fagon kommen ſie den ge— 
lichen 85 Reefers in anderen 
Läden gleich. — Der „Hub“ 
offerirt ſie Samſtag zu dem 
Spezialpreis von nur 
-Alter 141 in einfachen und doppelbrüſtigen Sack-Moden 
‚m einfach Ichwarzen, Kancy braun und grau gebrodhenen Plaid Mujtern 
Anzüge, die in anderen Yaden ihatjächlich für 810 und $12 verkauft werden und es auch wirklich werth jind— 


mit Borte Shön eingefaht ac. — 


2 
— 
878 


100 Dutzend Winter · Kappen für Knaben und Mädchen—in 
Turban, Tam O'Shanter, Golf, Yacht u. Brighton Fagons — 
gemacht von feinen Chinchillas, Kerſeys, Aſtrakhans und Che— 
durchweg mit beſtem Satin gefüttert 
poſitiv den beſten 81.75 und 82.00 Sorten, welche 
ihr in anderen Läden ſeht, gleich 
dem ſpeziellen Preiſe von 


abſolut und 


IC 


bier Samttag zu 


RETTET TER ERLERNEN BEN KETTE EEE 


Eifenbahn- Fahrpläne. 
JIUinots Zentral:Eifenbahr. 


Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne | 


of, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
üden können ebenfall® an der 22. Str.., 39. Stra 
und Hyde Parf-Station beftiegen werden. 


Durcgebende Züge— 

Rew Orleans Limited & Memphis * 
Monticello, SU., und Decatur .2.0% 
St. Louis Day light Spezial *10.35 8 
Sairo, Tagzug 18 
Springfield & Decatu 
New Orleans Poftzng 
Abomingion... 
Chicago & New Orleans Erpreß... 
Gilmän & Hanfakee. ............. 
Nodford, Dubuque Giour City & 

Siouz Falls Schnellzug 
NRodford, Dubugue & Sı 
Rockford Pafſagierzug 
RKochford & Dubuque 3098 
Rockford & Freeyort Expreßz ...... j 8. 40 V 
Dubuque K Rockford Expreß 


Abfahrt Antınft 


2.0 


lid, ausgenommen Sonntags, 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Zeutral Tr Stade 
ir. | 


Office: 19 Glarf 
brpreije verlangt auf 
. Simiteb Zügen. Abfahrt 
’ 16.68 

or? und Walhinyton Beiti- 
bnied Limited. ...oonnononcnnnee. 1153 
Bittöburg Limited LOR 
—— ———— 5ER 
umbus und eeling Erpreb..” 635 R 

Kew York, Wa’dhinaton, Sabre 
und Gleveiand Veitiouled Limited.” 6.25 *"ILES 
» Zöglid. + Ausgenominen Sonntagsa. 


CHICAGO GREAT WESTERN RW, 
“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Are. und Harriion Straße. 
Eity Dffice: 115 Adams. Telephon 3380 Main. 
ale. +Ausgen. Eountags. 
Minneapolid, St. Paul, Dubuge,. (fr 5.528 FIO.WN 
Kanias Eity, St. Aojevh, Des!’ ON " 202 
Moines, Maribalitown 1.08% " 9.309 
ESycamore uud Byron Vocal 3400 '10.25% 
©&t. Eharles, Syramore, DeXtalb— Abfahrt 75.45 B 
OD, "IR "ZION, +535 NR »60 M. "11.30 9; 
Ankunft 7.502 "930 "10.02 5.5 TION. 


Burlington:Rinie, 
“les Bnrlington- und QuincyEiiendahe. Tide 


“ 
40 
40 
45 
B 





, 211 Slarf Str. und Union —— 


Canal — zwiſchen Madiſon und Abdams. 
e 


Abfahrt Auku— 
Salesburg und — Bo 8 en 


Rodford und fForrefton S 
Rotal-Buntte, Ylinois u. Jowa...”11.80 8 
Rocdford, Sterling und Menbota..+ LION 
Ötreator und Ottõwa TR 11008 
RaniasEity. St. joe u.Leavenworth*" 5.5 N 
Ale Bunkte in Teras ® . 
Dmaba, 6. Bluffs u. Neb,» Bunkte. * 6. 
&t. Paul und Vtinneapolis * 
Raniaseity, St. oe u.Beadenworth "10. 
Dmapa, Lincoln und Denver >10. 
Blad Hills, Montana, Portland.. "10. 
St. Paul und Minneapolis RN) 
*Fäglid. +Tägiid, ausgenommen Sonntags, 


LI5N 
2.15 


..... 

pop pn 

1-1-1-4-3-7- 77 
weunseses 


: 


L Stadt | 
Zidet-Office, WUdams Str. und Auditoriums-HoteL | 


rt ZUR | 


| Golumbus & Norfolt, Da 


| gafayette und Youiöville....... 
: ITONR | 
aSarmitag Nacht nırr bis Dubuque. "Täglih. ITäg | 





| Facifie Vestibuled 


I On a snnausnunusnnpesusnene 


Abfahrt Ankunft | 


ı tury. 


Chicago & Erie:Eiienbabn. 
Tidet-Offices: 
92 6. Glarf, Auditorium 
Dearborn-Statıion, Bolt u, 


Abfahrt. 
Marion Lokal 08 
: RewYort & Bofton "2.55 
town & Buffalo LEN 
ortb Judjon Arccomıodation.. 
Rem York & Bolton 


» Zäglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


— Karen TTS ee — Zesuteen Stan 
m Zicet- ce3: 232 Elart St 

{ LEE ROUTE ' und — Hotel. 

MENT TER Abfahrt Ankunft 


| Schnellzug für Indianapolis und 


2.583 

. 8.308 
....11.508 
88 


12.00 M 
6.00 0 
8.20N 

10.45 3 
7.208 


Eintinnati 


Andianapoli3 und Eincinmati.. 
Lafayette Accomodation 
Indianapolis und Cincinnati 
Lafadette und Louisville 


H 0 & ALTON-UNI PASSENGE ” 
re a A m, = 2 An 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

7 Daily. t Dail * Arrive, 


2.0 


Ö 


Kansas City, Denver 

Kansas * rado & Utah lusprass.. 
Springfield X St. Louıs Jay xpress.....' 
tk. Louis Limited.........<sassoessuoa.eee 
8t. Louis “Palace Express’’ 

St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited 


eHacielle fio: 

sesssass⸗ 
— 

ν 

— — 


Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Acoommodation.... 


| BsEnonmeceo 


| 
| 
I 
I 
I 
l 


| Ridel Plate. — Die Rew Dort, GChicage und 


&t. Louis:E@ijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biadutt, Ede Elarf Str. 
—— Täglich, ausg. 
&hica —— — — —— — 100m 
Rem Hort & Bofton Erpreß.......... L.OR 2.08 
New York & Bolton Egpre VON 7.03 
Für Raten und Schlafwagen-Affommodation 


Bor oder adreifirt: Henry Thorne, Tidet-Agent, 
Adauis Str. R IL. Zelephon DRaın SaakL 
Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


FIELD»FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
"A small bunch of the most fragrant of blos- 
ne Field’s 
the. most 


soms gathercd from the broad acres of Eu 
Farm of Love.’’ Containsa selection o 


| beautifulof thepoems of Eugene Field, Hand- 
10.208 | 


somely illustrated by thirty-üve of the world’s 
greatest artists as their contribution tothe Mon- 


| ument Fund. But for the noble contributions of the 


great artists this book could not hard been manufac- 


! tured for $7.00. Forsale at book stores. or sent 
| prepaid on receipt of$r.10. The love offeringto 


theChild’s Poet Laureate, published by the Com- 

mittee to create a fund to build the Monument 
and to care for the family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 

> 180 Monroe Street, Chicago, IM, 


| 


} 


| 
| 


| 
| 


etmesmaennin- — | Williges Neifen 


mit allen Dampfihiffs- Linien und 
allen Eifenbaßn- Linien, 


Ueber Land und Meer in circa 8 Tagen, 
Nadı Deutidhland ‚„‚Ertra Billig‘ 
Nah dem Dften „ „ 

Nadı dem Weiten „ „ 
* — —— 6 „ „ 
eberha von oder nadı | . 
alten Blägen der Welt | „Extra Billig‘ 

; Dan wende fich gefälligit an die weitbefannte Ygene 

ur von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Baflage:- und Wedhiel: Geihäft, 
171 €. Sarrifon Str. (Ede 5. Ave.) 
Dffen Sonntags bis 1 Uhr Mittags, Yollm 


82.25. hohlen. 32.50. 





Indiana Nut..orrs0ne0.0.:-92.25 
Indiana Lump...2200......92.50 
Virginia Lump ...:.83.00 
No. 2 harte Cheftnutfohlen...$4.5@ 
(Kleine Sorte.) ! 

Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
sipbw 103 E. Randolph Str. 
Ale DOrderö werden C. O. D. ausgeführt, 

TELEPHON MAIN 818, 


520 


für obige Majine, mit fieben 
Sdäubladen, allen Apparaieg 
und Sjähriger Garantie. 
Retail-Office Elpridge BA 
Nah⸗Maſſchine 
275 Wabash Av, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus-Ansitattungswaaren von 


Strauss & Smith, WESER, 
Deutide Firma. 


85 baar und $5 monatlic) auf 850 werth mebeia 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt 
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: Thomas-Konzerte. 
a.Under the Polar Star. 


3.51. 


use ® 
Z=2„006 

— 

— 
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- 
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Opera House.—Baudevile, 
ben 28.—Raudevilfe, 


— — — 


Anzeigen-Annafmeflelen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Ubendpoft“ zu denjelben Preifen entgegen 
rg wie in der Haupt-DOffice des Blattes, Wenn 
iefelben bis 11 Uhr Vormittag aufgegeben werben, 
Frieinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Ane 
Rabmejtellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
daß mindeitens eine don Sedermanı leicht Zu er» 


Reichen ift. 
Nordſeite? 


Undrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Jar 
tabee Str. 

Dt. 8. Sanfte, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Erle Schiller. 

Serm. Schimpify, Newsjtore, 282 O. North Ave. 

8. E. Stolze, Apothefer, Genter Str. und Ordard 
und Glarf und Addifon Str. 

6.3. Glaf;, Apotheker, 891 Halfted Str. nahe 

» Gentre. 

D. H. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Bari Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Co., Apotheker, 445 North Ave. 

Seuen Goet, Apothefer, Clark Str. u. North Ave, 

€. Tante, Apotheker, Ele Wells und Ohıo Str. 

6. ©. Krzeminsti, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Sirueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul 
lerton Ave. 

&. Geiipik, 757 N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, Worth Ave. u. Wieland Str. 

UM. Reis, 311 €. Nortd Ave. 

6. Ripte, Avothefer, 80 Webiter Ave, 

Serman Frh, Apotbeler, Geutre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Upothefer, Bifjell und Gentre 
Etrake. 

MNobert Bonelfang, Apotheker, Dayton und Glay 
und Tullerton und Lincoln Ave. 

Sohn S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. ehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

Rt. Martens, Apotheter, Sheificld und Geutre. 

Mm. Feller & Go., 545 N. Clark Str. 

Draheim’s Apothete, Sheffield und Clybourn Ave. 


Late Btew: 


@eo. Sırber, Upothefer, 3358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

5. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirich, Avothefer, 303 Belmont Ave. 

8. 2%. Brown, Yipotheker. 1955 N. Ajhland Ave. 

Mar Scyulz;, Apotheker, Zincoln und Seninary 
Ave. 

Win. Verlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

8. Borgeö, 701 Belmont Ave. 

Guftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

U. 8. Goppad, Anotheker, Lincoln und School Stu 

Bictor Kremer, Apotheker, Ecte Kavensiwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. ©. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

EW. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller KBenzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Latterner Drug Cor. 8183 Lincoln Ave. 


Weſtſeite? 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 883 Milwaukee 
Ave., Ecke Dibiſion Str. 
3. Bavra, 520 Genter Ave., Ede 19. Str, 
KHeuch Scyröder, Apotheker, 467 Milwautee Ude, 
Edte Chicago Ave. 
Otto ©. Haller, Apotheker, Ede Milwautee und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave, 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 78. North Ave. 
Btudolph Stangonhr, Apotheker, 841 W. Didiflor 
Etr., Ede Waihtenatv Ave, 
Stubenraud & Trnener, Apotheker, 477 W. Die 
vilion Str. 
BI. Naiziger, Apotheker, Ede W. PDivifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheter, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Eıte Sanalport Ave. 
Bar Heidenreich, Apotheker, 890 W.21. Str. Eile 
Hoyne Ave. 
Ionat Duda, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 
x. R. Bahlteid), Upotheter, 
Aves. 
J.· H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
5. 3. Berger, Apotbeter, 1486 Milmwautee Ape. 
©. 3. Kasbaum, Abothefer, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
J. S. Lint, Anothefer, 21. und Paulina Str. 
&. Wrede, Apothefen, 365 W. Ehicago Ave, Ede 
Noble Str. 
6. 8 Elster, Apotbefer. 1061-1063 Miltvaufee Ave, 
&. Mühlhban, Avotheker, North und Weftern Ave. 
©. Wiedel, Avotheter, Chicago Av. u. Baulina St. 
N. GE. Fremnd, Avotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madijon Str., 
Ede Gwen. 
M.Get;. Apotheker, Ee Adams und Sargamon Str. 
R.B. Bacıelle, Apotbeler, Taylor u. Baulina Str. 
Bin. SH. Tranıer, Apotheler, Haljted und Rats 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion. 
Bihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Ste, 
F. Symeling & Go., Apotheke, 952 Milwaufee 
Ave, 
&. 6. Drefel, Apotheker, Weftern Ave. und Ham 
eilon Str. 
®. G. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
U. Sauien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chas. Sirtler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
Chad. N1.Ladwig,Apothefer, 323 W. Fullerton Ark 
Bee. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aihland Ave, 
Max Kunze, Avotheler, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elid), Apotheker, 769 Diilmautee Ave, 
u. F. EOnbta, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Upe, 
x. m. Grimme, 517 W. Belmont Ave, 
RR. M. Wilion, Van Puren und Marjhfield Une, 
Cho8. Mation, 2107 W. Chicaqo Ave. 
E. W. Graßly, Apotheker, Halſted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Boninid Gchmers, Apotseter, 23223 Miliigulee 
Wenue. 
National Poarmach, Apotheke, North de. und 
Didjon Str. 
&. SH. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Eds 
Noble Str. 
Flot’& Apotheke, Ajhland Ave. und Emily Str. 
Srarhle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 


Avenue. 
Südſeite? 


Pito Golan, Apothefer, Ede 22. Str. und Archer 
ve. i 
E. Kampman, Apotheler, Edle 35. und Paulina Ste, 
@®. 8. Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 
3.8. Forbrid), Apotheker, 629 31. Str. 
S. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 
Rudolph WB. Braum, Apotheter, 3100 Wentwortä 
Ave., Ede 31. Str. 
S. Wienede, Apothefer. Ede Wentworth Ave. und 
2. Str. 
Gred. 5. Otto, NApothefer, 2004 Urcher Ave. 
Sde Drering Str. 
B. Masquelet, Upotheter, Nordoft-Ecde 35. und 
Halited Str. ; 
Zonis Anmat, Upotbeker, 5100 Afhland Ave. 
6. ©. SKrenfler, Avotbeter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 
u. PB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
Z.M. Farnsworth & Go., Upotbeier, 48, und 
Wentwortbh Ave. 
B. ZT. Adams, 5400 ©. Halfıed Str. 
@es. Xen; & bo., Upotbeier. 290% Wallace Ste, 
Ballace &t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
EGShas. Gunradi, Apotheter. 3815 Arcder Ave. 
6. Grund, Apstbefer, Ede 35. Str. und Archer Ave. 
Seo. Barwig, Avotbeter, 37. und Halited Str. 
6. Zurawätn, Avotbeter, 48. und Boomis Str. 
Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 
Scott & Zungt, Apotbefer, 47. und State Str. 
Ann Balentin, 3085 Bonfteld Ave. 
Dr. Streurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 
u. Bufie, 301 Accher Ave. 
@®. Zeug, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 


i — Ballgefpräah. — „Mein Fräu- 
ein, haben Sie jhon einmal im Fege- 
feuer ber Liebe gebraten?“ 


4 on 
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Ecke Wells a. Didi 


ſtilwaukee u. Center 


ium.—Freitag Nahmittag und Sams 


r5.—Grane ia „Ihe Governor of Kens 


Garibaldi. 


Skizze von Marx Reicheri. 
JEs war im Jahre 1865, als Lucien 
| Bardet, der Sohn reicher Eltern, auf 

Reifen gegangen war, nadhdem er 

furz vorher die Reife zur Univerjität 

erworben hatte. 

Sein Weg führte ihn über Lyon, 
wo er jih einige Tage aufhalten 
wollte, um die Seidenmwebereien zu 
beſichtigen. 

Er ſtieg im Hotel ab und ver— 


wandte den erſten Tag dazu, ſich die 


| 
| 
| 


| 


Stadt anzufehen. 

Um zweiten QTage nah dem De- 
jeuneur begab er ich, jeinem Vorjaß 
getreu, in das Stadtviertel, in dem 
fi) die meiften Fabriken für Sammt, 
Seide, Brofate und Atlas befanden. 

Er hatte fi) von den dienjtbefliile- 
nen, auf ihre Arbeit itolzen Seiden= 
webern allerlei technifche Dinge er= 
Hären lafjen und überall beim Fort— 
gehen ein kunstvoll gewobenes Bild- 
niß irgend einer vergängliden Größe 
diefer Erde faufen müjlen. Zum 
Andenken, bieh es, in der That aber 
war dieje Kleine Spende eine große 
Ginnahmeguelle für die Yabrifanten, 
da derartige „Andenken“ theuer be= 
zahlt werden mußten. Man machte 
bödhit unzufriedene, ja böje Gelichter, 
wenn etwa ein Fremder den Muth 
fand, die Annahme des „Andentens“ 
mit Rüdjiht auf jeine Geldbörje ab- 
zulehnen. 

Lucien Bardet hatte willfährig ge= 
zahlt, und jo war er jhon im glüd- 
lihen Beliß eines Napoleon auf 
blauem und eincs Biltor Hugo auf 
rothem Grunde. 

Troß diefer Errungenihaften trat 
er doch noch in ein drittes Fabrik— 
haus, das ihn wegen ſeines alter— 
thümlichen Baues anzog. 

Er ſtieg die ſchmale Treppe hinauf 
in das Vorzimmer, in dem ſich Nie— 
mand befand, trat dann in den lan— 
gen, niedrigen Saal, wo drei große 
Webſtühle ſtanden. 

Der Sohn des Beſitzers, ein drei— 
ßigjähriger Mann, kam aus einem 
Nebenraum und ſetzte ſofort einen der 
Stühle in Bewegung, auf dem ein 
großes Stück koſtbaren Brokats mit 
gelben Blumen und bräunlichem 
Laubgewinde aufgeſpannt war. 

Als Lucien Alles beſichtigt hatte 
und ſich dankend empfehlen wollte, 
trat plötzlich ein junges Mädchen an 
ihn heran und ſagte mit friſcher 
Stimme, aber mit einem gewiſſen, 
reſolutem Nachdruck im Kon: 

„Sie werden ſich doch zum Anden— 
ken einen „Garibaldi“ mitnehmen.“ 

Da war Nichts zu machen, das 
wußte er nun ſchon. So griff er denn 
auf's Neue zum Geldbeutel, entnahm 
demſelben fünf Francs und reichte 
ſie dem Mädchen. Dabei blickte er 
ſie an und fand, daß die Garibaldi— 
verehrerin ein reizendes junges Ding 
war. 

Er richtete einige Fragen an ſie, 
die ſie heiter und unbefangen beant— 
wortete. Unter Anderem erkundigte 
er ſich, ob ſie die Tochter oder eine 
Verwandte des Beſitzers ſei. 

Da lachte ſie und meinte: „Ich 
bin hier nur angeſtellt.“ 

„Um Garibaldi zu verkaufen?“ 
neckte er. 

„Ja,“ ſagte ſie, „um Garibaldi 
zu verkaufen und vieles Andere zu 
thun.“ 

Weil er jung und keck war und ſich 
einbildete, man verzeihe ſeinem hüb— 
ſchen Geficht gewiſſe Freiheiten, lud 
er ſie ein, mit ihm zu ſpeiſen. 

Sie erröthete, ſagte nicht ja und 
nicht nein; aber gegen ſechs Uhr 
Abends ſtellte ſie ſich ein. 

In ihrem einfachen Hütchen, dem 
ſchwarzen Kleide und der grünen 
Jacke ſah ſie ſehr hübſch, aber doch 
aur wie eine Näherin aus. 

Anfangs war ſie ſehr ſchüchtern. 
Man konnte es ihr ordentlich anſehen, 
daß fie der reiche, dekorirte Speiſe— 
‚aal, die elegante Gejellichaft, die 
zuten Weine und die feinen Speilen 
nihücdterten. Er mußte über ihre 
indlide Art, fi) beim Speifen zu 
dedienen, lächeln. Dennod gefiel fie 
Hm jehr; bejonders war jie jehr 
‚blank und zierlih von Geiltalt; das 
yei hatte fie etwas Lieblihe3 im Ges 
iht und Treuherziges im Blid, das 
Qucien Bardet jo fetjelte, da er feine 
Weiterreife um volle aht Tage ver» 
hob. Die Eleine, niedlihe Perſon 
vielt ihn jo lange in Lyon feit. 

Als er endlich abreifte, hatte er no 
nehrere gewirfte Garibaldi in jeinem 
Roffer und einige in den Rodtajchen. 

Es war im ahre 1891 an einem 
„egneriihen Herbittage. Die dichten 
Wolken liegen die Sonne gar nit 
yurdicheinen, jo daß es um zwei Uhr 
Radınittag beinahe finjter war. 

Dor einem alten, mwettergeihwärz- 
en Dauje in 2yon hielt eine jchwer= 
ällige Hotelkaleſche. Fünf Perſonen 
mtſtiegen ihr und betraten das ſchmale 
Stiegenhaus, das zu dem Saal 
jührte, in dem die Webſtühle aufge— 
tellt waren. 

Voran ſtieg keuchend und puſtend 
tin älterer Herr mit einem Schmer=- 
bäudlein. Sein dichter, graumelir= 
ter Bart kontraftirte jtart mit der 
lage auf dem Kopf. Das Geficht, 
befonders die Naje, war jehr geröthet, 
die Kleidung nadlällig.e hm folgte 
jeine Frau, eine ältere, magere, gelb 
li ausjehende PBerjon mit jymalen, 
yujammengefniffenen Lippen. Hin— 
ter ihnen gingen zwei Söhne im Als 
ter bon zwanzig bis vierundzwanzig 
und eine ziemlich Hübjche Tochter von 
neunzehn Jahren. 

An liebenswürdigfter Weife wurde 
der Familie jede Auskunft durch den 
ältejten Yabritbejiger ertheilt, den 
jüngeren Bejudhern Alles gezeigt und 
erklärt,” was fie nur interejjiren 
tonnte. 

Als ih Ale dem Ausgange zu- 
wandten, ertönte eine fette, beijere 
Stimme aus einer Ede hinter der 
jpaniihen Wand hervor : „Sie neh 
men do einen Garibaldi zum An— 
denten“, und mit einem Xablet, 
auf dem fih eine Menae Garibaldi- 


aner befanden, trat eine dide Frau 


hervor. 

Bei dem Worte Garibaldi hordtı 
und blidte der Jamilienvater auf. 

Mit einem Male tauchte vor 
feinem geiftigen Auge jene Epijode 
auf, die er hier in yon vor nuns 
mehr ſechſsundzwanzig Jahren erlebt 
hatte. 

Er ſah intereſſirt nach der Gari— 
baldiverkäuferin hin, die angele— 
gentlich forſchend in ſein Geſicht 
blickte. 

„Sind Sie ſchon lange hier in der 
Fabrik?“ fragte ſie der Beſucher, Herr 
Bardet. 

Und die Gefragte verzog die feiſten 


Lippen zu einem breiten Lachen und 


N 


antwortete mit heifer Stimme : „O, 
mehr als fünfundzwanzig Yahre, 
Monfieur Lucien !* 


—— — ⸗ — 


— Wurſt wider Wurſt. — 
„Ich liebe Sie, Fräulein Amalie, wol— 
len Sie die Meine ſein?“ „Ach, wiſ— 
ſen Sie nicht was Geſcheidteres, Herr 
Emil?“ „Doch, aber die haben mir 
ſchon einen Korb gegeben, ehe ich 
wagte, meine Liebeserklärung zu ma— 
chen.“ 

— Vorbereitet. — Chirurg: 
„Ich bewundere die Ruhe, mit welcher 
Sie der lebensgefährlichen Operation 
entgegenſehen.“ Patient: „Ja, ſehen 
Sie, Herr Doctor, ich diente ja ſeither 
dem Barbier Schnittmann zum Ans 
lernen feiner Lehrlinge.“ 


— Gewohnheitsſpiel. Dame: 
„Alſo jetzt wollen wir Pfänder ſpielen.“ 
— Student: „Bitte, keine unangeneh— 
men Erinnerungen erwecken!“ 


— Bei Knallprogens. --- Kommer= 
zienrath: „Ulfo Herr Graf, Sie jind 
mir al® Schwiegerfohn mwilltommen. 
Laffen Sie fich Durch anfängliche Wei- 
gerung meiner Tochter nicht beirren ... 
Klärhen ijt das Korbaeben jo ge- 
mwöhnt.“ 

— Geredhte Entrüftung. — Toter: 
„Papa ‚der Tourift, der im vorigen 
Sahre bier abgeftürzt war, und den 
mir gepflegt haben, hat mir heute einen 
Heirathsantrag gemacht!“ Vater 
(polternd): „Das ilt ja nett, verpflegen 
wir den Kerl drei Monate umjonit und 
jegt will er auch noch Geld dazu!” 


u Lokalbericht. 


Kirchen-„Fair.“ 


In Florys Halle, Nr. 3607—3611 
©. Haljted Straße, hat geitern Abend 
die ſchon feit langer Zeit vorbereitete 
„air“ der evangelifchen St. Markus 
Gemeinde (PBaltor U. ©. Wagner) un 
ter großem Andrang des Publitums 
ihren Anfang genommen. Der allezeit 
rührige Frauenverein diefer Gemeinde, 
fomwie auch andere®lieder derfelben ha- 
ben eine Menge nüglicher und jchöner 
Gegenjtände zufammengebracht, welche 
an den drei Tagen der Mefje zum Ver- 
fauf oder zur Verloofung gelangen 
follen. Die Fair wird an jedem Abend 
von halb acht Uhr an geöffnet fein. 


—+3—-—0 —— 


* Sm County-Gebäude ftürzte ge- 
jtern wieder einmal einer der baufälli- 
gen Berfonen-Aufzüge in. Folge Zer: 
reißens des Leitjeild aus dem dritten 
Stodmwerf bis in’s Souterrain hinab. 
Hahrjtuhlführer und Pafjagiere wur— 
den gehörig durcheinander gerüttelt, 
famen aber im Uebrigen mit dem 
Schrecken davon. 


* Der hier vor Kurzem gegründete 
„Transvaal Afrika Klub“ hielt am 
letzten Mittwoch in Blums Halle, Nr. 
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254 Oſt North Ave., ſeine regelmäßige 
Verſammlung ab, bei welcher Gelegen— 
heit die folgenden Beamten erwählt 
wurden: Hermann Biewald, Präſi— 
dent; Wenzel Eichner, Vize-Präſident; 
Arthur Boenert, Schatzmeiſter; Jos. 
Woelky, prot. Sekreiär; Geo. Buum, 
Sachverwalter und Anton Boenert, 
General-Solicitor. Die Verſamm— 
lungen des Vereins finden künftighin 
an jedem Samſtag Abend in obenge— 
nannter Halle ſtatt, woſelbſt auch jede 
gewünſchte Auskunft über Verhältniſſe 
in Afrika ertheilt wird. 


Sprechſaal der „Abendpoſt““. 


(Eingeſandt.) 
Werthe Leſer! 

Die Seit der großen Waplichlaht, wo die Bürger 
die Zukunft der nächſten 4 Jahre mit der Feder, 
anatt mit dem Schwerte entjcheiden werden, ift 
nahe. Ein Jeder iſt ſeines Glückes Schmied, darum 
ſollte ſich Jeder auch ſehr wohl überlege elches 
für ihn das Beſte re 

Wir alle wünjchen beffere Zeiten. Wir Alle willen, 
wir haben jchlechte Zeiten. Es it reichlich Geld im 
Sande, aber feine Arbeit. Der Unterneymungsgeift 
ftoft, die Arbeiter find beihäftigungstos, der Eine 
hängt vom Anderen ab; hat der Arbeiter feinen Vers 
dient, jo muß der Farmer, Schufter u. j. w. daruns 
ter leiden. 

Warum haben wir aber folche fchlechte Seiten in 
diefem reichiten Lande der Erde? Da jagen uns die 
Silberpolitifer, der Goldftandard bat Schuld, — 
Sb jage aber, die Silberpolitifer find Schuld. Sie 
erhalten unfer Land fortwährend in Ungewißheit. 
Sie haben unjeren Kredit und Unternehmungsgeift 
ruinirt, Sie haben das Kapital außer Arbeit ge: 
trieben, und damit auch den Arbeiter. 

Goldwährung haben wir eigentlich jchon über 50 
Jahre lang, alle hervorragenden Nationen baben 
Goldwährung, und wir, jowie die Qänder haben 
während diejer Zeit riefige Fortichritte gemacht. Das 
gegen blieben die Silberländer China, Andien, Meer 
gifo u. j w. faft gänzlich zurüd. Die beiten Zeiten, 
die wir jemals in QAmerifa batten, waren unter 
Soldwährung, und dieje Zeiten hörten auf, als das 
Silbergeipenft anfing, feinen unheimlihden Scats 
ten über uns zu werfen. Um unseren Kredit zu wahs 
ren, mußte das Sherman-©ejeg widerrufen werden. 
Die Silberihwindler wollten ung aber mit Gewalt 
mehr davon aufhaljen, obgleich pamals jhhon über 
fchshundert Millionen in Silber im Schatamt las 
gen, und die Regierung heute noch nicht weiß, mas 
damit anzufangen. Sie kann e3 nicht in Umlauf 
bringen, Die Silberbarone, welche noch zur Hälfte 
Ausländer find, nahmen unjer Gold dafür in Ems 
pfang, und unjere Regierung muß Gold borgen, um 
die Silberjheine auf ihrem Nennwertb zu erhals 
ten. Während num bierüber berumgeftritten wurde, 
begann der Krad. Die Leute fühlten fi unficher, 
holten ihre Geld aus der Bank. Dieje mußten zus 
machen, viele gingen banferott. Die Fabriken konn— 
ten fein Geld borgen, jchloffen ihre Thüren und 
warfen die Arbeiter auf die Straße. Suppenhäufer 
mußten überall im Lande eingerichtet werden, um 
die Leute nicht verhungern zu laffen. Und Gogeb3 
Armee tauchte Überall auf. Nachdem dieje Yrage bes 
feitigt war, fingen die Zeiten wieder an, fi langs 
fan zu beffern, bi das Silbergeihrei von Neuem 
auftaucdte. Die Staatswablen zeigten überall gro» 
be republifanische Siege, denn die Leute waren uns 
zufrieden. Altgeld und Sippihaft aber, die durd= 
aus wieder an’s Ruder wollten, ziefen eine Unzahl 
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Mafchinenpolititer zufammen. Und Dieje jahen ein, 
dab Freifilder ihre einzige Nettung und eine gute 
Sodipeije für Leihtgläubige ei. Das war gerade 
Wafler auf die Mühle der Silberbarone, dieje be: 
forgten den Neft, Und itchen jet vor der 
Entſcheidung. 

Deutſchland, England und Frankreich haben nicht 
den geringſten Trubel mit ihrem Goldſtandard, im 
Gegentheil, ihre Goldreſerve vermehrt ſich fort 
während, weil dort Jedermann Vertrauen im die 
Regierung hat. Und obgleich Amerika viel reicher 
iſt, und jährlich ungehe Maſſen Gold hervor— 
bringt, wird unſerer Regierung das Geld abge— 
zapft, Jeder, der gerne Prä— 

n will, mit irgend ei: 

auf Die Leichte 
ft, da3 Sand in Qufres 
wenn die Sahe nachher 
e Nolfsbeglüder, die Leute 


wir 


ner gutklingenden Phraſe, 
dläubigen am ſtärkſten wir 
dung bringen kann. Und 
ſchief geht, dann ſagen di 
wollten es, die 


Die 


haben ja dafür gewählt. 

Eilbernen jagen, es jei nicht genug Geld 
im Lande. Us abe ‘ere Regierung Ddiejen Son: 
mer hundert Millionen old borgen mußte, 
wurden ihre mehr dert Millionen zu 
5; Prozent ang zeigt Doch deutlich, Mwie 
oroß daS mil n unjerem Sande ıft, 
welches nur auf < sit wartet. Oder wür: 
den Die t fo dumm jein und 
ihr Geld ohne ausgeben? Wohl 
faum, da vielleicht r ein Bryan und Alt: 
geld die freie u Münzung von Eiien 
im Verhältnik 3 das Beite auspredi: 
gen und dem Wrbeiter ab al3 eine Gelegenheit 
zum Feiern geben würden. 63 ift ganz dasjelbe Ver: 
hältniß, vom 100 Gent Golddollar zum 50 Gent 
Eilberdollar, wie vom 50 Silberdollar zum 
Gijendollar, der gar ni werth jein würde. 

Altgeld jagt, unfe it jegt 200 Cent werty, 
er fauft zu viel, und fie wollen ihm auf 100 Gents 
runter bringen. Mit anderen Worten, fie wollen 
uns einen Dollar geben, der blos halb jo viel 
Tauft wie der jegige. Nein, Altgeld, da fannit 
wohl die Dummen damit fangen, Du jelbit macht 
Deine Miethskontrafte u. j. mw. zahlbar in Gold 
aus, um Dich vor Deiner eigenen Medizin zw jchüts 
gen. Ih bin ein plattdeuticher Arbeiter und babe 
meine Yamilie zu ernähren, und daß ich nachher 
zweimal jo viele Dollars für meinen Lohn befomme 
als wie jet, damit ich nicht zu Fury fomme, ift 
gar nicht daran zu denken. Ich weiß, wie fchwer es 
ift, auh nur einen Dollar auf die Woche mehr 
zu triegen. Im Gegentheil, Du mwillit meinen Ars 
beitgeber jchädigen, und was dabei herausfommt, 
babe ih jhon genügend in Fabriken, Schmieden und 
Hoteld, wo ich gearbeitet, ausgefunden. Du twillit 
die paar Leute, die noch nicht wegen Deiner Fir 
nanzpolitif feiern, auch no an die Luft jegen. 

Altgeld zieht jeßt in feinen Neden über die Trufts 
ber, hat synen aber in den 4 Jahren, wo er als 
Gouverneur die Gewalt dazu hatte, fein Haar ges 
frümmt. Duch jeinen Finanzhbumbug wurden aber 
die Shwächeren Fabrifanten und Gejchäftsleute in 
dem Krach, der unbedingt folgen müßte, banferott 
gemadht. Dieje würden dann von den Großfapira- 
liften für einen Spottpreis aufgefauft, und dain 
hätten wir nicht3 wie lauter Truft3, mit dem 
Silbertruft als Krone, eine wunderfhöne Ausfidht. 

Bryan und Altgeld jchmeicheln fih als große Ar— 
beiterfreunde auf, Ddiejelbe alte Gejhichte vor der 
Wahl. Die politiihen Heuchler find aber die größ- 
ten Feinde des Arbeiters, denn nah der Wahl Ten- 
nen fie feinen Arbeiter, der Wrbeiter kriegt nur 
dann etwa3, wenn er Arbeit hat. Die Arbeitervers 
führer bringen aber diejenigen Leute, die uns Arbeit 
geben wollen, dahin, daß fie ihr Geld Fieber in der 
ZTajche behalten, um nicht betrogen zu werden. Wäre 
damals, wie der Bullman-Streit im Gange war, 
anderswo reichlih Arbeit gewelen, jo hätte Der 
Unmenih fhon bezahlen müflen, oder feine Wrbei> 
ter Wären anderswo bingegangen. 

Durd Freifilder würden Millionen von Arbeitern 
um die Hälfte ihres Sparpfennigs betrogen. Eis 
nem, der Schulden auf Haus und Yarın, in Gold 
zahlbar, hat, würden diefe verdoppelt. Umjer beites 
Geld würde ins Ausland getrieben. Und wir wür: 
den uns lädherlih machen, den gänzlich unerprob: 
ten Bryan als Präfidenten zu wählen. 

Aber die Silberleute werden ausfinden, das 
Amerifa fih nicht in den Sumpf führen läßt. Und 
je größer ihre Niederlage, Ddejto beffer für die Zus 
funft, Carl Krüger. 


Silberba 


zu 
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(Eingefandt.) 
Chicago, den 27. Oktober 1896. 
MWerthe Nedaktion! 

Zur Antwort auf 8 W. W. von Blue I3land, 
auf die Frage: Wenn wie Wreifilber befommen, 
wie und wer für den Bollwertb deS Dollar vers 
antwortlih ift, das Volk oder die Regierung, und 
wie? möchte ich bemerken, daß, wenn wir Freiprä— 
gung von Silber zu Gold befommen zu einer Ras 
tio von 16 zu 1, nicht die Ver, Staaten und aud 
nicht das Wolf verantwortlich ift, dab e8 auch gar 
nicht nothwendig tft, denn das Metall übernimmt 
die PVerantwortung felbit, und die Garantie der 
Vereinigten Staaten wiirde das Geld nicht beffer 
machen, wenn der Werth nicht da wäre, Die Ratio 
in dee Melt von der Quantität des Silber zu 
Gold ift 153 zu 1. Die Goldleute behaupten, daß Die 
Ratio 31 zu 1 ift, welches aber nah dem jeßigen 
Merth de8 Silbers berechnet ift, und das 
iit nah der Demonotijation don 1873 im Werthe 
gefallen. Vor 1873 hatte das Silber dasjelbe Redhr 
wie Gold, 1873 hat das Silber aber das Recht ver: 
loren, dadurch das der Golddollar die Goldeinheit 
wurde, Der Silberdollar wird in Wirklichkeit heute 
nicht mehr anerfannt als voller Dollar, Nachdem 
der GSilberdollar demonetifirt wurde, fiel auch Der 
Werth de3 Silbers, denn wenn irgend ein Metall 
oder Produkt durch Gejehgebung und noch dazu don 
den meiften ziviliirten Yändern vorgezogen ird, 
dann muß all das andere, was früher in Konkurs 
tenz fungirte, im Preije fallen. Zum Beijpiel, wenn 
die Vereinigten Staaten ein Gejeh machen würden, 
daß die Pferde anitatt wie früber mit Safer und 
Korn nur mit Korn gefüttert werden jollten, würde 
das nicht die Nahfrage nah Korn verdoppeln und 
würde daS nicht den Pı Korns erhöhen und 
den Preis des Hafers erniedrigen? Wenn nun Die 
ganze Welt ein jolches Gejeg machen würde, mwür: 
de das nicht den Safer beinahe wertblo8 machen? 
Wohingegen, wenn ein fjoldhes Gefeg nicht gemacht 
wäre, der Hafer noch denjelben Werth wie vorhin 
haben würde. Dieies PVeiipiel paßt ganz genau zu 
dem Gejeh don 1873, weiches Silber demonetifirte, 
und eS nimmt mich durchaus nicht Wunder, daß das 
Silber um 50 Prozent gefallen ift. Sowie das Sit: 
ber wieder in jeine Nechte eingefcht ift, wird e8 
aud wieder zu dem verbältnismäßigen Werth zu 
Gold, welchen es 1873 hatte, ſteigen. Geſetzgebung 
hat das Silber entwerthet, und Geſetzgebung wird 
das Silber auch zu demſelben Werth wieder erhe— 
ben, Wir haben in den Ber. Staaten ungefähr chen» 
foviel Silberz wie Goldgeld, aber weil das Silber: 
geld nicht anerfannt (?) wird, haben wir dadurd 
die Hälfte unferes Geldes verloren. Die  meiften 
zivilifirten Länder Haben den Ginzel:Coldftandard, 
weldher uns die Hälfte deS früber vorhandenen 
Geldes genommen bat. Daber die Geldfnapppeit. 
Nehmen wir nun in Betracht, daB die meiften Ka: 
pitaliften Das Goldgeld als eine Waare benußen 
und damit wuchern nad) Serzensluft, weil das 
Goldgeld ſo leicht zu kontrolliren ift, jo bleibt uns 
nicht viel übrig. Wir haben in Wirklichkeit nicht 
genug Goldgeld in der Welt, um die Geſchäfte in 
derſelben zu thun. Ich glaube, daß das Goldgeld 
der Welt nicht genügend jein würde, um das 
Grundeigentbum in Jlinois zu kaufen. Freiprägung 
von Silber zu der RaRo von 16 zu 1 würde uns 
no einmal jo viel Geld in Umlauf geben uno 
würde jomit dem Uebel von der Geldfuappheit ab- 
beifen. E35 wäre den Kapitaliften freilich nicht er= 
wünjcht, aber im Namen der Humanität wäre cs 
zu wünjden, daß die Silberleute gewinnen möch 
ten. Das Silber würde jofort Mieder den alten 
Werth einnehmen und die freiprägung zu der 
Nation don 16 zu 1 würde dafür jorgen, dab der 
Werth des Silbers im Verhältniß zu Gold gleiche 
gehalten wird. Chas. Jarchow. 


Silber 
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(Singefandt.) 
Werte Redaktion! 

Ueber die Währungsfrage ift nun fhon fo viel 
geichrieben und geiprohen worden, dab e8 Man: 
Hem beinahe zum Weberdruß wird, und Jeder 
wünscht, dab die Mahl vorüber wäre. Nun, die 
Wahl wird fommen, und die Goldpartei wird fie: 
gen,, denn Viele ftimmen aus Angit dafür. Op 
aber damit die MWährungsfrage gelöft ift, daS be= 
zweifle ih. Alle Parteien find geipalten, viele 
Staat3männer ftreiten fih darüber, jogar ın den 
Familien mwühlt der Streit zwiihen Gold und 
Silber. Die meiften Zeitungen, Millionen von Fir» 
fularen, Diele Yunderte von gutbezablten Rednern 
und Kandlangern der Goldprogen erheben das Ge: 
jhrei: Stimmt für Gold und ebrlihes Geld. Nun, 
wahrieinlich die größte Zahl der Stimmgeber, und 
au ih bin für chrfiches Geld. Aber auch dafür, 
dab mit dem ehrlichen Gelde ehrlich gewirtbichaf: 
tet wird. Und das ift chem der wunde Punft, wo 


von den Goldprogen jchon zu viel gejündigt worden 
ift an dem Bolf. Geld regiert die Welt, und vors 
jüglih in unjerer glorreihen Republif, wo wir 
nicht ‘mehr eine Bolls=, jondern eine Gelvjadee: 
gierung haben. Gejegeber, Richter, Beamte vom 
Höchjiten bis zum Niedrigiten find davon b flußt. 
Die Ahnungen des edeln Lincoln ſind eingetroffen. 
Korporationen, Monopole und Truſts aller 
begaunern das Volk, und machen die Verwaltungen 
kotrupt, ſo daß kein Staats- und Bundesanwalt 
etwas dagegen thun kann oder will. 
man mir einwenden: Das hat aber init der V 
rungsfrage nichts zu thun, und wenn ihr nich 
die Goldwährung ſtimmt, ergeht es euch noch ich! 
ter. Nun, nach meiner Meinung hat es großen 
fluß auf die Währungsfrage. Iſt das nicht ver däch— 
tig und Mißtrauen erregend, daß dieſer Mark Han 
na und Konſorten den Meſtinley zum Präſider 
nominiren ließen und Millionen ausgeben, 
ſeine Erwählung durhzuiegen? Er ift ihr © 
ner und muß darum tanzen wie fie pfeifen, da 
fie ihre Millionen doppelt und dreifach wieder ber: 
ausjhlagen fünnen. Wieder wird man ei 
den: Na, hinter Bıyan ftehen aud 
die Silberbarone. Nun, Bryan befist jedenf 
mehr Mannesinutb und Seitigfeit als Meſt 
dem ja doch die Hände gebunden find, und der fein 
anderes Heilmittel weiß als Hocdzoll zum Borthei 
der Frabritanten. Mit heuchleriicher Entrüftung cr 
bebt man den Vorwurf, Bryan ichände Die R 
und das Andenken der edlen Mänı 
direfte Grwäblung de 
Volt, Abſchaffung 
Einführung der Einkommenſteuer. 
lich für die Goldläfer 
die Bibel mehr als die 
fen auf die Bibel, aber das 
aus lernen, damit es noch lär 
edlen Mär MWajbington u. U., wenn 
heutige Mikwirthihaft und Korruption jeben 
ten, jo würden fie jagen: Piui, jchämt euch, 
ibr die Verfaflung, die wir Volke erlämpft und 
geſichert haben, ſchändlich m 
die Einkommenſteuer durch eine 
im Oberbundes 
wurde, wird jeder Staatsmann, 
ſein will, für das Geg [ von 9 heit balten 
denn fie ift als di hiefte Steuer aub in an 
deren Ländern anerkannt. Auch die Erwählung des 
Bundesjenates durd das Wolf bürgt für eine uns 
parteifchere Regierung. Wenn die leitenden 
männer nicht von den Goldprogen beeinflußt wür= 
den, hätten wir Doppelwährung, und fie wird viel 
leiht in näciter Zeit von allen Völkern energiſch 
gefordert werden, John Stein. 
(Eingefandt.) 
Sechrte Redaktion! 

Als eifrigem Lejer der „AUbendpoft“ 
die vielen Eingejandts im Sprechjaal 
tes nicht entgehen. Ach batte au u 
wenn fih jo zwei verjchieden Gefinnte ih 
mente widerlegten, die U 
bat ihren Zejern duch Naum 


Ürten 


Nun mir 


Millionär 


Bundesſenats durch 
berbundesgerichts id 
Das iſt ja ſchreck— 
wohl 
bande, denn ſe pfei 
Volk ſoll Geduld dar— 
iger ſtill hält. Und 


ner, dieſe 


Staats 


mit einem Worte, 


dieſen freien 


Tage ſind 


politiſcher 


zum heutigen 
nur betreffs 
Anſichten behauptet und bekämpft worden, 
Rationalitäten waren in Frieden gelaſſen worden, 
denn das iſt ja auch lächerlich, wenn ein amerikani 
ſcher Bürger, der in Rußland oder Polen gebo— 
ren und erzogen iſt, eine Nation beſchimpft, die 
viel höher in der Kultur und Ziviliſation ſteht, als 
die ſeinige. — Der Einſender 9. 
will behaupten, daß die ſchlechten Zeiten der maſ⸗ 
ſenhaften Einwanderung zuzuſchreiben wären, ich 
bin anderer Anſicht wie H. Zimmermann. Er ver— 
gleicht die Einwanderer mit den Kartoffeln; wenn 
zu viel Kartoffeln wachſen, müſſen ſelbe im Preiſe 
fallen, das iſt aber eine komiſche Logik, wenn Je— 
mand ein Bodenprodukt, welches an und für ſich 
einen Gegenſtand bildet, mit lebenden Arbeitsfä⸗— 
higen und konſumirendem unentbehrlichem Material 
vergleicht. Dieſes weiter zu erörtern, finde 
ich überhaupt für überflüſſig, denn ich habe Bange, 
Herr H. Zimmermann iſt viel zu kopfſtütig, um 
es verſtehen zu können. Nur eines möchte ich Herrn 
H. Zimmermann empfehlen, bevor er wieder ein— 
mal ſich eine Blöße geben ſollte, die Geſchichte der 
Ungarn beſſer zu ſtudiren, dann wird er gewiß von 
den Ungarn eine andere Meinung bekommen und 
wird ſie nicht mit den Chineſen vergleichen. Nichts 
für ungut, Herr Zimmermann. Ich ſtelle mich Ih— 


nen als Republikaner und nebenbei als Ungar 


EACH DROP 


OF 


Blatz 
The Star Be er 


Milwaukee 

Adds a minute to your 
life. The precious drops, 
otherwise called “Amer- 
ica’s most exquisite Beer,” 
will be delivered promptly 
if you drop us an order 
by postal or telephone. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: 5 Knaben und 3 Männer, um für den 
1. November permanente Stellen in unjeren Officen 
anzunehmen, um das Telegrapbiren zu erlernen bei 
der Union Telegrapb Co. Salär 875. 85 
und $100 monmatlih. Sofort nu 
dent3 Dffice, 40 Dearborn Sir., 4. Flo 


Bäckerei, Wurſtmacher, 
13 N. Clark Str. 


Küchenarbeit. 


für 


Barber. 


JTreiber 
Treiber 


junger 


Verlangt: 
Teamiter, 
Reftaurant, 


Mann füt 


Str. 


Berlangt: 
593 Wells 


aber | 


Zimmermann | 


| 
| 
| 


| lernen, bei der U 


| Prefident3 Office, 40 Dearborn Str., 


Derlangt: ffrauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da Wort.) 


Grundeigenthbum und Hänufer, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





2dden und Fabriten 


Berlangt: 3 Mädchen und 5 
1. Rovsmber permanente Stellen 
ficen anzunehmen, um das Tele 

ı Telearapb Co. 
85 und $100 ı lich. Sofo 


um für den 
inſeren Of⸗ 
n zu er— 
350, $05 
nadhzufragen. 


.„„loor, fa 


Damen, 


875, 


Sioaf3 als 
nahe R. 


Erfahrene Finif 





Verlangt: Maſchin 
657 W. 14. Wa 


t: Eine feſche Kellner 
ement. 


an Gloaf3. 


| Verlangt: Oper 


am 


jt: Mädchen zum 
r . Jahre bei 
Dearborn Str., 4. 


Floor. 


Bansarben. 


at: Ein Mädchen für Hausarbeit. S 9 


Fin tüchtiges Mädchen 





Madiſon 
für Hausarbeit. 


Gutes Mädchen 


Mädche 


J334 Eaſtwood Ave., 





Wverkauft 
hender 
garrenz, 


auf ein 

t. Frau Schof> 
fimo 
Küchenarbeit. 


5, Chicago ve. 


für 


1 Wir 
| gage Lean Eo., 
| 139 Dearborn Str. 


| auf leichte Abzahlungen 


Se | 
in. 192 €. Madijon 


| 10apli 


| rüdgezablt und 
| den. 


oder 
ıauf 


| den niedrigiten Raten. 
| Deffentlicgkeit 


Eine gute Gelegenbeit, eine Seimatd billig und 
zu faufen. Spreht am 
Sonntag in meiner Office vor und juht Euch ein 
ih will vor dem Wint: vorfaurn um) 
edrige Breife, 5 Zimmerbaus 1600, 9 
baus 8100, nabe Maplemoov 
Eliton Ape. Electric Gar. E Mm! t 
waufse Ape., oder Ede Belment uud G'tın Ans. 
19jp,dofrfa® 


Sau: aus 


Gel» 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent$ dad Wort.) 





Geld» 3x yerleiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m 
Sleine Unleiben 
don K20 bis $400 unjere Spezialität. 


| Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
| die Unleihe 


machen, jondern laſſen biefelben in 
Ihrem Beiik. 
Wir haben das 

größte deutſche Geſchäft 

in der Stadt 


Alle quten ehrlichen Deutſchen, kommt zu ung wenn 


Ibr Beld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eutem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe br 
anderweitig bingeht. Die fiherfte und zuperläffigite 


\ Bedienung zugeficert. 


U. 9. Frend, 
1238 LaSalle Str., Zimmer 1. 
Chicago MortgageLoan Ge, 


Tearborn Etr., Simmer 13 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, @ -. 
Hauspeltu ftände, Vianos, Vierde, Wagen, 
fowıe Sager ine, zu fehr niedrigen Raten, 
auf irgend cine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fann zu jeder geit zus 
dadurch die Zinjen verringert Were 
Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


ago MortgageLoan Go, 
175 Dearborr Etr., Zimmer 18 und 19. 


Sabmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
EStr., Zimmer 14. llap® 


BVWenahihn Geld zu ieihben wänjidt 
Möbel, Pianod, Pferde, Bars 


ven Rutidbenu j. w, ſprecht vor im 


| der Office Der Fidelity Mortgage 
I8toan ko. 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, 3w 
Prompte Bedienung, ohne 
und mit dem Vorreht, dab Gues 
Gigentyum in Eurem Befig verbleibt. 
gidelityMortgageXoanG&o, 
Inkorporiet. 
4 Weafbington Str, erfter Flur, 
zwijchen Clark und Dearborn, 


| oder: 351, 683. Str, Englewood. 


oder: 915 Commercial Upve., Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. —XR 
VWoyunadh der Sü,,eite 

geben, wenn Yhr villiges Geld haben fkünnt auf 
Möbel, Bianod, Pferde mıd Wagen, Lager hause 
iheine, von der NortbweltvernMortgage 
Loan Co, 465-467 Milwautee Une, Cde Cbl⸗ 
cago Ave, Über Schroeder3 Drugftore, Yimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nebmt Glevator. Geld 
rüfzahlbar in beliebigen Beträgen. 2mali 

*50, M zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfer⸗ 
de. Billige Raten. Deutſche, nehmt Notiz hiervon.— 


In den letzten 10 Jahren hatten wie die grögte Loan 
| Office in 
| beit, 


Milwaukee. Dieſe gab uns Gelegen⸗ 
die Wunſche der Deutſchen gründlich kennen 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil-Abzahlungen. 
nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morte 
Zimmer 308 Inter Ocean a 
i 


Geld zu üerleigen auf Möbel, Pianos und fonfttge 


! gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Vehaude 
lung. 534 Lincoln We, Zimmer 1, Late View. 


lömzi} 


:| Gew zu verfeiben zu 5 PBrozeni Zinfen. 8. ®. 


für gewöhnliche | 
dfia | 


Hausar⸗ 


fie | 


Mädchen finden gute Stellen bei bobem Sohn. | 


Mes. Glielt, 59 Wabajh Ave. Frifch eingewans 


derte jofort untergebradt. 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kındermädchen und eciıts 
gewanderteMädchen für die beften Pläge in den feins 
ften Familien an der Südfeite, bei bobem Lohn. 


| $Srau Gerjon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ave * 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten iofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Private 
Familien der Nord: und Süpjeite duch das Grfte 
deutfche Vermittlungssinftitut, 5 N. Elarf Str., 
früher 605. Sonntags ojfen bis 12 Uhr. Tel.: 


North. 8dye 


Stellungen fuhen: Männer, 


_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) | 


_ Gefucht: Ein junge 
ſtändig Ichaffen ucht 
M. Böhm, 661 Centre Av: 
Geſucht: Junger 
gend 


Adr. 


ger Mann, 20 Jahre alt, 
te Beihäftigung. Kann Pferde 
40 Abendpoft. 


ei 
a 
D. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


Gejuht: Deutihes Kindermädchen wü 


nicht Stelle, 
auch leichte Hausarbeit. 32 St 


Aberdeen Str. 
Geſucht: Eine Köchin ſucht 


Neftaı 


perfefte 


| Erie Fa © 


Geſucht: Erfahrenes 


Mädchen furht Stelle 
dermädchen oder Go r 8 


tmante. Kann 


| Garfield Une. 


Sanalport Ave., 3. fylar. 


5 Mädchen jucht 


fochen W 


Geſucht: 
einer Familie. n einf 
Hauſe ſchla 

Geſucht: Eine jı 
ſchäftigung. 430 Hern 


—A 
Geſucht: Viele 
ſchaften koſtenfrei. 372 


Geſucht: Gebil 


Hausfrauen finden jederzeit gutes Dienſtper ſo— 
nal bei Mrs. Julie Levy, 586 Blue Jsland Une. 


Geſucht: T 


ziehen. 573 Soflın 


Gejhäftsgelegenheiten. 


—— Aufgep 
Muß unbe 
wer 
und aut 
Candy 


Schule. 


November 


großen 


| Waarenvorrath. 


i grube 
| Gelegenheit. 


|R1 W. 3. Str, nahe 


Verlangt: Agenten, einen gutzablenden Artifel zu | 


verfaufen. 911 Garroll Ave., Ede Leavitt Str. 

Berlangt: Zwei 
feinſte kaliforniſche 
bergen an die Conſumenten zu verkaufen. 
507 Garden City Block, Ecke Randolph Str. 
Fifth Ave. 


tüchtige Verläufer, im 
direlt von den Wein—⸗ 


Weine 


und 
Verlangt: Lediger Schuhmacher. 111 W. 51. Str., 
nahe State St 


x 


Berlangt: Aunger Mann für SKüchenarbeit. 73 
W. Lake Str., Maier: Reftaurant. 


Berlangt: Waiters. 265 S. Clark Str. 


Verlangt: Ein guter Kürichner. Muß Muiter ma: 
hen und anpallen fünnen- Guter Xohn. 131 €. 31. 
o 


Ffith Ave. 


ende von Lincoln Park. 


Verlangt: Mann, der alle Farmarbeiten verſteht. 
Guter Pla. Nah 6 Uhr Abends. SI6 Addiſon 
Ude. 

Verlangt: Wurftmacher, lediger Mann vorgezogen. 
3721 Hermitage Ave. 





Berlangt: Leute, um den „Luftigen Bote“sRalen= 
der für 1897 zu verfaufen. 9. Krauje, 5324 S. Abs 
land pe. ddofr* 


Verlangt: 100 Teamfterd und Arbeiter für Levee⸗ 
Urbeit in Tenneflee und Miifijfippi. Billige Tidet3 
nah Mmphis, New DMleand und Die füdlichen 
Runtte, via Illinois CentralsTinien. 2 Yarmarbeis 
ter und Koblenminers für Jllinois. In Rob’ Zabor 
Agency, 3 Market. Str. Motlm 


Verlangt: Einige tüchtige deutiche Agenten, um 
den Münchener Fliegende Blätter Kalender zu vers 
faufen. 917 Schiller Bidg. 24ot, im 





Verlangt: 10 bis 15 gute Agenten. 386 Milwaufee 
Ave. Aot lw 
Verlangt: Leute, um Kalender zu verlaufen. — 
Gröktes Lager. Billigſte Preiſe. Bei A. Lanfermann, 
76 Fifth Ade. Zimmet 1. Lodım 





Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. G. 
©. Batten, Bräfident, 12 Jahre bei der Poſtal Te— 
legraph Go., 40 Dearborn &tr., 4. Boor. 3ipli 


Stande | DI 
| poft. 


Salaır 


X; 
Berlangt: Ein guter Waiter für Reftaurant. 148 | 


4 ſchönen W zi i. i n 
für einen Kommt jofort. 
Auh ar Abzablung wenn gewünicht. 
Snalited Str. 


mit 


Ein gutgebender € 
Fabriken, krankheits 
Grundeigenthum zu v 


oder 


zu berfaufen 


Zu verkaufen: Candyroute, Wagen und zwei Pfers | 


de Nachzufragen 254 W. Divifion Str., Bajement. 


®utgeb 3 t 

billig zu verkaufen. Adr. U. 25 Abendpoſt. 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unier dieſer Rubrit, 2 Cenls das Wort) 


Zu vermiethen: Meatmarket. 1789 S. 
Ave. * 
Zu vermiethen: Store mit Baſement und Stall. 


ums DR NE RR: Nahzufragen beim Agenten. 
Berlangt: Porter. Lincoln Bart Bea, Nord: | 


| eine und 153 W 
bert Wisner, 69 


Flats 


Zu vermiethe 4 und 6 Zimmer Flats. 


Dearborn Str. Wollr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da3.Wort.) 
w bermiethen: Möblirte Zimmer mit Board, 
3 h 
billig. 81 Wells Str., eine Treppe. 
Berlangt: Alleinftchende U 
ältlihen Roomer. 313 Wabantıa UHR ur 
} Mädchen, 


Verlangt: Ein ſo 
faun ein 


welches außer dem 9a 
nettes Zimmer gegen etwas Silfe 
halten bei älteren Leuten. 38 Wells 


Flat. 


Str., 


verlandt Boarders in anſtändiger Privatfami⸗ 


fie. 990, is. Str. E. Schewe. irſa 
Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Julius Goldzier. John 8. Rodgers, 
GoldzierK& Rodgers, Rehtsanmälte, 
Suite RO Chamber of Gommerke. 


Eüdoitsßde Waibington und YaSalle Ste, 
a 8100. 


| Ulrich, 
| Zimmer 712, $—97 &. Glarf Str., 
| ton Str. 


| mer 1614 Unity Building, 79 


löap,li | 


| den. 


| Arnold, Rechtsanwalt. 


uunn | alle Rechtsgeichäfte prompt bejorgt. 
ı i oder | 


| MWbolefalepreifen bei Alam, 12 Udams Str. 
filberplattirte Singer $10, Sigb Arm $I2, 
MWilion $10. Spredt vor. ehe Ihr kauft. 


24uflm | 


mädchen Foftenfrei zu bes | 


Seltene | 


| 393 Eleveland 
—— Zu verkaufen: Pferd, 
-Saloon, nahe Brauerei und 
ber yı für | 
rtaujchen. Adr. 3. 17 Abenp= | 

fia 


Reftaurant wegen plößlicher Abreije | ( 
| Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Une. 


Weitern | 


' Kaufs: und Berfaufs-Angebote, 
| (Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


fter Ave. $3 und aufwärts. Als | 


| Schaufaften etc. Fir mg 
| billigiten und anerfannt reelliten Haus in Chicago. 
Fred Bender, 1624150 —1058—160 Wabaib Une. 


| Finrihtungen jedwed 
| Schäfte, 
| ien. 254 State Str. 


im Haushalt er= | 


vo | 


ia | 


Geſchaftsmaller. 
Ecke Waſbing⸗ 


Grundeigenthums- und 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf 
von 44 Brozent an, theils_obne Komı 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Botomac Ave. Morgens. 

l50!Im 


a Kommiſ⸗ 
Michigan 
—fr 


feine 
und 


Geld zu verleiben, 5 Prozent, 
fion. R. 4 59 Ede N. Glarf 
Str. 


| Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum, zu 
| den billigiten lerk& b 
| Zimmer 212 Roanote Gebäude, Südoft:Gde LaSalle 


Yinien, bi Satıler & Stapve, 


und Madijon Str.. Cbicago. Binden 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


AUlezonders Gchbeiwpolizeiligen 
tur, 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ir» 


| gend etwas in Gifahrung auf privaten Wege, unters 


fuht alle unglüdlihen Familienverbältuifie, des 
ftandsfälle u. j. w. und fammelt Beweife. Diebftänie, 
Näubereien und Schmwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rehenjhaft gezogen. Uns 
Iprüce auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 


| in Redtsjahen. Wir find die einzige deutiche Po» 
| InzeisAgentur in Chicago. 


Sonntags ofien bis 12 
Uhr Mittags. 2m 


Löhne, Noten, .iietdben ww Shulm 
den aller Art jchnell und ficher Tollektirt. Reine Ges 
bähr wenn erfolglos. Offen bis 6 &hr Abends und 
Sonntas bi3 12 Uhr Mittags. Deutih ımd Gngs 
lich geiprochen. 14nılj 

Bureau ofRLamand Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Wafbington Str.. nabe 5. Ave, 

VW. 9. Young Advotat, Fri Schmitt, Genftible. 


xöhne, Noten, Miethen und jchledhte Schulden als 
ler Art jofort Solleftirt; jchlehte Miether binauss 
gelegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer» 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Englijch und deutich geipros 
Empfehlungen: Erfte Natioualbant, 76-78 
Fiftb Uve., Zimmer 8, Otto Rees, Konftable, %. 
loim 
Löhne ſchnell kollektirt, Berichtskoften vorgeftredt, 
2aplj 
134 Wafihbington Str, Zimmer 417. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1 So 10 Cents, Dreſſes 81. Winterüber zieher 
zu verkaufen. French Steam Dye Works, 110 Mon— 
toe Str., (Columbia Theater.) Notlm 


Wünſche S 


ie bald zu ſprechen. Beſtimmen Sie 


— | gefälligit die Zeit. — Jojepb. 
Gute Mädchen für alle Hausarbeiten find ftet3 zw | : 
baben 515 Sedgmwid 


ME. Diargaretd wohnt 642 Milwautee Ae. 
240flns 


Bicycles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ihr 


Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Neue 
neue 
3mz* 


fönnt alle 


Möbel, Sausgeräthe ꝛe. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gepolſterte Möbel,. Sofa und 


| Stüble, gute Qualität, billig. 697 R. Elarf Str. 
(Anzeiaen unter bieier Rubrif, 2Gent3 das Wort.) | 7 " 


Zu verfaufen: NReinliches Bett, Spring Matragen 
8%, Lounge ER, Küchentiih 50%, Drefler und. zsajchs 
riih, Kühengeihirr. 9 Eugenie Str, # Samjlag 


| Radymittag von 2—5 hr. 


“| Werde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
| (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? bad Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, 2 ihöne gute Urbeitspferde, 


Ave. 
Wagen und Harnes, billig. 
Auch gutes Pony. 2006 LaSalle Str. 


Zu verkaufen: Bulldogge. 1016 Wrightwood Une. 


Mus verkaufen: Billig, gute Topwagen und 10 
eliverdpf 1624 Wabafh Ave. —ia 


agen, Buggiesw Gefdir:rs 


TR 
fia | ES re. Die größte Auswahl in Chicago. Huns 


te von neuen und gebraucten Wagen und Bugs 

von allen Sorten, in Wirklichkeit Alles, mas 
und unjere Preije find nicht zu bieten. 
MRotlus 


bat 


Große Auswahl fprehender Bapageien, alle So-s 


| ten Eingvögel, Goldfiiche, Yaqua.ıen, Käfige, Vogel⸗ 
| futter. 


Pilligfte BPreife. . Atlantıee & Pacific Pirm 


Etore. 197 D. Madijon Str. Hnz® 


Firtures! Firtures! 

50 vollitändige Grocery:, Butche Zigarrens, 

onjectiomerye und andere Store-Einrihtungen 

3 an Hand, jowie Topmwagen und Pferde, mache 
3 fmerkſam auf 


Firtures! 


rJonders auf 
sichen-@ounters und 5 4 3 5 
affeemühlen, 15 | : ngefät Bub 
Kauft cur ures dom größten, 


mdimnfe 


6 et und für allerlei Ges 
, zu jpottbilligen Beeis 

Koll 
— — — — — 


‚Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent} das Wort.) 


EEE 


neue und gebrau 


Ehrliher Deuticher, mit $100, 
100) Beozent Brofit garans 


für 8. 
ein Betrug. Untworten unter U. 213 


tirt. A u 
Adendpoit. 


>. 
ira 


5: Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 
Geſchlechts⸗ Haut⸗ und Biutkranfheiten nah dem 

neueiten Methoden jchnell und fider geheilt. Sas 

tisfaftion garantirt. De. EhlerE, 18 Weis 

Str., nahe Ohio EGir. Boll} 





x —E der AbendpoN. | Milln Falcanieri. 


Naord ſeite. 


R. U._Deder, 28 Burling Str. 

Karı Lippmann, 186 Genter Str. 

Vs. WR. Basler, 211 Center Ste. 
enth Heinemann, 249 Kenter Sie 
igar Store, 41 Glart Str. 

DM. Vepig, 42] Glart Str. 

Mrs. X. Dt. Yeppo, 457 Glart Et, 

Rews Store, (52 Clark Str. 

8. Becher, 5905 R. Glart Str, 

. F. Staub, 807 Glarf Str. 

. ©. Xiebl, 255 Gleveland Ude, 
ouis Voß, 70 Clybourn Ave. 

8. E. Yang, 249 Clybourn Ave. 

S0e Beib, 323 Elybourn ve. 

8. Grube, 372 Giybourn pe. 

John Dobier, 406 Elybourn Xlve, 
Yauders Newsttore, 757 Elvbourn Üpes 

. Weinert, 256 Divifion Str. 

. W. Ziolmd, 282 Divifion Stt. 
Vonjon & Smith, 317 Divifion Ste. 
S. E. Relſon, 334 Divifion Str. 

KR. GE. Burke, 349 Divifion Ste. 
Wiß Boyde, 4074 Divifion Ste. 
B. Baly, 467 Divifion_Str. 
6. Forsberg, 179 Eim Str. 
&. Webjter, 116 Eugenie Str., Ede R. Park Ave, 
C. 9. Wecbarıy, 79V Halſted Str, 
©. Weber, 195 Larrabee Str. 
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Die Geihihte einer Leidenfhaft. 
Don Ridard Boß. 


(Fortjegung.) 

Sie hat fih fo verändert — — X 
fann mir’3 nicht mehr vorftellen, daß 
dieje milde milde, ftille ftille Frau die 
jelbe ift, die mir damals in Carlo Ma- 
tattas Frühlingszimmer die fchred- 
Tihe Gejchichte der unfeligen Dttapia 
Sachhetti erzählte: mit folchem Blid, 
ſolcher Miene! 

Das Leben, das Marias ſchönes 
Antlitz einſt verzerrte, hat daraus jede 
Spur einer Endtſtellung verwiſcht, hat 
es zu einem unbeſchreiblich ſchönen, 
unausſprechlich traurigen Frauenant— 
litz gemacht. 

Nein: ſie iſt nicht glücklich! Nein, 
nein: ich habe meine Aufgabe nicht er— 
füllt! 

Bin ich denn glücklich? 

Aber auf mich komml's nicht an. 

Ich muß anders fragen: 

Würde Maria glücklich ſein, 
ſie wüßte, daß ich es wäre? 

Es liegt etwas zwiſchen uns. 

Etwas Dunkles, Geheimnißvolles, 
Unheilvolles! 

Was iſt es? 

Iſt es Mariano? 

Er iſt noch immer nicht verdorben 
und geſtorben. Maria iſt noch immer 
nicht frei, er kann uns noch immer als 
Geſpenſt ſchrecken. 

Aber — Mariano iſt es nicht, was 
zwiſchen uns ſteht. 

Iſt e3 vielleicht jene Sehnfucht, die 
immer nod), immer noch in mir ift und 
rch Leben jchreit: nach lebendigem 
Leben! 

Dann wäre e3 die Einfamfeit, der 
ich mich ergeben habe und die mein 
Verderben geworden? 

Nicht die monnevolle Einjamfeit 
der Villa Folconieri: fondern die tödt- 
fiche Einjfamfeit meines Herzen3.... 


Der 


menn 


Strom de3 Lebens fluthet frei dahin; 
Sonnengolde leuchten auf den Wogen — 
aber ftehe abseits, tief im Dunkeln .... 


Wenn ih Nachts nicht Schlafen kann 
und auf meiner Wandelbahn auf und 
ab gehe, jtundenlang auf und ab! — 
jo jehe ich jegt immer Nacht für Nacht 
ein Licht. 

E53 Itrablt unter mir und fommt 
aus einem Fenfter der Villa Taverna, 
die dem banferotten Fürften Boradefe 
gehört und von diefem an den Prinzen 
von ©ora bermiehet ward. 

Nacht für Nacht begrüßen fich feit 
einiger Zeit die beiden Schwejterfichter; 
denn der zudende Funfen unter mir 
ſtrahlt auch To allein. 

x 

Heute Jagte mir Maria, das ein- 
Jame Licht brenne Nacht für Nacht im 
Zimmer der Pringeffin. 

Sie Joll jehr jung, fehr jhön und 
auh — jehr ungüdiich fein. 

Auch ſehr unglücklich — — 

Sie dauert mich! 


Die Vrinzeſſtu von Sora 
an die 
Herzogin Vere de Vere 


Vere Houſe, London, England. 


Frascati, Provineia di Roma, 

Villa Taverna-Borgheie, am 1. März 1892. 

Aber, Madame Charme, herrliche 
Madame Charme! Was hat Deine 
allerliebſte unwiderſtehliche ſüße Vi— 
viane Dir zuleide gethan, daß Du ſo 
ſchrecklich böſe auf ſie biſt? Mit der 
ſtrengſten Richtermiene Deines plato— 
niſch ſchönen Angeſichts ſchiltſt Du ſie 
eine „unverbeſſerliche Mondaine“; und 


ſie iſt doch nur ein armes kleines Ding, 
ein recht armes kleines Ding! 


Uebrigens haſt Du gut ſchelten. Du 
ſitzef in Deinem prächtigen Vere— 
Houſe; und wenn Du in London biſt, 
ſo iſt in London die Seaſon. Du haſt 
einen himmliſchen Mann, der Dich 


vergöttert, haſt zwei engelhafte Kin- 


der, die Du anbeteſt; Du wirſt ver— 
ehrt, bewundert, gefeiert; Du wirſt ge— 
fürchtet, gehaßt, geliebt; Du biſt un— 
heimlich geiſtreich, erſtaunlich tugend— 
haft; und vor allem biſt Du vom 
Scheitel bis zur Sohle Madame 
Charme! 

Und ich — — Was habe ich? 

Einen Gatten, den ich, wie ich be— 
ſchwören kann, niemals auch nur für 
eine Sekunde adorirte, und keine Kin— 
der — Gott ſei Dank, keine Kinder! 
Gott ſei inbrünſtiger Dank mein Leben 
lana.... Für diefen Mangel an allem 
Glück bejige ich allerdings Smaragden, 
die fat noch größer find als der be- 
rühmte Schmud unferer jönen Köni- 
gin. 

Was bin ich? 

Ein Kind von zweiundzwanzig Jah- 
ren, das ſich ſelbſt leidlich hübſch ſindet, 
mitunter ziemlich liebenswürdig ſein 
fann; Das nicht gerade dumm, aber 
unausſtehlich kapriziös iſt. Dabei ſehr 
elegant, wirklich wundervoll elegant! 
NRejume: Vipiane, Brinzeffin von So- 
ra, ijt ein Hleines jüßes Ding; ift ein 
munderliches tolles Gejhöpf; ijt ganz 
und gar grande dame; it dur) und 
durch eine herzbeftridende, jedoch voll- 
kommen herzloſe Thörin; iſt halb 
Sphinx, halb Sirene, bald Engel, bald 
Teufel; iſt — „nehmt alles in allem“ 
— vom Scheitel bis zur Sohle ein 
Weib! 

Und mit ſo vielen weltlichen Eigen— 
ſchaften ausgeſtattet, ſoll ich, wie Du 
mir vorwirfſt, eine abſolut unverbeſ— 
ſerliche Mondaine ſein? 

Weshalb ſollte ich mich beſſern? 

Nur deswegen, weil ich bin, was ich 
bin? 

Ich beſitze nicht nur meine echte 
Evanalur; ich habe auch den Muth, 
meine Natur aller Welt zu zeigen: 

“Voilä une femme!” 

Und meswegen follte meine Natur 
nicht von U bi8 3 mondaine fein, da 
ich e8 ficher bereit8 im Mutterleib mar? 

Wurde ich denn für etwas anderes 
erzogen, für irgend etwas anderes? 

Kam ih etwa zu einem andern 
Zwed überhaupt auf die Weit? 


— * 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 30, October 1396, 


Laß ung doch um Himmels willen 
nicht empfindlich fein! 

Der einzige Zmed meiner ganzen 
irbifchen Eriftenz ift: nach Möglichteit 
meltlich zu fein. Und einer Frau ift 
vieles möglich. 

Bift Du entjebt? 

Madame Charme, philiftröje mun= 
derliche kluge Madame Charme — 
denke doch! 

Meine Eltern ſteckten mich freilich 
ins Kloſter. Dort war es ſchön; denn 
dort warſt Du! 

Madonna mia, 
glücklich wir waren! 


wie unſchuldig 


und ſo glücklich ſein kann? Wie ein 
junges niedliches Thier.. . Welche 
Träume wir nicht haten, wonach wir 
uns nicht ſehnten, worauf nicht hoff— 
ten? Auf Wunderdinge. Unter dieſen 
befand ſich auch ein gewiſſer junger 
diſtinguirter Mann von angenehmem 
Aeußern, von dem wir raſend geliebt 
wurden, den wir raſend wieder lieb— 
ten. Zu dumm! 

Wir hatten Ideale... O Gott! 

Endlich fort aus dem Kloſter, fort 
von den frommen, guten einfältigen 
Schweſtern. War das eine Seligkeit! 

Die große Welt, die ganz große 

Zugleich die Welt wie ſie iſt; 
und nicht, wie ſie zu ſein ſcheint: die 
unerbittlich grauſame Welt der Wirk— 
lichkeiten. 

Eine gute Realiſtin ſteckt übrigens 
zumGlück in dir. Eyviva la Realitä! 
— 

Wundervolle Realitäten waren auch 
die erſten Toiletten von Worth, war 
die erſte Cour, die Vorſtellung bei den 
Majeſtäten, die gnädige Anrede der 
Königin. 
ten. Folgten Oper, franzöſiſches 
Schauſpiel, Bälle, Routs. Folgten die 
Wettrennen in der Campagna und die 
Feſte im Quirinal, die heiligen Funk— 
tionen in der Sitxtiniſchen Kapelle. 
Und überall und immer’ Schmeichelei, 
Heuchelei, Küge — die freche häßliche 
efelerregende Züge der Gejellichaft. 

Sie war auch eine abjolute Wirk- 
lichkeit... 


Sehr frühzeitig dann die Entded= | 
Siebmann kam mit zwei Damen 
das Lokal und ſtieß aus Verſehen an 


ung: Du biſt ſchön! Zugleich die Ah— 
nung von allem, was eine ſchöne Frau 


bedeutet und vermag — was über- 


haupt die Frau iſt. 

Damit Erkenntniß. 

Und mit der Erkenntniß keine Un— 
ſchuld mehr, keinen Glauben mehr, 
keine Illuſionen mehr, kein Glück. 

Plötzlich ſiehſt Du einen, irgend ei— 
nen! Und dieſer eine, einzige — 

Aber das läßt ſich nicht ſagen. 
iſt auch ſo traurig. 
ſo kurz. Kaum ein ſcheuer Blick Aug' 
in Auge; kaum ein leiſes 
Wort. Es genügt, um Dir ein Er— 
ſchauern durch Deine ganze Seele zu 


Es 


geben, Dich in einen Taumel, einen 


Rauſch zu verſetzen, Dir einen Anfall 
von Tollheit zuzuziehen. Doch alles iſt 
ſogleich wieder vorbei — alles! 

Und das für zeitlebens.. 





Viſiten, Korſofahr- 2 m : 
N ro | Herr Siebmann ihn gejchlagen haben, 


ı was aber andere Zeugen 
Der Offizier hat jodann feis | 


| ftellen. 





nem höchſt interefjanten Roth. Mein 
tief beforgter Gatte beitand darauf, 
mich in meine länvliche Verbannung 
zu begleiten. 

' Du fiehft, wir fünnen aud) ritterfich 
ein. 

Zum Glüd liegt vie Villa Taverna 
nur eine Viertefftunde von Frascati; 
und Frascati mit der Bahn nur fünf- 
undbierzig Minuten von Rom. Mein 
tief beforgter Gatte fann aljo bequem 
in einem gemifjen, entzüdend möblirten 
Billino vor der Porta Pia joupiren 


ı und fich am nächiten Tage beim Lund) 
Begreifit Du 
heute, daß ein Menfch jo unjchuldig | 


nach meinem Befinden erfundigen. 

Auch beginnt jehen im April, gleich 
nah den Rennen bei den Capannelle, 
die Wachteljagn. 3 

Was mich betrifft, jo mill meine 
Kammerfrau, für die ih — trogdem 
fie eine echte PBariferin ift — beinahe 
eine Heldin bin, einige neue Frijuren 
probiren. \ . 

Alfo ift hier draußen aud) für meine 
Zeritreuung hinreichend gejorgt. 


(Hortjegung folgt.) 


—"0° 7777 


Er Hat ihn „„geitredt‘‘. 


Ueber den Fall von Brüſewitz-Sieb— 
mann in SKarlöruhe wird vom offis 


| ziöfen „W. T. 8.“ auf Orund von Er: 


fundigungen an unterrichteter Stelle 
folgende Darftellung verbreitet: In 
einem Rejtaurant ijt der Lieutenant ». 
Brüfewig zuerft angejtoßen morben 
und hat darauf den betreffenden 


Herrn, einen Techniter Namens Sieb: | 
ı mann, aufgefordert, ſich zu entſchul⸗ 
digen, was dieſer verweigert. Hierauf 


kam es zu Auseinanderſetzungen und 
dann ſoll, wie der Offizier behauptet, 


in Abrede 


nen Säbel umgeſchnallt und iſt zur 


Thür hinausgetreten. Als darauf der 
Techniker ebenfalls 
gannen die Streitigkeiten von Neuem. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt der tödtliche 
Stich erfolgt. 


herauskam, be— 


Eine andere Darſtellung gibt von 
dem Vorfall die „Bad. Landesztg.“: 
in 


den Stuhl des Lieutenants von Brüſe— 
witz, ohne ſich zu entſchuldigen. Als 
Brüſewitz verlangte, Siebmann ſolle 
ihn um Entſchuldigung bitten, ant— 
wortete Siebmann, er ſolle ihn in 
Ruhe laſſen. In größter Aufregung 
ſprang nun von Brüſewitz auf und 


ging mit gezücktem Säbel auf Sieb— 


So traurig und 


mann los. Nur durch das energiſche 
Eingreifen des Wirthes und des Kell— 


ners wurde ein Unglück im Lokal ver— 


bebendes | 


hütet. Als Siebmann bald darauf in 
den Hof ging, fprang von Brüfemik 
auf und rief: „Sch bin in meiner Ehre 
tödtlich verlegt und muß mich rächen, 


ſonſt muß ich den Dienft quittiren.” 


Der Wirth vertrat ihm jedoch den 


' Weg und verhinderte ihn, in den Hof 


ı zu geben. 


Gegen Ende Deiner erjten Saifon | 
bijt Du bereits verlobt — natürlich mit | 


einem andern, vielleicht mit dem erjten 
beiten. 
Weib Du werden jollit, jo gut wie gar 
nicht. 

E3 ijt Dir auch einerlei. 

Und das ijt von allem daS Trau: 
rigſte. 

Glückwünſche, Viſiten: als „glück— 
liche Braut“. Der Trouſſeau. 


Du kennſt, dieſen Mann, deſſen dauf von der Seitenſtraße her wieder 


Hierauf nahm von Brüſe— 
witz ſeinen Mantel und ſeine Mütze 
und entfernte ſich durch den Ausgang 


zu der Karlſtraße hin, um gleich da— 


durch das Cafe in den Hof zu gehen. 


ſewitz möge ihm doch verzeihen, ſich zu 


Dort traf er den Siebmann, der un— 
ter dem wiederholten Rufe, von Brü— 


der hinteren Thüre des Hofes flüchtete, 


Das | 


ift wundervoll! An der Stiderei des | 


Brautjchleier8 arbeitet ein 
Dutend armer bleiher Mädchen. 
Wenn die Herrlichkeit fertig ift, wird 


Bas > 
haldes | Dimmer verbracht, wo er einige Stun- 


fie im Palais ausgeftelt und die Zei: | 
tungen bringen eine genaue Schilde- 
rung. Man beneivet Did. Wie glüds | 


ih Du fein mußt! 

Die Hochzeit. Die Hochzeit mit ei= 
nem Fremden. 

Häßlich, ſo häßlich! 

Die Ehe. 
liebten Manne. 

Troſtlos, ſo troſtlos! 

Und Du haſt noch 
junge thörichte unerſättliche unſinnige 
Sehnſucht. 

Das iſt das Troſtloſeſte! 

Und dann? 

Eine Oede, eine Leere, ein Nichts. 

Und dann ſchiltſt Du mich „eine un— 
verbeflerlihe Mondaine”! Wenn man 
berfucht, die Leere mit etwas auszu- 
füllen: mit irgend etwas! 

Da Du einmal eben joljt, mußt 
Du menigjtens leben fönnen. 


immer Deine | 


| Mechaniter Siebmann, der von ben 
| Leuten, welche ihm näher jtehen, 
ein ruhiger, abfolut nicht zu Erzeffen | 
| neigender Menfch aelchildert wird, in 
Begleitung eines Herın NamensWalz | 
| und zweier Damen in den Speifejaal | 
ı des „Hotel Tannhäufer”, in dem aus | | en d 
| ler die 300 Kilometer auf'3 Wort. — 


| tenant von Brüfewit anwejend waren. | 


D, Madame Charme! Du unvers | 


ftändig = weile, böje- liebe Madame 


Eharme! 
* 

Iſt das nicht artig von Deiner nied> 
lichen Viviane, daß fie alle ihre Sün- 
den zu Dir trägt? 

Ich age Dir: meine Sünden wer- 
den einftmal3 Legion fein. Doch Du 
bift ein Meer von Erbarmen. 


üben fannft, barmherzigq zu fein. 
2 


Uebrigens hat Deine „Unverbeifer- 


ı zurücdgezogen hatte, zu dieſem 
„Ein anjtändiger Menjcy entfchulvigt | 
; fi.“ Siebmann entgegnete ihm 


wo ihm der Offizier ohne Weiteres 


den Säbel durch den Leid rannte, Der 
Ichwer Verlegte wurde darauf in ein 


den jpäter feinen Geift aufgab. Dies 


die der Offizier befommien haben joll, 
wiffen die Uugenzeugen abfolut nicht8. 


| Der „Badische Landesbote” fchreibt: | 
„Set hat fich die Sache, nachdem die | 
Augen und Obhrenzeugen, 
| unglüdlichen Ereigniflen 
Die Ehe mit einem ungez | feitgejtellt und zum Theil auch 
| gerichtlich vernommen 


die den 
beimohnten, 


find, 
Nach deren Ausfagen jtellt 
Sachverhalt folgendermaßen: 


4 und drei Viertel 12 Uhr fam der 


Ber verfchiedenen anderen Gäjten Lieu- 


Als Siebmann ih binjeßte, ftieß er 


mit der oberen Lehne feines Stuhles | 
an den Stuhl des Lieutenants 
Brüſewitz, der darauf hin verfchiedene 
| propozirende Bemerkungen machte und, | 


troßdem Siebmann feinen Stuhl gleich 
Jagte: 


rauf in aller Ruhe: „Ich weiß nicht, 
Sch will fündigen, damit Du Dich | 


warum ich mich entfchuldigen follte.” 
Brüfewig wandte ih nun an 


| Wirth und verlangte, daß Siebmann 


liche“ nicht einmal mit den Wimpern | 
gezuct, als wir jchon jeßt beinahe mit= | 


ten im Winter, in Villeggiatur gin- 
gin: „aus Nüdfichten für meine ftarf 
angegriffene Geſundheit“. 
nämlich ſeit Ende des Karnevals und 
färbe mitunter das Taſchentuch mit ei— 


—— 


Ehauncey A. Depew 


Dan frage nad dem ächten 


| diefe Zumuthung und 


| 


Ich huſte 


Eiener & Mendeljon Eo. 
Meine Herren — Das ädıte Johann 
Hofj’ihe Malz. Ertraft wird jet emie 


AN, gen Yahren in meiner Familie mit be jtem 
N Erfolg regelmäßig gebraucht. 


Kohann Hoff’ihen Malz:Ertraft. 
Alle anderen find wertbloie Rachabmungen: 


WUEUENE UL VEULULYLTLULUC DEU U UL VE UL Ur aaa 


aus der Wirthichaft ausgemiefen wer— 
de. Als dies Siebnann hörte, erhod er 
fih von feinem Stuhle, verbat fi 


MWirthe, da er fich etwas Derartiges 


nicht aefallen laffen würde, da er fich | 


vollfommen anitändiq aufaeführt ba: | 
Igeführt ba= mwär’3 fchad’ um den Wein.“ — „Und 


be. Der Wirth erklärte denn aud, 


8 
Schreibt : N 


Grand Gentral Depot, 
16. December 1595, 


—* 


— 


qualvoll ſchrie, todt. 








ſchon 
geklärt. 
ſich der 
Um | 
Sonntag Wbend, den 11.OKt., zwijchen | 





als ı 


bon | 


das | 
' niöfe Einrichtung, und ihr Refpekt vor 


den | 


erklärte dem | 


daß er feine Veranlaffung habe, einen 
Gaft auszuweifen, jo lange diejer fi 
ruhig verhalte. Jetzt ſprang Brüſe— 
witz auf, riß ſeinen Säbel aus der 
Scheide und wollte auf Siebmann los— 
gehen. Durch das raſche Einſchreiten 
des Wirthes wie des Kellners wurde 
der Lieutenant verhindert, von ſeiner 
Waffe Gebrauch zu machen. Brüſewitz 
ſchien ſich nun beruhigt zu haben, denn 
er ſetzte ſich wieder an ſeinen Platz. Es 
verſtrich ungefähr eine Viertelſtunde, 
als Brüſewitz von Neuem anfing, Be— 
merkungen, die ſich gegen Siebmann 
richteten, zu machen. Als Letzterer dies 
hörte, wandte er ſich an ſeinen Beglei— 
ter Walz und ſagte dieſem, er wolle, 
um einen Skandal zu vermeiden, un— 
auffällig die Wirthſchaft verlaſſen. Er 
gehe jetzt auf den Abort und Walz 
ſolle ihm den Ueberzieher und Hut da— 
hin bringen. Dies geſchah. Im Hof 
traf Siebmann noch mit dem Wirthe 
zuſammen, dem er bemerkte, er (der 
Wirth) möge dem Offizier ausrichten, 
daß er ihn um Entſchuldigung bitte. 
Siebmann ſagte weiter, er werde am 
anderen Tage den Offizier aufſuchen 
und ſich perſönlich entſchuldigen. 
WährendSiebmann nun ſich anſchickte, 
die Wirthſchaft zu verlaſſen, kam Brü— 
ſewitz in Begleitung zweier Feldwebel 
durch den Kaiſerſtraßen-Eingang des 
Hotels in den Hof geeilt. Obwohl 
ihm der Wirth ſofort die Entſchuldi— 
gung Siebmanns ausrichtete, und 
auch dieſer ſich ſelbſt entſchuldigte, ging 
der Lieutenant mit ſeinem Säbel auf 
dieſen los. Siebmann flüchtete da— 
rauf, Brüſewitz ſprang ihm nach und 
ſtieß ihm, als jener nicht mehr aus— 
weichen konnte, den Säbel in den 
Leib. Eine ſchwache Viertelſtunde 
ſpäter war Siebmann, der noch ſchreck— 
liche Schmerzen auszuſtehen hatte und 
Als Brüſewitz in 
das Lokal zurückkehrte, machte er die 
Bemerkung: „Ich habe ihn geſtreckt!“ 
Ergänzend muß bemerkt werden, daß, 
als Brüſewitz merkte, Siebmann wolle 
ſich ſtillſchweigend entfernen, er das 
Lokal durch den Ausgang nach der 
Karlſtraße verließ, um Siebmann am 
Kaiſerſtraßenaufgang abzufangen. 
Auf der Straße traf er zwei Feldwe— 
bel, die er aufforderte, ſofort mit ihm 
zu gehen, da er in Gefahr ſei. Mit 
dieſen Feldwebeln drang er dann von 
der Kaiſerſtraße aus in den Wirth— 
ſchaftshof. Was ſich dort abſpielte, iſt 
bekannt. In der Wirthſchaft wäre es, 
nachdem der Vorfall ruchbar gewor— 
den, beinahe zu neuen Auftritten ge— 
kommen, wenn Brüſewitz ſich nicht ent— 
fernt hätte. Immerhin hatte der Vor— 
fall noch ein Nachſpiel. Einer der Feld— 
webel blieb im Reſtaurant zurück 
und erging ſich, offenbar gehoben 
durch die That des Lieutenants, in 
Redensarten, die ihm von Seiten der 
Gäſte, wenn nicht einer unſerer tüch— 
tigen Kriminalbeamten, der im Lo— 
kal dienſtlich anweſend war, einge— 
ſchritten wäre, zweifellos dick angeſtri— 
chen worden wären. 
Int — 
Radfahrerlatein. 


Ein uraltes Recht der Jäger iſt be— 
kanntlich das „Latein“. Wie aber in 
der modernen, haſtenden Welt nichts 
ohne Konkurrenz bleibt, ſo hat auch 
das Jägerlatein ſeinen erfolgreichen 
Mitbewerber gefunden, und zwar im 
— NRadfahrerlatein. Freilich, das 


| Sägerlatein ift eine altebrwürdige Ein- 
ı richtung, während das Radfahrerlatein 
| gewiffermaßen als „Erfindung 
DES | Meugeit“ bezeichnet werden kann. Aber 
der Thatbeitand. Won einer Obrfeige, | 


Jer 


wenn man entjcheiden follte, in iel- 
chem Latein derzeit mehr „aeletitet” 
wird, ob im Jäger oder im Radfahre- 
Latein, jo wäre die Frage zumindeit 
Icimer zu entjcheiden. In einem Land- 
gafthaufe fit im reife der Honoratio- 
ven ein Radfahrer. Gelten fommt in 
dem einjfanen Dorfe ein Radler an, 
und auch der, von dem mir bier jpre- 
chen, jcheint nur von der Nacht über- 
raf gt worden zw fein. Eben hat er 
feiner andächtigen Zuhörerfchaft er- 
zählt, daß er morgen Abend an der 
italienifchen Grenze fein werde. Die 
300 Kilometer, die er noch au treten 
hatte, jchtenen ihn wenig zu kümmern. 


| Und feineguhorer richteten beivundern- 


de Blide auf das bligende, leicht ge- 
fügte Fahrzeug, das an die Wand ge- 
lehnt daftand, und qlaubten dem Rad- 


„Aber was haben’3 denn in die Gum- 
miraf’?“ fragte naid der Bürgermeijter 
des Ortes. — „In den Gummiteifen? 
Se nachdem! In den Hinterradreifen 
geb’ ich meijt Wein und in den des®Vor- 
derrades Waſſer. Wenn ich auf der 
Iour Durst hab’, mach’ ich entweder 
den einen oder den andern Schlauch 
auf, je nad Gufto.“ -— Die Corona 
war höchlichit erbaut über diefe inge- 


dem Rade wuch3 um ein Beträchtliches. 
Aber einer aus der Tafelrunde konnte 
doch die Bemerkung nicht unterdrüden, 
daß er lieber beide Schläuche mit Wein 


ı füllen würde; MWafler fei unter allen 


Umftänden ein unfympathifches Ge- 
tränf. — „Da3 würde ih auch thun“, 
entgegnete der Radler, aber der Bor- 
radreifen ilt etwas undiht und muß 
jeden Morgen nachgefüllt werden; da 


was dann, wenn Beides audgetrunfen 
ift?“ fragte ein Anderer. — „Dann 
pumpt man Luft in die Schläuche,” ei- 
mwiberte der Llebermüthige. — Hierauf 
demonftrirte er noch die Anwendung 
feiner Zuftpumpe und ging dann, tit= 
nerlich hohnlachend über feine böſe 
That, auf fein Zimmer. Der Haus: 
fneht vom „Rothen Löwen“ war ein 
Mufterhausfnedt. Nicht nur, daß er 
feine Gajte pünttlich medte, er that aud) 
fonft Alles zu ihrer Bequemlichkeit... 
Als der Radler am andern Tage mei- 
terziehen mollte und nad Rabdfahrer- 
gemwohnheit fein Yahrrad prüfend hob, 
zeigte e3 eine verdächtige Schwere. 
Grinfend hielt der Hausfnedht die 
Hand auf. „Hab’ ich Shne Arbeit er- 
jparen mwollen. Hab’ ich Yelitfchipeh 
ichon mit Waſſer angefüllt!“ — — — 
Nach Italien kam der Radler an die— 
ſem Tage nicht mehr. 


Sleiſher's 


Garn verfehlt nicht, jede Strickerin 
zufrieden zu ſtellen. 


Es iſt das einzige haltbare Schwarz und ſtrickt weiter 
nund hält länger denn irgend ein anderes Garn. 


Jedes Knäuel enthält eine Karte; für vier der— 
ſelben nebſt 7 Ct. für Poſtporto ſenden wir Ihnen 
ein werthvolles Buch über Strickkunſt. 

Adreſſire: 


Fleisher’s Worsted Works, Philadelphia. 


Neunzehn Jahre ihuldlos im 
Kerfer, 


Aus Karthaus in Böhmen Tommt | 


eine Meldung, die geeignet ijt, in dem 
Schidfale eines jeit mehr als 
Jahren in SKerterhaft 
Mannes eine entjcheidende Wendung 
zu bemwirfen. Jofeph Mayer wurde im 
Jahre 1877 „vom Kreisgericht ala 
Schmwurgeriht Korneuburg wegen 
Mordes zum Iode durch den Strang 
verurtbeilt, welche Strafe jedoch in le= 
benslänglichen Kerker umgewandelt 
wurde. Seither betheuerte er unaus— 
geſetzt ſeine Schuldloſigkeit. Alle 
Schritte ſeiner Angehörigen, eine Be— 
gnadigung oder die Wiederaufnahme 
des Verfahrens zu erwirken, waren je— 
doch bisher vergebens. Letzthin ging 
nun dem Kreisgerichte Korneuburg ein 
Schreiben aus New NPYork zu, in wel— 
chem ſich der Schreiber dazu bekennt, 
daß er im April 1877 denjenigen 
Raubmord begangen hat, wegen deſ— 
ſen Mayer damals zum Tode verur— 
theilt wurde. Dieſes Schreiben wurde 
der Strafanſtalt Karthaus mit der 
Weiſung zugeſandt, Mayer vorführen 
zu laſſen und ihm den Wortlaut deſ— 
ſelben bekanntzugeben. Dies iſt auch 
bereits geſchehen, und es hat der In— 
halt dieſes Briefes begreiflicherweiſe 
in der Bruſt des Mannes neue Hoff— 
nungen wachgerufen. 
— — 


Für den Ausbau des Stadious. 


Der griechiſche Bankier Aberof in 
Alexandria richtete an den Kronprin— 
zen Konſtantin ein Schreiben, worin 
er ſich bereit erklärte, die ganze Sum— 
me für den Ausbau des für die olym— 
piſchen Spiele bei Athen hergeſtellten 
Stadions aus eigenen Mitteln anzu— 
weiſen. Es ſollen in dieſem Falle die 
ganze Grundfläche des Kampf- und 
Rennplatzes mit großen Marmorqua— 
dern belegt und die ebenfalls aus— 
ſchließlich aus weißem Marmor her— 
geitellten Sigreihen auf 100,000 Pläbe 
ausgebaut werden. Bei der Wbhaltung 
der diesjährigen Spiele waren erjt die 
unteren Sißreihen au Marmor er- 
richtet worden; Wverof hatte bis dahin 
bereit3 über eine Million Francz für 
den Bau des Stadions gefpendet. Für 
die Vollendung des großartigen Baus 
werkes wird er nun noch zwei Millio- 
nen Tyrancz geben, und e3 follen bie 
Arbeiten bi Ende des Jahres 1898 
beendet jein. 


» Tettes und 
Gebratenes. 


—— 


Bei kaltem Wetter verlangen 
wir fette Nahrung — um das 
Blut zu wärmen. Gebratenes 
enthält am meiſten Fett, und 
zuviel reichhaltige Rabrung er⸗ 
zeugt 


Magen: 
VBefchwerden. 
Jeder dieſer Beſchwerden folgt 
Appetitloſigkeit. 
In jedem dieſer Fälle bringen 
Dr. Auguſt König's 


Hamburger 
Tropfen 


eine Veränderung zur Erleich- 
terung bed Magens hervor, 
fräftigen bie Leber, reini- 
gen das Blut, ftellen ten 
Appetit wieder ber und 
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furiren bollftandig ein un: 
päßliches Syſtem. 


2 
* 
—DDO N AN 


Dunn 


UN N \ N DAAD 
Bien 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren] Yrgend welche 
Art von Geihlechtöfranfheiten, beider Geichlebter; Ca- 


19 | 
befindlichen | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Laufende iehen dahin! 


=;laubt Ahr, daß durch irgend eine muy“ 
fteriöje Borfehung Ahr vor 


* xx Dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Erfäl: 
tung vernahläffigt? Wißt 
Ahr nicht, das Taufende im 
ganzen Lande dahinfiechen, 
weil jie, jobald jie von einer 


.... leihhten Erfältung .... 
oder anderen brouschialen Leiden beral: 


| len wurden, wicht jofort Das alte und 


von WUllen allgemein anerfannte 
Heilmittel ’ 


Hales Foney 


= of== 
Horehound and Tar 


gebrauchten, das jichere Hei⸗ 
lung verichafit, wo die leiche 
tejte Dinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuderläffige Präventiv für 
Suiten und Grfältung bei allen 
Apothetern zu haben ift. dife 


rei Für 
Männer 


Ein werthoolles Buch über die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Vervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuſtänden 
und anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Naturen bei Män⸗ 
nern. Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Man ſchreibe an Dr. Hans Trestom, 
497 6te Avenue, New Vork. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche & 
zialiften uud betrachten e8 als eine Ehre, ihre —83 
Nitmenihen jo jhnell al® möglich von ihren Gebrehen 
zu heilen. Sie heilen arundlid unter Garantie, 
alle geheimen Kranthriten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruntionsitörungen ohne 
Speration, Sautfranfheiten, Foigen don 
Selbitbejledung, verlorene Maunbarteit ıc. 
Operationen dom erfter Klaffe Operateuren, für radts 
fale Heilung von Brüden Kreb3, Tumoren, Bari» 
eocele (Hodentrankherten) ıc. Koniultirt uns bepor 
Sihr beirathet. Wenn nötbia, placiren wir Batienten 
in unfer Privathoipital fFrauen werden vom fFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Ecneidet Died aus. — Stum« 
den: YUhr Morgens bis 5 Uhr Ubendd; Sonntags 
10 bi& 12 Ubr. bmw 


TRUPTURE Brüde. 
I _ Meine Brudbänder 
147° 3 übertreffen alle ande» 

" .3 ren. Seilung erfolg 
— 3 pofitiv im ot 
* Falle. 
alle Bandagen 


> * Ferner 
x 

Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für Inwaden dm 
terleib und Mutterihäden, Summiftrümpfe für Krampf 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadiene. Somie alle 
Apparate für Derfrümmuns 
nen bed Rüdgrates, der Bei» 
ne, Füße cc Alle bieje E 
Saden werden nad meiner ! 
Angabe und unter meiner N 
berjönlichen Aufficht in mei» #° N 
ner eig. yabrıf bergeitellt. N 
Habe da3 älteite und größte Rn 
deutiche Geihäft diefer Art in Chreago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fiith Ave., Ede Randolph Str. Spe⸗ 
zialift für Brüche und Verfrüppelungen bed menſch 
lihen Körperd. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. er 


ften 


_—— 0022 


Adıtet auf Eure Rinder. 
Shiefhalz, tiefe Schulter, hohe 
find Beiden von Rüdgrats 
mungen — Mafiage, abhärtende 
Bader, Gnmunaftit, beiondbers 
- Bthmungsgnmuaftit, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Aps 
parate und Gradehalter find in dem 
AUnfangs⸗Stadien durchaus ſchädlich 


Madsen’s Institute, 
Sciflergebände, 9. Stod. 
Steht unter Ärztlicher Auffit. - 2jewe 


... Bei für... 


Rheumatismusleidende. 


Benn Cie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 


ı mir und ich fende unentaeltlih ein Badet deö 


mwunderbariten Mittels, welches mich und Humberte 


| bom biejer ichredlichen, Krankheit beifte, felb 


| die.von 20 bis 33 


meufluß; Blutvergiftung jeder Art; ug | 
. 


fowie verlorene Mannesfraft nııd jede geheime Aran 

Leit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. 
firen wir eine Heilung. freie Konjultation mündlich 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Spredhzimmer; fpreden Sie in 
der Apothefe vor. Gunradis Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Efe Pe Court, Ehicage. Smalj 





Fehlt Eud) Lebeudfraft in irgend einem Theil 
Eures Snjtems oder tft Ener Nervenipftem zerrütte 
durch unweiie Zebensart oder irgend eine andere Urs 
face? Theilt mir Euer Yeiden mit und ich will Euch 
gerne jhreiben,. ivad mir am meiften balf, ala ih aud 
Hilfe jo notäywendiq hatte. Ferner jende ich auch) jrei 
alle Information über das von mir eingeichlagene Vers 
fahren, welches meine Mannbarkeit wieder heritelite. 

Verichiebt nicht auf morgen, was ihr beute tbun 
folt. Schreibt unter Beiihluß einer Briefmarke für 
Rürantwort an Thomas Slater, P. O. Bor A 1, Kalas 
maz00, Mid. 2loflj 


: &: : > ES pszialift 
Keine Heilung, keine Bezahlung. ran. 
Bloien- und Magen-Strankheiten. Unterfuhung frei. 
Brieflide Anfragen beantwortet. Pr. @. 8. Lin 
eoin, 335 Stute Er. zlolm 


Wo andere aufhören zu furiren, qarans | 


Di» 


Beute, 
e. di ; gene vergeblich bofterten, 
Kürzlich heilte es einen Mann, welcher 15 Jahre bett» 


lägeri, war.— Stan adteilire: John A. Smith 
iltwantee Bis, Dept. Z u e 


mm 0... — 
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ptikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfugung don Augen und tt 
von Gläjern für alle Mängel der Sehtraft, Aon 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Pojt-Office. 


Keine Aur | 
Keine Zahlung Dr. KEAN 
Specialist 
Stablirt 1964. 


159 ©. Glarf Str....... Chirage, 


N. WATRY, 
99 E. Ran Sir. 
Deutfderüptiten 

Brillen und Augengläjer eine Spes 
Unterjudhung für paffende Gläjer frei. 


Die beften u, billigfien * 
bänder tauft man beim 
tauten OTTO KAL 
1, 193 Clark Str, Ode 





Finanziclies, 


Bant Geſchaft 
Wasmansdorff' & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinſen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES 


Ehrd:KRontos angenommen. — Erbfhaften eins 

ezogen und Bollmachten geieglich ausgeitellt. — 
Bcchiel und Bot: Uuszahlungen überall hin frei 
ind Haus bejorgt. — Ballageidreinne von und nad 
Eurova, — Deutiches Geld gekauft. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


auf Grundeigenthum 
ftet3 zu verfaufen. 


4aplj 


su verleihen in beliebigen Summen don $500 aufwärts 
af erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer dorrätbig. 


E. S. DREYER & CO, „.ı 
Südweh-Ede Deardorn & Wafhington Ht. 


Shußverein der Hansheliher 
gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, 
Branch Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


„3 M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: ( F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


KENPF & LOWITZ 


General: Agentur, 


84 La Salle Str. 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 


Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 


in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtameute, Rech‘ 5-· und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchaäfts- 
Serichts⸗ und Prozeßſachen⸗ 


Vertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 





Die deutſche Eiſenbahn von Vene—⸗ 
zuela. 


(Korreipondenz; der „Köln. 


Das größte deutjche Unternehmen in 
Denezuela ijt die deutiche Bahn, die den 
Vertehr zwifchen den beiden wichtigjten 
Städten der Republif, Karacas und 
Valencia, vermittelt. Die erjte Anre- 
gung zu dem Unternehmen ging in den 
achtziger Jahren von dem deutjchen 
Kaufmann Römer in Caracas imBun= 
de mit dem damaligen Präfidenten der 
Republit Guzman Blanco aus, und 
nachdem Krupp in Effen für den Plan 
gewonnen mar, legte der Ingenieur 
Müler, ein fühner und genialer Mann 
die Bahnitrede mitten durch das Kari= 
bifche Sebirge feit. Nun wurde, wohl 
auf Krupps Betreiben, die fapitalträf- 
tige Berliner Disfonto-Gefellichaft Ei— 
genthümerin des Unternehmens, der 
Bau der Bahn begann im Jahre 1889 
und wurde in fünfjähriger jtrapazen= 
reicher Arbeit im wefentlichen nach den 
Müller’fchen Plänen vollendet. Am1. 
Yehruar 1894 fonnte die Bahn dem 
Betriebe übergeben werden; der Eröff- 
nung wohnten außer den hohen Herren 


ötg.") 


bon der venezuelanijchen Regierung der- 


deutfche Gefandte und das Offizier: 
forp3 des Kriegsjchiffes „Stein“ bei. 
Mit Recht hatte Deutfchland fich ver= 
anlaßt gefühlt, ein eigenes Kriegsjchiff 
zu der Teierlichfeit zu entjenden; es 
mar ein Feit deutfcher Arbeit, deutjchen 
Unternehmungägeiites, das dort in fer= 
nem Lande gefeiert wurde. Leider joll- 
te für al’ den Aufwand an Geld, Geijt 
und Arbeit der erhoffte Kohn ausblei- 
bei. 

Mit einem lachenden und einem eis 
nenden Auge muß man von der deut- 
ichen Venezuela-Bahn berichten. Mit 
einem lachenden Auge, wenn man Die 
Bahn an ich betrachtet, ein gemwaltiges 
und fühnes Werk der deutjchen Inge= 
nieuräfunft, auf das wir alle Urfache 
haben, jtolz zu fein. Amerikaniſche 
und englifche Ingenieure haben mwieders 
belt die Oroßartigfeit des Baues ans 
erfannt — „viel zu jchade für Süd- 
merifa!” jagt jfogar einer von ihnen. 
Um eine annähernde VBorjtellung von 
den überwundenen Schmwierigfeiten zu 
geben, will ich nur erwähnen, daß Die 
Bahn auf ihrer Gebirgsitrede in den 
Karibifchen Bergen dur) 86 Tunnel 
und über 200 kleinere und größere Ei- 
ferihrüden läuft. Sie braucht hier ei- 
nen Vergleich mit den großartigiten 
europäifchen Gebirgsbahnen nicht zu 
fcheuen. Dazu ijt die Bahn in allen 
ihren Theilen auf das Jolideite und ges 
miffenhaftefte gebaut; auch die GSta=- 
tiorshäufer, Werkjtätten, Waggons 
u.f.m. machen überall den für den Tro- 
penreifenden ganz ungewohnten Ein- 
druck peinlichiter Orpnung und Saus 
berfeit. Die fchwerfällige Gemiflen- 
haftigkeit des Deutfchen tritt in allem 
zu Tage, ganz im Gegenjaß zu der 
praftifchen Klugheit der Engländer, 
die ihre beiden Bahnen von La Guaira 
nach Caracas und von Puerto Cabello 
nach Valencia leicht und flüchtig aus 
geführt haben und dabei natürlich ihre 
Rechnung finden. Und was fagt der 
Venezuelaner zu dev „Gran Yyerrocar: 
die deutjche 








meinde geftiftet wurbe, weil man da 


ausmachte, wer im Dorfe eine Here 
oder ein Herenmeifter jei. AlZ eg me= 
gen folcher Bezichte zu Beleidigungs- 
Hagen fam, leugnete der ala Zeuge 
bernommene Herenbanner feine häufi= 
gen Bejuche und den von ihm getriebe- 
nen Hofuspofus, und deshalb des 
Meineids überführt, wurde er diefer 
Zage vom Tübinger Schwurgericht zu 
gwei Yahren Zuchthaus verurtheilt. 
Damit ijt ihm für einige Zeit fein 
Handwerk gelegt, das er, unterftüht 
bon dem noch immer beim Landvolf 
meitverbreiteten Herenglauben, jahr- 
zehntelang Ihmwunghaft betrieben hat. 
Georg Speidel, jo heißt der Herenban- 
ner, ijt 61 Sabre alt, gelernter Schuh: 


| macher, hernach Korbmacher und Kräu= 


terfjammler und gebürtig aus Beljen, 


| D.:U. Rottenburg, jenem intereffanten 


Steinlahdörfchen, in deffen uralte 


Kirche römische Opferfteine mit Stier: | 


und Widderföpfen eingemauert find. 
Die ganze Gegend ift voll von alten 
Sagen und mythofogifchen Ueberliefe- 
rungen, ein fruchtbarer Boden für 
abergläubijches Treiben. Doch Georg 
Speidel hat feine „Wiffenichaft“ nicht 
bon alten Bauernmweibern, fondern er 
rühmt fich, „bei einem Brofeffor in Tü- 
Dingen jtudirt zu haben.” Und das 
Iheint feine leere Flunferei zu fein; 


denn der Lehrer, auf den Speivel fich | 


beruft, der alte Bibliothekar Tafel, ei- 
nes der einjtigen Tübinger Originale, 
unter dem Namen Tafel-Tafel der äl- 
teren Generation noch wohl befannt, 
hat in der That Jeltfame Dinge auf 
dem Tübinger alten Schloffe getrieben, 


und es iſt wohl möglich, daß er fh | B 


auh mit dem SKräuterfammler von 


Belſen abgegeben hat. 


es wurde u. a. aus den Wften befannt, 


der jüngit verftorbene Prälat Georgit | Bl 
habe bezeugt, daß Tafel ein geheimes | fi 


Tafel mar | 
Smedenborgianer und Dffultift, und | 


hafteſten Ausdrücke waten können. Da— 
bei ſieht es mit jedem Verſe im Chor 
nachgebrüllten „Wahr iſt's!“ oft recht 
windig aus. Der Inhalt der Beſchuldi— 
gung ſtützt ſich in den meiſten Fällen 
nur auf das Gerede und die Klatſch— 
ſucht. Die Zuträger der behaupteten 
Thatſachen ſind oft genug von per— 
ſönlichen Motiven der Feindſchaft und 
Rachſucht geleitet, ſelbſt eigennützige 
Gründe ſpielen mit herein, ſo z. 8., 


wenn man etwa einem Mann ein Trei- 


ben veranftaltet, um ihm den Befit 
eines Gutes zu verleiden, das er nicht 
übergeben oder verkaufen, oder das er 
gar durch eine zweite Heirath ſeinen 
Erben entziehen will. So iſt es im 
Laufe der Jahre gekommen, daß ſich 
die beſſeren Perſönlichkeiten von der 
Sache zurückgezogen haben, daß unbe— 
rufene, ſelbſt nicht vorwurfsfreie Per— 
ſönlichkeiten ſich ihrer bemächtigten, 
daß als Zweck nicht mehr eine verdiente 
öffentliche Rüge und Strafe erſcheint, 
ſondern Muthwillen undSkandalſucht. 
Recht bezeichnend iſt, was mir einmal 
ein junger Mann entgegnete, dem ich 
meine Anſicht auseinanderſetzte: „Es 
iſt halt gar ſo viel luſtig!“ Die Leut 
haben in der That eine ungemeine 
Freude daran, wenn ſie in ſtiller Nacht 
und unter einem Höllenſpektakel durch 
Schießen, Schreien und Poltern mit 
allen möglichen Werkzeugen ſonſt an— 
geſehenen Leuten alle möglichen Ver— 
irrungen vorenthalten können. Nicht 





„Buch Moſis“ unter Ketten und Sie- J— 


gel gelegt habe. Tafels myſtiſche Ideen, 


ſo meinte der Vertheidiger vor dem 
Schwurgericht, werde Speidel 
Gröbere überſetzt haben.“ 
del beruft ſich auf eine Literatur; er 
will ſeine geheime Wiſſenſchaft 


„ins j 
Auch Spei⸗ 
aus 4 


dem „Buch der Geiſter“ Haben, er ſelbſt 
hat ein „Kräuterbuch“ verfaßt, bei der 


Hausſuchung fand man Schriften über 


Sympathie, Alchymie, Wahrſagekunſt, 


die „Geheime Philoſophie“ des Agrippa 


von Nettesheim u. ſ. w. Schon 
Jahre 1864 wurde Speidel 
„Mißbrauchs des Wortes Gottes“ be— 


im | 
wegen | 


itraft; unter dem Neichsitrafgejeg war | J 
ihm, wie e3 jcheint, jchmwieriger beizus | 


fommen. 


Er heilte behertes Vieh und | f 


beherte Menfchen mit Zauberfprüchen, | M 


oder e8 mwurden Papierfchnigel 


mit | “ 


Sprüchen umgebunden, mitunter auch | # 
verfpeift. Einen Schufmeifter, der „Er | 
Icheinungen“ haben mollte und einen | f 
Schab in feiner Wohnung verborgen | B 


glaubte, gaufelte er etwas mit einer | @ 


MWünfcelruthe vor. Auch ein Fall von 


fogenanntem „Bildzauber“ ift bezeugt: | pe 
auf | 
einem Kirchhof entwenden, auf dieſe J 
wurden Lehmfigquren angenagelt, was | 


Ein Bauer mußte Sargbretter 


den Tod einer Here zur Folge haben 
jollte. Ein Waldihüg in Eningen bei 
Reutlingen bezeugte, daß Speidel den 


TND® 
reis 


Bartie LO61— 


Partie 8978 — 





Tuchweben für Rothſchilds. 


sr Männer-An- 


u er wollene fancy Cheviots und glatte 
— — Effekte in ertra quten Ca fineres; 
1 ae mit eın und zwei Reihen Auopfen— 
aewöhnlicher Retailpreis 88.50 
unier Fabrifanten-Berfaufs: 8 


8124 Männer · Anzüge, 87.45 — ganz— 
wollene Caſſimeres und Fanch Plaips in den mo= 
dernen braun und grau, ſehr modiſch gemacht— 
Kleinhändlers Preis $12.50, unserer 
Fabrikanten Verkaufspreis 


minder beluſtigt es ſie, nun für viele 
Tage in der ganzen Umgegend einen 
Stoff der Unterhaltung geliefert und 
der Klatſchſucht eine Sanktion durch 
die Oeffentlichkeit gegeben zu haben. 
Aber am meiſten erfreut es ſie, den Be— 
hörden eine Naſe zu drehen, deren 
Wirkſamkeit bisher, in der Regel, ſo— 
wohl bezüglich der Verhütung desTrei— 


bens wie der Entdedung und Beitra= | 


fung derTiheilnehmer erfolglos gemwejer 


it. Dafür forgte der Terrorismus der | 


Haberer; fie wiffen Furcht vor Verfol- 
gung und Rache zu verbreiten, Nie- 


mand wagt e3, gegen fie auszufagen | 


und die polizeilichen Organ auf die 
richtige Spur zu führen. Mach dem 
Zreiben in Miesbach hatte ein Knecht 
gegen jeinen früheren Dienjtherrn eine 
Anzeige erjtattet. Sofort fielen einige 


| von deilen Freunden über ihn her, miß- 
handelten und bedrohten ihn, fo daß | 


er in Furcht und Angſt ſich nach Oeſter— 
reich flüchtete. Die Meineide, welche bei 
Unterſuchungen wegen Haberns ge— 
ſchworen wurden, werden faum zu zäh- 
len ſein. 


Garnuntum, 


Ueber wichtige neue Funde in Car- 
nuntum, der alten Römerjtadt bei 
Deutfch-Altenburg an der niederöiter- 


reihifcheungarifchen Grenze, beriähtet | 


Brof. Dr. Kubitfchek der „N. Fr. Br“: 
DieYusgrabungs-Arbeiten bei Deutch- 


Altenburg haben in den legten Wochen 
eine der mwichtigjten Fragen berührt, 
welche die AltertHumsforichung inCar- 
nuntum zu löſen hat. Es iſt mämlich 


der Verlauf der Mauer, durch die das 


Lager umſchloſſen war, berfolgt wor— 
den, zunächſt nur vom Oſtthore des 
Lagers bis zum Abfalle gegen die Do— 
nau zu. Auf der Innenſeite der Mauer 


fanden ſich drei ſtarke Thürme von 
quadratiſchem Grundriſſe, von denen 
der dem Oſtthore nächſtgelegene aus 
| Quadern, die beiden andern ausBruch⸗ 


ſtein aufgeführt ſind. In allen Thür— 


Leiter der Ausgrabungen, Poſtoffizial 


Tragau, eine größereAnzahl von wohl-⸗ 


erhaltenen Steinkugeln, während in 


den außerhalb des Lagers und vor dem | 
Wefteingang zum Amphitheater geleges | 


nen Gebäudereiten heuer und im Vor= 
jahre jeltener ganze als zertrümmerte 


Kugeln diefer Art zum Vorfcheine ae= | 
| „Alfo das hier iit ein Leihamt?" — 


fommen waren. Der Gedanfe des 


Ausgrabungsleiters, daß dieje Kugeln | 


als Munition für die Wurfaefchüge ae- 
ı dient hätten, jpricht für fich 
Dann find die in den Thürmen nod er- 


haltenen Kugeln der Reit der Muni: | 


tionsvorräthe, den die Garnifon des 
Lagers nicht mehr zu veriwenden in die 


Lage gefommen tft; die zertrümmerten 


Geichoife, Die jich in den Gebäuden vor | 
dem Amphitheater finden, legen aber | 
Zeugniß dafür ab, daß die Vertheidiz | 


ger des Lager einmal genöthigt was 


„Der große Blood von Läden,‘ 


STATE-ST.—VAN BUREN-=ST. 


nad den neueften verbeflerten 
Methoden fabrizirt unter den 
beiten janitären Bedingungen. 
Die Rothihild-Kleider werden 
nur in anerfannt zuverläjliger 
Qualität bhergejtellt nad) der 
alferneuejten Mode und ftehen in 
Itarfer Nachfrage bei den erfolg» 


reihen Wetailers 
Bat Unfere neue 
4496— 


süge, #4.77-Nein- fanten Direkt 


54.77 


57.45 


andere 


dee 
Kleider-Berlauf — dom Yabri- 
an den 
Kunden—entipricht genau dem 
Verlangen des Bublitums, denn 
die Preife, die wir als Yabri=- 
fanten berechnen, bedeuten eine 
abjolute Erſparniß von 
wenigitens 334 Prozent. 
Obgleih e3 außer uns ja noch 
Kleiderläden 


| Partie 1104— 

| Männer $124 
Alfters für $6.45— 
Schwere wollene biefige 
Montagnac, blau, grau oder 
braun, langer Schnitt, gefüttert 


de3 Landes. 
über den 


Retail⸗ 
Cloth“ Aermelfutter 
812.50, unſer Fabrikanten⸗ 


Preis 
Partie 918381ÿ 


franz. ‚La Neaſſion“ 
grau gemiſcht, 
335, unſer Verkaufspreis 
Partie 494— 
gibt, To 


men fand der jehr verdiente technifihe | 


feloͤſt. 


mit ſchwerem Worſted. „Iron—⸗ 
Retail⸗Preis 


gefüttert mit faney Worſted 
Skinner Seide, Yoke und Aermel-Futter, gut ge⸗ 
ſchneidert immer im Kleinhandel zu 1 


ren, die Barbaren, die fi) ganz nahe 
an die yeitung gewagt und dort in den 
Häufern eine vorzüglide Angriffs— 
arundlage gewonnen hatten, durch ei= 
nen jtarten Angriff mit ihren Wurfge- 


| Ihügen zum Verlaffen ihrer Stellung 


zu zwingen. Ob ihnen dies gelungen 
it? Daß in den zerjtörten Gebäuden 
die Kugeln und Kugelſtücke ſo umher— 
liegen, jcheint eher angudeuten, JR 
wir bier Erinnerungen an den leßien 
Uft des großen gejchichtlichen Dramas 
begegnen, durch den Carnuntum in 
Schutt und Afche gefunten if. Au 
die Vorratbörefte in den Mauerthür- 
men laffen fich mit diefer Vermuthung 
gut in Einklang bringen. 

— Schüßung. — „Wie alt fhägen 
Sie das Fräulein Müller?” — Hm, ıd) 
meine, du der Spiegel aufgehört hat, 
ihre. Freund zu fein.“ 

— Studentenwig. — Studiofus U: 


Studiofus $.: 
derjchoner.“ 

— Boshaft. — „Ihre Bibliothef 
ift mirflich jeher Schön!“ — „Alles in 
Schweinsleder gebunden!“ — „Aha! 
MWahrfcheinlich bloß moderne Literas 
tur!“ 

— Der Gelehrte auf Freiersfüßen. 
— „Glaubit Du, daß Dich der Pros 
feifor heirathen wird?" — „Sicher, er 
hat mir bereit3 über da3 Thema „Ehe 
glüd“ einen Vortrag gehalten.“ 


„5a, zugleich meinflet= 


AMROTHSCHILDSG 


Der Stleider-Berfauf nad) der neuen Rothſchild'ſchen Idee 


geichieht ohne Zwildenhändfers Profite, ohne Gejchäftsverkufte, ein reines VBaargeld-Retail-Gejhäft zu Fabrikanten-Preijen. 


Die Rothihild - Kleider werden | : RT 
Rothihilds Zuihneide- Zimmer, 


.$ 


Männer $35 Aeberzieher $16+ — ichwere 


Top-Eoatings in braun und 


und 


2 
- 


Männer $20 Alters H133—feinite impor= 
tirte Iriſh Frieze ſchwarz und graugemiichte Schats 


4 


ril de Venezuela“, wie 


Bahn offiziell Emirb? N ; Männer 88} Anzüge 85 — ganzwollene 
ahn offiziell genannt wird? Nun, e 


La Borte yabr F:-Imeeds in gemiichtem Schwarz — 
und Wei, ertra gut geichneidert — gewöhnlicher 
Retail-Preis 88.50, umter 28 


tirungen, extra lang geſchnitten, mit ſpeziell hohem 
Sturmfragen, mit Worjted gefuttert und rons 
Cloth Aermel- Futter — Kleinhändler® requlärer 


34 LA SALLE STR. 


Geift feiner (des Waldjchügen) ver— 


‚pe gibt e5 doch fein anderes Ne= 
ftorbenen Schwefter erlöjt habe. Diefer ‘ ’ 


tatlgeihäft in Chicago, welches 


dr 


% 


2 Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 
fertig oder nach Maß. 
Damen:Capes und Jaciels. 


Uhren, Diamanten ?c. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preifen. 


u, Wrer (or d% 
Kl 2 2 


208 State Str., 


Zweiter Floor. WUbends offen. 


mmf 


Unzerftörbar, 
Dreitady mehr Licht, 
=, Geringerer Gas: Ber: 

braud), 

Keine zerbredhlidhen 
Mantles, 

Beſtes Kidt für die 
Augen. 


Harant. für 1 Iadr. 
Breis Tomplet $2.50. 


Beni. Harrifon fagt: „Stellt mich außerordentlich 
sufrieden”; Gouverneur Matthews, Indiana: „Ein 
wunderbar Hlares, ebenmäßiges Licht“. Lyman Ab⸗ 
boti,. DO. D.: „VBierma) mehr Licht, wie gewöhnliche 
Brenner“. Nach eingehender Prüfung dvom Schatz- 
amt Waibington, zur Einführung in ullen Regies 
tung3-Gebäuden empfohlen zc. 

einen Freunden zur Nachricht, daß ich die General» 
Vertretung des Morey-Gaslichts übernommen habe, 
end bitte daffelbe bei mir in Augenidhein zu nehmen. 
Sampen evt‘ probeweije freı überlafjen. 


THEO. PHILIPP, 


General:Agent, munf 
147 Washington Str. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKSST. 


& Bormalsd 
6. B. RICHARD & CO. 
 Billiofte Paffage-Billette. 


Morey⸗Gaslicht. 


5 Bgenten für alle Dampjerliniem, 


Weihiel- und Boft-Auszahlungen prompt beforgt. 


E Seutſches Rechts-⸗Bureau. 


Geſetzlich in korvorirt.) 


Erbſchafts uud Vollmachtaſachen. 
iechtoſachen jeder Art. 


© ALBERT MAY, Xeftsanwalt. 


EI Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


Freies Bnformations- Bureau. 


fb don unferem Rechtsanwalt unentgeltlich ertheilt; 
Böhne follektirt und alle anderen Hechtsangelegen« 
a. pünftlich beiorgt. 
. 4, 153 Beihington Str., 
&de Ba Salle Etr. 14of, miem, Imt 


Zur ı 


bewundert wohl das großartige Wert 
und zolt ihm feine fchägensmwerthe 
Hohadhtung; aber im geheimen zudt er 
dann doch die Achjeln über die Dummen 
Deutfchen, die in einem KXande des 
Sceins und des Schwindels nicht mit= 
zuſchwindeln verjtanden haben. 

Und damit bin ich bei der Kehrfeite 
der Medaille angelangt. Die deutiche 
Bahn rentirt fich nicht und wird ih 
noch auf lange hinaus nicht rentiren. 
Der Verkehr zmifchen Caracas und 
Valencia ift nicht bedeutend genug und 
wird fich auch in abjehbarer Zeit nicht 
mer£bar heben, da jede der "beiden 
Städte ihren Hafen und ihren Handel 
in’3 Innere für fih hat. Allerdings 
durchläuft Die Bahn auf der Hochebene 
von Valencia einen ungemein Frucht: 
baren und reichen Zanditrich; aber der 
Reichtum des Bodens wird in feiner 
ganzen Fülle ıbei weiten nicht ausges 
nußt. Außerdem liegt die Landiwirths 
Ichaft in Venezuela ziemlich ſchwer dar— 
nieder, da die in drüdende und verluit- 
reiche Abhängigkeit von den Kapitali= 
jten in Caracas und Valencia gerathen 
ift. Auf der Zufunft der Landiwirth- 
fchaft aber beruht allein die Zukunft 


der deutfchen Bahn, und fie müßte dem=- 


gemäß verfuchen, in irgend einer Yyorm, 
die für fie jelbjt zugleich wieder ge— 
winnbringend fein fünnte, der venezo— 
fanifhen Landwirthfchaft zu Hilfe zu 
fommen. Eine Hluge That würde e3 
meiner Anficht nach auch fein, wenn fie 
die englifche Bahn von Puerto Cabello 
nah Valencia erwürbe. Die ganze 
Bedeutung von Caracas tft eine rein 
politifhe und fapitaliftifche und wird 
mit der fozialen Weiterentwiclung des 
Zandes verjchwinden, während Valen— 
cia und feine reiche Hochebene immer 
mehr in den Vordergrund treten mwer- 
den. Deshalb halte ich e3 für die Auf- 
gabe der deutichen Bahn, daß fie dort 
den Stütpunft für ihre eigene Weiter- 
entwidlung jucht. Die deutfche Bahn 
ift feine Schöpfung des Tages, die mit 
dem QTage vergehen wird; im Gegen 
teil, mit qut deutfchem Idealismus iſt 
fie zu früh gebaut, eilt fie der Zukunft 
Venezuelad voraus, und es ijt daher 
ihr eigenjtes Intereſſe, wenn ſie ſchon 
heute mit allen verfügbaren Mitteln 
dieſe Zukunft beſchleunigen hilft. 
— —————— 
Ein „Hereubauner.“ 


Ein kulturhiſtoriſch intereſſanter 
Prozeß wurde kürzlich, wie das Kabel 
ſchon meldete, vor dem Tübinger 
Schwurgericht verhandelt, bei dem 
als Angeklagter ein „Hexenbanner“ 
und als Zeugen eine große Anzahl von 
hexeng!äubigen Landleuten vernommen 
wurden. Die Anklage ſelbſt drehte ſich 
um einen Meineid, den der Hexen⸗ 
banner vor dem Schöffengericht in 
Urach geſchworen hatte; er hatte in dem 
Dorf Würtingen auf der Uracher Alb 
einen Conventikel, den er öfter beſuchte 
und von dem Unfrieden in der Ge— 


Geiſt ſei mit Poltern in ſeinem Haus 
umgegangen, ſo daß ſogar die Polizei 
und die Gendarmen davor geflohen 
ſeien. Der Waldſchütz gab an, er habe 
das Poltern oft gehört, ſeine Kinder 
haben den Geiſt ſogar geſehn. Der 
Angeklagte beſtätigte mit Selbſtgefühl, 
daß er dieſen Geiſt erlöſt habe; er habe 
über der Stubenthüre ein Zeichen ge— 
macht, daſſelbe Zeichen, das die Kin— 
der Iſrael vor dem Auszug aus Egyp— 
ten an ihre Thüren machten, daß der 
Würgengel an ihnen vorübergehe. Auf 
die Frage des Präſidenten, woher er 
denn wiſſe, daß es dieſes Zeichen gewe— 
ſen ſei, gab Speidel die Antwort: „Ich 
habe es ſtudirt und weiß es daher ſo 
gut wie jeder andere Student.“ Spei— 
del rühmte ſich alſo ſeiner Geiſterbe— 
ſchwörungen; nur daran wollte er ſich 


nicht mehr erinnern, daß er den Leuten 


ſagte, er habe „Erlaubniß zum Gei— 
ſteraustreiben, weil er am königl. Hof 
in Stuttgari eine Gräfin erlöſt habe.“ 
Bemerkenswerth iſt noch, daß in dem 
obenerwähnten Dorf Würtingen der 
Ortsgeiſtliche gegen die von Speidel 
ausgehende geiſtige Seuche energiſch 
predigte, während der Schultheiß der 
Sache eher Vorſchub leiſtete. 

— — — 

Nette Sitteurichter. 


Aus München wird vom 15. Oktober 
geſchrieben: In dem bevorſtehen denHa⸗ 
berer-Prozeß werden 64 Perſonen auf 
der Anklagebank erſcheinen, denen die 
mehr als 40 Seiten ſtarke Anklage— 
ſchrift bereits zugegangen iſt. Bei dem 
regen öffentlichen Intereſſe, das dem 
Progzeſſe entgegengebracht wird, und 
angeſichts der in einem Theile der Ta— 
gespreſſe hervorgetretenen Verſuche, der 
Juſtiz zu Gunſten der Haberer in die 
Arme zu fallen, verdienen die Ausfüh— 
rungen der „Allg. Ztg.“ Beachtung, die 
von einem Verfaſſer ſtammen, der, wie 
eı ſagt, mehr als drei Jahrzehnte in 
der ſogenannten Haberergegend, im 
Alpenvorland zwiſchen Iſar und Inn, 
gelebt hat. In den erſten Jahrzehnten 
dieſes Jahrhunderts waren nur ange— 
fehene und ordentlihe Männer Mit- 
glieder des Habererbundes, heutzutage 
gibt e3 jedoch feinen Unterfchied mehr; 
iunge ledige Burfchen, Knechte, Berg 
Aeute betheiligten fi, und längft ift es 
nicht mehr imahr, daß diejenigen, bie 
andern in der Tfandalöfeiten Weife ges 
Tchlechtfihe Werirrungen bormerfen, 
in diefer Beziehung fich rein Fühlen ſol⸗ 
ler. Wurde doch erjt vor zwei Jahren 
ein allgemein al3 Haberer bezeichneter 
Mann wegen Verbrechen gegen dieSitts 
lichfeit gu einer fiebenjährigen Zuchts 
bausjtrafe verurtheilt. Schon die Has 
bererverfe, die an Unfläthigfeit und 
GemeinheitAlles übertreffen, zeigen zur 
Genüge, daß fie nicht von fittlicherEnt» 
rüftung biftirt find, fondern von ber 
Freude und dem Behagen, das gemeine 
Menjchen empfinden, wenn fie einmal 
recht ausgibig im Schlamme der zoten= 


Partie 1096— 


doppelbrüſtig 


Partie 5871— 


$15 Anzüge, 
Partie 8443 — 


Partic 4012— 





Fabrifen'en-VBerfaufspreis 


133 Wänner- Anzüge 87.45 — neue 
Effekten in „Doolac“ Fabrıf Plaids, einfach oder 

-requl. Retail:Wertd & 9 8 
813.50, unſer Fabrik. Verkaufs-Preis *8 7. 45 


815 Männer- Anzüge 833--Raihington 

Min: Worfted von ertra Qualität und Schwere, 

dunkelgrau und braun gemijcht, einfach und dop» 

pelreihige Sad: od. Frad-Röcde, Retailers 

unſer Fabrikanten-Verkaufs— s8} 
& + 


ERBE u dassne sera 


815 Serren-Anzüge 89.835. — Beſte 
Qualität Livingfton=Worjteds, weitreift u.karrirt, 
qut gefüttert und Tauber gearbeitet — billig zum 
Netail-Preis von $18, unjer Fabris &e 2 
kanten-Verkaufspreis iſt aber nur... 89. 85 


813.50 Männer- Anzüge $S— \mpor- 
tirtes 20 Unz. Huddersſield Clay Kammgarn, 
in ſchwarz und blau, 
doppelfnöpfige Sad oder Frock — im 
Kleinverkauf 813.50 unſer Fa—⸗ 5 
brifa nien-VBerfauispreis 88 
Partie HBI66— _ 
185 Serren- Anzüge 89.55 — 
Shhottiihe Homeipuns und modıiche 
Plaid Euitings, in jedem gewünschten 
Schnitt, mit Fly Front und 
FlapTaſchenWeſten gewöhnl. 


die Kleider, die 


jährlich eine 


Dollars. 


dag 


einsache oder 


preis im Kleinverfauf K18, 


Nothihilds Näh: und Prei: Raum. 


Partie 3,894— _ er 
$20 SHerren- Anzüge $10. — Belgiiche 
Bird's⸗eye“ Woriteds in Blau oder Chmwarz. 
Redertuch gefüttert — reg. Retail-Preis 810 
820, unſer Fabrikanten⸗Preis 


Partie 9,137 — 
$163 Serren-Anzüge $9I%. — Feines 
{hwarzes „Hodanum“sThibet-:Zuh — ein= oder 
dovpelreibige „Sacds* — mit italieniihem Tud) 
oder Clay Worited gefüttert — rg 6 
wöhnlih $16.50, unier Yabrifanten- 
s SI 


Partie 4183 — 
Männer 85} Weberzieher $5—ganz- 
wollener Melton, in jhwarz, blan und Orford 
graugemiicht, gemacht mit tiefem Sammetkragen 
u. gefüttert mit Farmer’s Satin — gewöhnlicher 
Netatl-Preis 8.50 — unjer Fabrifanten 55 
Verkaufs⸗Preis 


Partie 813— 
Jünglings $3 Anzüge $4.45— gan: 


wollene Plaid Tweeds, einfach u. doppelbrititiq, 
requlärer Retail-Preis $8, unjer S4 45 
Fabrifanten Verfaufs-Preis — 
Partie 95 7— 
$6+ Jünglings- Anzüge 83. 95 Ganz⸗ 
wollene gemiſchte Cheviots, ebenſo in ſchwarz u. 
blau. einfach und dobpelreihig, Alter 13 bis 19 
zequlärer Retail:Werth 86.50, unfer 83 95 
Fabrikanten⸗Preis * 
Partie 894— 
88 Jünglings- Anzüge $5.—Trek- This 
bet ın blau oder jchwarz, einfach oder Doppels 
Ei geichnitten, Mai 28 bis 36, 
ewöhnlicher Preis 88, unier Fabrikanten- 5 
; ” 85 


Partie 2222 — 
Zunge Männer 810. 00 Anzüge 862 


Schottiſche Homeſpuns in den modernen brau⸗ 
nen Plaids, — gemtacht mit FiyFront Weſten. 


Klapptaichen, Mah 28 bis 36, Retarl-ftoftenpreis, 


810, * Fabrikanten⸗ 
Berfaufspreis 


Partie 2220 — 
Junge Nänner $12+ Anzüge $SI— 
raubgefini'htes Kammaarn in Blau u. Schwarz, 
3 bis 36 Zoll Brujtmaß, regulärer Retail- Werth 
812.50, unier Fabrıfanten« . 
Verkaufspreis... ....ccueeceee 4 


unjer Fabrikanten— 
Nerfaufspreis 


59.85 


fabrizirt—in der Stadt Chica= 
go. Unſere Lohnliſte ausſchließ— 
lich für die Anfertigung von 
Kleidern beträgt durchſchnittlich 
Viertel 
Obgleich wenn Sie 
hier kaufen Sie die einheimi— 
ſchen Induſtrien unterſtützen, ſo 
wenden wir uns doch einfach auf 
Grund der Thatſache an Sie — 


Wir hochfeine Kleider für 
reidjlid) 3 weniger verkaus 
fen wie irgend ein ande: 
res Gefdäft in Chicago. 


preis 
Bartie 370— 


es verkauft, 


lengemiſchter Caſſimere 


Preis 320, unſer Fabrikanten-Verkaufs— 1 31 
rm - 


813 Beinkfeider für Männer SScC-Wol: 
in dunfelgrauen und braus 


nen Miichungaen, requlärer Retailgreis 


Partie 1557 — 
Million 


Danville Mills Tiweed 


Verfaufspreis 
Bartie 2321— 


wähltes Edinburah r 
ſchwer, Retailers Preis 4. unſer 


Bartie 7106— 


$1.50, unier yabrifverfaufspreis 


Fabrikanten-Verkaufspreis ............. 


Männer $3 Deinkleider H13—NReinwoll. 
in beliebten 
Retail Preis 8, unier Fabrifantens 


Sarben, reaul. 
a 


Gr 


Männer $4 Deinkleider $2+ — Nusges 
Siblet-Tud, leicht urd mittels 


821 


Männer 56 Beinkleider 53.45—Florence 
Mills Worſted, hübſch geſtreift und andere moderne 


Muſter, irgend eine Größe oder Mode, 


teiderd 6 Sorte, unſer 


Partie 3302— 


ſtaffe — reg. Retail⸗Preis 8, 
unſer Fabrikanten-Preis........ 


Um ſich zu überzeugen, neh— 
men Sie irgend ein hier gekauf— 


tes Kleidungsſtück nach irgend 
einem anderen Laden und ver— 
gleichen Sie und wenn es nicht 
handgreiflich iſt, daß Sie Jvon 
dem anderswo dafür verlangten 
Preis geſpart haben, kommen 
Sie wieder her und holen Sie 


VPartie 4167— 


Männer 8224 Aeberröde $124— m: 
portirte Schnable Fabrikate Keriey in blau, 
ſchwarz und braun, Bor und requläre yaconz, 
gefüttert mit Hudersfield Clay Serge und italies 
niiches Tuch, mit tiefem Serdenianmet-franen- 
gewöhnlicher Retail-Preis 822.50, un & 12 1 
fer Fabrifanten Verkaufs Preis. .... 8 2 


VPartie 603— 
830 Männer · Aeberzieher 8318 ⸗ impor⸗ 


tirte „Patent Beaver“ von Altenheim Mills, 
Deutichland, in neuen Schattirungen und jhwarz 
und blau, gemacht in Up-to-Date Mujtern, ges 
füttert mit beblümten Worjted mit Stinner Sas 
tin Yoles Futter — requlärer Retail-Preis 230, 


= 


unjer Fabrikanten VBerfauss 
Preis 


Partie 3624— 
$4 Auaben-Anzüge $1.90 — Ganz: 


wollene 2 Stüd-Anzüge, Mother's Comfort as 
brifat, Größe 3 bis 8 Jahre, mıt Braid beießt, 
Matrojenfragen; Größe 9 bis 15 Jahre, requläs 
rer Lapel-Kragen; gewöhnlicher Retail-Preis $4; 
unſer yabrifanten-Berfaufs- a 
Preis sone “ 
Partie 1117— 
85 Knaben · Anzüge 823 — , Major“⸗ 
Fagon in faſt allem verlang⸗ 
A ten Material; für 3 bis jahre: 
— gewöhnlicher Retailpreis 85. 
— verkaufspreis 
K or 
Ar | 


281 
82 
Partie 448. 


85 Combinationsanzũge 
f. Knaben 83.95-Stärf- 

ſte ausdauerndſte Caſſimere und 
Tweeds, keine ſtaubzeigende 
Schattirungen. Mothers com⸗ 
fort make, Hoſen mit doppeltem 
Sitz und doppelten Knieen, mit 
riveted Knöpfen, doppelreihiger 
Rock, Ausſtattung von Rod, 

2 Hoſen und paſſender Kappe, 
requlärer Retailwerth 85, 


unier Fabrikanten⸗ 


Y 


brifantenders 
faufspreis....... 


as 
= 


83.95 
Bartie 8623 — 


574 Anaden- Anzüge 84} 

; — ——— od. gran, 
Shattirungen in Plaids u. einfach, Retail» ui, 

as ——— Fabritanten⸗Preis 848 


ſich Ihr Geld zurück. 


VPartie 35333— 


Mäuner 820 Anzüge 81253 — Importirte 

engliſche Melton in braun, Orford, ſchwarz, native⸗ 

grausgemiicht, einfache und doppelbrüjtiger Schnitt. 

raue Kanten und Lap Naht, Retailers regulärer 

Preis 820.00, unier Fabrifanten-Ber- S12! 

kaufspreis J 2 
Bartie 5827 — 


25 Männer- Anzüge S142.— Amportirte 
French Worſteds in einfachen oder fancy Muftern, 
ebenio — und blau —ewöhnlicher Retail⸗Preis 
25 unſer Fabrikanten⸗Verkaufs⸗ > 3 
Preis 


Partie 4151— 
30 Männer- Aeberziefer $15 — Anıpor= 
tirte Garr’3 hodjfeine Melton Keriey in jchwarz, 
blau, braun und Orford gemadt und gefüttert im 
hod:moderner Weife— requlärer Retail-Prei2 830, 
unſer Fabrikanten-Verkaufs⸗ arm 
Preis 

Bartie 9536— 
52; Anaben- Sofen $1.45— feines Thibet: 
Zud, moderner Schnitt und ertra qut gemacht, reque 
lärer Retail-Preis 82.50, unier Yabri» 8 45 
kanten⸗Verkaufspreis * 


Partie 740— 
$H1 Anaben-Waifts 50° —ganzwoll. Watit3 
u. Blouien in blau, lohfarb. u. cardinal, reg. 50€ 
$1 Sorte, Yabritanten- Verkaufspreis 


Bartie 3363 — 

$10 Kuaben- Keefers 
864 — import. Ger: 
mania Chindilla — mit 
Sturm oder Sammet- 
fragen — gefüttert mi 
engliſchem Turdurop 2 
mit Borte eingefaßt und 
einfachen oder glatten 
Säumern — Retail⸗Werth 
810, unier | 1 
fanten-Prei 


Bartie 2376— 
814 lange SAnaben- 
hoſen I8c— ganz wol- 
lene Cheviots — in grauen 


und braunen Mirturen — 
Retail-Wertb $1.50, un« 


fer Yabrifanten- 98c 


Schr 
Fabrikanten-Preis ............... 


3.45 


$7 Männer-Beinkleider 83.90 — Royal 


Enalüh Woriteds ın) jeidengemijchte Beinklerder- 


53.90 


Rothihild’S Lager-Räume, 


Bartie 91 24— 
8123 Männer-Aeberzieher 87.45 — 
Talcot Imperial ganzwoll. Kerjen, einfach oder 
drp,elbrüftig mit Seideniammet-Aragen und 
Ledertuch⸗Futterſtoffe den 812.75 Röden ühe-- 
all aleih, unier Yyabrifanten Vers 8 2 
kaufs⸗Preis 1.4 > 

Bartie 4177— 
S13 Männer - Yeberzieher 89.35 — 
Ganzwollene St. George Kerien, ichwarz, blau 
und bramı, Bor: TFacon oder gewöhnliche Länge. 
tiefer Seidenjammet-Kragen und gefüttert mit 
Leder-Tuh— gewöhnlicher Retail» 
Preis $18, unier yabrifanten- 8 2 
BD nn. 0 anan en nnnnne 59,85 


Bartie 1154— 
55 Sinaben-Yeberjieher 82.98—Gai- 
pas — eg Top Rod, mit ein» 
achem oder Braided Cape, Wertb & ( 
Retail 8, unier Fabrifantenpreis 82, 98 
Bartie 1154— 
53 Anaden-Heefers 81.88 —ganwol 
Iene Ehindilla, in blau, braun und grau, mit 
ne er a 
3 unſer Fabrikanten⸗ a 
EEE GETESTET “ 1.88 


Bartie 5900 — 
S5 Auaben-Reefers 83.95 — ganı- 
wollene Ehindilla, Zndigo Dyer_Praid garnirt 
einfaches cder fancy Futter, Mıtroien- oder 
Sturmeftragen, für 3- bis idjäprige An 
reg. Retail-PBrei3 85, unier 
Yabrifanten- Preis 


Bartie 3349 — 
574 Anaben Deefer, 54.35 — import. 
Altrahan, mit Band eingefagt und Perlmutter- 
Knöpfen, koftet im Kleinhandel > 5 
87.50, nnierer yabrifantenpreis... + 
Bartie 5974— 


854 Anaben-Heefers 84.85 — Impor—⸗ 
tirtes engliiches Chinchilla in marineb @ı, Braid 
eingefaßt, geiäumt oder Self-Edge. Bratroien-, 
Eturm: oder Sammet-Fragen und ihwarzes ital. 
Zuh oder Worited gefüttert, Retailpreis $8.50, 


unier fFabrifanten» 54.85 


Berkaufäpreis 

Bartie 856— “ 
T5c Aniebofen für Knaben 25c—qute 
wollene Rieidungsitüde, werth retail 75c, ” 
unier yabrıfanien-Berfanjäpreir * 230 





